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Telegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der ‚United Preß“.) 


Inland. 
Braumeiſter-Konvention. 

Baltimore, 17. Sept. Hervorra⸗ 
gende Braumeiſter und Brauereibeſi— 
ber von allen Theilen des Landes tra— 
ten gejtern hier zu einer breitägigen 
Konvention der „Society of Brem 
Mafters“ zufammen. Ueber 150 Dele- 
gaten haben fich eingefunden, nd 
ebenso viele paffive Mitglieder. Heute 
erftattete der Präftdent derGejellichaft, 
Leo Nichel von Brooklyn, N. Y., Teis 
nen Kahresbericht. Die Verhandlungen 
finden in der Männerhor-Halle ftait. 
Yuf dem Programm fteht au ein 
großes Schlußbankett am Mittwoch— 
abend und ein Ausflug der Delegaten 
nach der Marylander Staatshaupt— 
ſtadt Annapolis und der dortigenFlot— 
ten-Afademie. 


Ein Sieg der „U. PB. A.‘ 
Der Streit in Omaha, Webrasfa. 


Dmaba, Nebr., 17. Sept. Das 
Wtaatsobergericht hat jegt den Streit 
zwifchen der alten und der neuen Po=> 
lizetfommiffion daher, welcher To gro= 
Ben Staub aufmwirbelte und zu einem 
Bürgerkrieg zu führen drohte, entjchie= 
den, indem e8 die neue, alfo die von 
der „American PBrotective Ailociation” 
begünjtigte Polizeitommiffion als die 
rechtmäßige erklärte. 

Dmaha, Nebr., 17. Sept. Die Ent: 
ſcheidung des Staatsobergerichtes zu— 
gunſten der neuen hieſigen Polizei— 
kommiſſion war eine einſtimmige. Sie 
hat hier keine Ueberraſchung hervorge— 
rufen, und die Mitglieder der alten 
Polizeikommiſſion erklären, ſie würden 
ſich fügen und unverzüglich das Amt 
räumen. 

Es heißt übrigens, daß die Kom— 
miſſion keinerlei Veränderungen in der 
Polizeiforce vornehmen werde, bis die 
Staats-Ausſtellung vorüber ſei. 

Die ſoziale Frage. 

Iſhpeming, Mich. 17. Sept. In 
Negaunee ſchlugen die ſtreikenden Erz— 
gruben-Arbeiter denGrubengeſellſchaf— 
ten eine neue Lohnſkala vor, welche 10 
Prozent niedriger iſt, als die urſprüng— 
lich von den Arbeitern geforderte. 
Doch wurde auch dieſe Skala von al— 
len Geſellſchaften zurückgewieſen. 

Die Dampfbenutzer wünſchten, daß 
die Miliztruppen entfernt würden, ehe 
fie die Arbeit wieder aufnähmen. Do 
hat in der Salisbury-Grube vergan= 
gene Nacht eine Schicht unter militäri- 
ichen Schuß gearbeitet. E3 heißt, daß 
zwei andere Schichten heute Abend das 
Gleiche thun werden. 

Alle Anzeichen deuten jebt auf eine 


baldige Beendigung des langmwierigen,. 


unfeligen Aufjtandes. 
Die Militärpark-Weihe. 


Chattanooga, Tenn. 17. Sept. — 
Den morgen und am Donnerſtag ſtatt— 
findenden Feierlichkeiten zur Einwei— 
hung der verſchiedenen Denkmäler im 
nationalen Militärpark wohnen die 
Gouberneure von 22 Staaten der 
Union, jeder mit ſeinem Stab, bei, und 
das Feſt ſcheint einen noch großartige— 
ren Umfang anzunehmen, als man ur— 
ſprünglich erwartet hatte. 

Arbeitsſtatiſtiker-Konvent. 


Minneapolis, 17. Sept. Der Na— 
tionalverband der Arbeits-Statiſtiker 
trat hier zu ſeiner Jahresſitzung zu— 
ſammen. Carroll D. Wright, der be— 
kannte Bundeskommiſſär für Arbei— 
ter = Angelegenheiten, eröffnete die- 
felbe. Gouverneur Elough, Bürgermei- 
ftr Pratt und Andere hielten Bemwill- 
kommnungs-Anſprachen. 

Die Republikaner New Yorks. 


Saratoga, N. Y., 12. Sept. Heute 
wurde hier die republikaniſcheſStaats— 
konvention für New NYork eröffnet. 
Wie es ſcheint, machen die Sonntags— 
und die Ausſchank-Frage der Konven— 
tion mehr zu ſchaffen, als man an— 
fänglich glaubte. 


Dampfernadhridten. 


Angelommen. 


New York: Mohamf von London; 
California von Gibraltar; Mannheim 
von Hamburg. 

San Francisco: Rio de Janeiro von 
den afiatifchen Häfen, über Honolulu, 
Genua: Werra von Nem Vorf. 
Livorno: Elyfia von New Vor. 

Glasgow: Aflyrian von Philadel- 
phia. 

Boulogne: Veendam, 
York nah Rotterdam. 

Marfeille: Alefia, von New York 
nah Neapel. 

Liverpool: Belgenland, von Phi— 
ladelphia nach Antwerpen. 

Southampton: Zahn, von New Norf 
nach Bremen. 

Bremen: 
Horf. 

Hamburg: Benita von Galvefton. 

Abgegangen. 


New York: Spree nach Bremen. 

Southampton: Patria, von Ham— 
bura nach New Hort. 

An Lewis Island vorbei: Venetia, 
von Stettin nach New York. 


— 


von New 


Braunſchweig von New 


Ausland, 


68 wird weiter befhlagnahmt. 

Berlin, 17. Eept. Ein Stuben geht 
‚durch das Volk bei folgender foeben be= 
fannt gewordenen Nachricht: Die lebte 
Nummer der „Ethifchen Kultur“, de- 
zen Herausgeber der befannte Yrie- 


densfreund v. Eaton, Oberftleutnant 
a. D., tft, ift mit Beichlaa belegt, und 
der Redakteur Foerjter wegen Maje- 
jtätsbeleidigung in Anklagezuftand 
berjeßt worden. 

Auch die Sozialiftenverfolgungen 
nehmen ihren unausgejegten Fortgang. 
So ijt der Redakteur vom „Sozialift“, 
Witge, verhaftet worden, und ein aus: 
landifcher Sozialift nach dem andern 
mird aus dem Reich ausgemwiefen. 
Aber das Alles macht fein jo großes 
Auffehen, wie die Befchlagnahme ber 
„Sthifhen Kultur“, 


Sofentlid eine Ente. 


Berlin, 17. Sept. 8 ift hier das 
Schredensgerücht verbreitet, daß mie- 
der ein Dampfer des Nordd. Lloyd 
untergegangen fei, und 150 Menjchen 
dabei ihr Zeben verloren hätten! 

Doch konnte weder über den Namen 
des Dampfer nod) über den Schauplat 
der Katajtrophe etwas in Erfahrung 
gebracht werden, und man zweifelt hier 
tar, daß irgend etwas an der Ge- 
ſchichte iſt. 

Bremen, 17. Sept. Das Gerücht, 
daß einer der Dampfer des Nordd. 
Lloyd geſcheitert ſei, und 150 Men— 
ſchen dabei ertrunken ſeien, wird von 
den Beamten jener Geſellſchaft gänz 
entſchieden dementirt. Dieſelben erklä— 
ren, es ſei keinem ihrer Schiffe in den 
letzten Tagen auch nur das Geringſte 
zugeſtoßen; ſie ſind höchſt entrüſtet 
über die Verbreitung eines ſolchen Ge— 
rüchtes und bedauern, daß ſie nicht er— 
mitteln können, von wem dasſelbe ur— 
ſprünglich ausgeſprengt worden iſt. 


Die Stern'ſche Augelegenheit. 


Berlin, 17. Sept. Der amerikani— 
ſche Botſchafter Runyon ſtellt mit Ent— 
rüſtung in Abrede, daß die Montag 
Nacht nach den Ver. Staaten gekabelte 
Nachricht, wonach das zweite Erſuchen 
der amerikaniſchen Botſchaft an die 
bayriſchen Behörden um Erlaſſen des 
über den New Yorker Modewaaren— 
Händler Louis Stern in Kiſſingen 
verhängten Haft-Urtheils abſchlägig 
beſchieden worden ſei, auf Wahrheit 
beruhe. Runyon erklärt entſchieden, er 
habe Niemanden ermächtigt, eine ſol— 
che Angabe zu verbreiten, und er habe 
weiter nichts erklärt, als daß er zwei 
Geſuche um Milde an die bayriſche 
Botſchaft gerichtet und bis jetzt noch 
keine Antwort darauf erhalten habe. 


Ferner drückte Runyon fein Erjtaus | pen, 


nen darüber aus, daß ein Nem Morker 
Anwalt e8 für angemeffen gehalten, in 
Sterns nterefle an den hiefigen ame- 
rifanifchen Konful Charles de Kay zu 
telegraphiren und denfelben anzumei- 
ten, alles Mögliche zu thun, um ben 
Botjchafter Runyon dahin zu bringen, 
fich weiterhin für Stern zu verwenden. 
Runyon maht darauf aufmerffam, 
daß er feine „Weifungen“ nicht vom 
Konful de Kay, fondern vom Staat3- 
departement in Wafhington erhalte, 
und daß er alles Möaliche in der 
Stern’fhen Angelegenheit gethan ha= 
be, welche übrigens durchaus nicht in 
das Neflort des Konfuls de Kay falle. 

Die Antifemiten hören noch immer 
nicht auf, die Stern’fche Angelegenheit 
auszubeuten. So fand Montagabend 
in der „Hopfenblüthen-Halle” dahier 
eine antifemitifche VBerfammlung ftatt, 
in welcher unter mwildem Beifalläge- 
jchrei eine Refolution angenommen 
wurde, worin der Prinzregent Quits 
pold von Bayern erfucht wird, „Leine 
Milde gegen den uden Stern“ zu 
üben. 

Die Münchenergeitungen greifen die 
amerifanifhe Botſchaft an, weil die— 
ſelbe verſuche, „ſich in den Gang der 
Gerechtigkeit einzumiſchen“, und ſie 
ſagen, ſolche Verſuche könnten wohl 
in Marokko wirkſam ſein, aber nicht 
im deutſchen Reich. 


Brummte nur Einen Tag. 


Berlin, 17. Sept. Der bekannte— 
„Induſtriekönig“ Freiherr v. Summ 
war bekanntlich zu zwei Wochen Haft 
verurtheilt worden, weil er den ſtaats— 
ſozialiſtiſchen Profeſſor Wagner zum 
Duelle gefordert hatte. Er trat die 
Haftſtrafe auf der rheiniſchen Fe— 
ſtung Ehrenbreitenſtein an, iſt aber 
bereits vom Kaiſer begnadigt worden, 
nachdem er nur einen Tag geſeſſen 
hatte. 

Neue Kontre-⸗Admiräle. 

Berlin, 17. Sept. Eine Depeſche aus 
Danzig meldet, daß Prinz Heinrich 
von Preußen (Bruder des Kaiſers 
Wilhelm) und Kapitän v. Armin, 
Kommandant der kaiſerl. Jacht „Ho— 
henzollern“, zum Range von Kontre— 
Admirälen in der deutſchen Marine er— 
hoben worden ſind. 


Kaiſer und Kanzler. 


Berlin, 17. Sept. Kaiſer Wilhelm 
nahm gejtern Nachmittag in Neufahr- 
majfer einen Zug hierher. Der aug St. 
Petersburg, Rußland, zurücgefehrte 
Reichstanzler Hohenlohe traf mit dem 
Kaifer in Danzig zufammen und be: 
richtete ihm auf der übrigen Fahrt aus- 
führlich über feine Audienz beimga- 
ren Nikolaus. 

Die Unglüdsitadt Laibach. 


Mien, 17. Sept. Neue Hiobsfunde 
fommt bon Laibadh, der bisher fchon 
fchwer heimgefuchten Hauptitadt ver 
Krain. immer noch will fich dort die 
Erde nicht beruhigen. Neue Erdbeben 
haben neuen Schreden und entjeßli- 
ches Elend verbreitet. Schon war man 
an der Arbeit, die zum größten Theil 
zerftörte Stadt mieder aufzubauen, 
als ein elementarer Ausbruch diefen 
Arbeiten abermals ein Halt gebot. 








Ein Scheffel:-Dentmal. 


Mien, 17. Sept. In Mürzzufchlag 
in der Steiermark ilt ein zu Ehren 
des berühmten badifchen Studenten 
dichters Joſef Victor v. Scheffel ge- 
fegtes Dentmal unter großen eier: 
lichkeiten enthüllt worden. 


Bom Schlag gerührt. ; 


Wien, 17. Sept. Der befannte 
deutſch-öſtereichiſche Schriftſteller Adolf 
v. Pichler iſt von einem Schlaganfall 
heimgeſucht worden. Der Zuſtand des, 
jetzt 70 Jahre alten Mannes gibt zu 
großer Beſorgniß Anlaß. 

Zum Geſandten nach Japau. 


Wien, 17. Sept. Graf v. Wyden— 
bruck, bisher Rath der öſterreichiſchen 
Botſchaft in London, iſt zum öſter— 
reichiſchen Geſandten in Japan er— 
nannt worden. 

Die italieniſchen Gedenkfeſte. 


Rom, 17. Sept. Anläßlich der 25— 
jährigen Jubelfeier des Einzuges der 
italieniſchen Truppen in Rom hat Kö— 
nig Humbert ein Dekret erlaſſen, wel— 
ches die Amneſtirung und Freilaſſung 
aller politiſchen Gefangenen verfügt, — 
jedoch mit Ausnahme der vier Sozia— 
liſten, die wegen der ſiziliſchen Un— 
ruhen verurtheilt wurden und theil— 
weiſe Mitglieder der italieniſchen Ab— 
geordnetenkammer ſind. 

Palermo, 17. Sept. Große Schaa— 
ren von Veteranen des Feldzuges Ga— 
ribaldis ſchiffen ſich nach Rom ein, 
um an den dortigen Gedenkfeſten theil— 
zunehmen. 

Während ſich geſtern eine Anzahl 
ſolcher Veteranen auf dem Weg nach 
den Werften befand, wurde ſie von 
einer Anzahl der fanatiſchſtenAnhänger 
des Papſtes thätlich angegriffen. Es 
folgte ein Kampf, in welchem es auf 
beiden Seiten Verwundete gab. End— 
lich ſtelltn die regulären Truppen 
die Ordnung wieder her. 


Der eubaniſche Aufſtand. 


Madrid, Spanien, 17. Sept. Wie 
man hört, hat General Martinez de 
Campos, der Oberkommandant der 
ſpaniſchen Streitkräfte auf Cuba, 
neuerdings einen Brief an den ſpa— 
niſchen Premierminiſter Sennor Ca— 
novas del Caſtillo gerichtet, worin er 
ſagt, der Aufſtand ſei ſeit der Zeit, 
als er ſeinen vorigen Bericht ſandte, 
„noch bedeutend bedenklicher“ gewor— 


In manchen Kreiſen bildet man ſich 
ein, daß ein oder mehrere der Kriegs— 
ſchiffe, welche gegenwärtig in briti— 
ſchen Schiffsbauhöfen gebaut wergen, 
für die cubaniſchen Aufſtändiſchen 
beſtimmt ſeien. 

Duellwüthige Zeitungsmenſchen. 


Madrid, Spanien, 17. Sept. Zwi— 
ſchen den Redaktionen der Zeitungen 
„Pais“ und „Nacion“ iſt ein erbit— 
terter Streit ausgebrochen, welcher zu 
einer ganzen Anzahl von Duellforde— 
rungen geführt hat. Vier dieſer Duelle 
ſind bereits mit Säbeln ausgefochten 
worden, und in jedem dieſer Fälle 
wurde der Vertreter der „Nacion“ ver— 
wundet. 4 andere Duelle ſtehen noch 
aus! 

Hammerſteins Verfolgung. 

London, 17. Sept. Eine Depeſche 
an die „Central News“ beſagt, daß 
der Staatsanwalt im Begriff ſtehe, ei— 
nen Haftbefehl gegen Freiherrn v. 
Hammerſtein, den früheren Chefredak— 
teur der „Kreuzzeitung“, zu erlaſſen, 
und zwar unter der Anſchuldigung, 
Papiere im Betrag von 200,000 Mark 
im Namen des Grafen v. Finkerſtein, 
des Vorſitzenden des „Kreuzzeitungs“⸗ 
Ausſchuſſes, gefälſcht zu haben. Man 
vermuthet, daß ſich Hammerſtein noch 
immer in London aufhält. 


Nanſens Expedition. 


London, 17. Sept. Aus Sandefjord, 
Norwegen, wird gemeldet: Gegen Ende 
Juli ſah man ein Fahrzeug, welches 
man für den „Fram“ hält, der be— 
kanntlich Dr. Nanſen und ſeine Nord— 
pol-Expedition beförderte, unweit des 
Semilik-Fjords, an der OſtküſteGrön— 
lands, in einem Eisgeſchiebe einge— 
teilt. 

D5 Kemand an Bord des Schiffes 
zu fehen war, wird nicht mitgetheilt. 
3 ift befanntlich jchon eine Menge 
Gerüchte über die Nanfen’sche Erpe- 
dition feit Ende Auguft 1893 in Um— 
lauf gejeßt worden. 


Mit Draun und Maus! 


Stodholm, Schweden, 17. Gept. 
Auf der Höhe von Umea, Schweden, it 
die norwegische Barke „Elodian“ un- 
ter Kapitän Johnannſen, völlig in 
Irümmer gegangen und ihre ganze 
Mannichaft ift umgefommen. 

„Slodian” hatte einen Gehalt von 
490 Tonnen und war in Dundee,Eng- 
land, im Jahre 1863 gebaut worden. 


Zurpin pufft fich. 


Paris, 17. Sept. Das Blatt „La 
Libre Parole” bringt einen Bericht 
über eine Unterredung mit Turpin, 
dem Erfinder des Sprengftoffes Meli- 
nit, wonach Turpin von der türfifchen 
Regierung erfucht worden ift, feine 
neuete Erfindung zur Befeftigung der 
Dardanellen anzuwenden. „Wenn mei: 
ne neuen Mafchinen zur Anwendung 
gebracht werben, “JagtZurpin, „jo wird 
jene Wafferftraße felbft für die verei- 
— Flotten der Weli unpaſſirbar 

ein“. 

Andere franzöſiſche Sachverſtändige 
dagegen wollen der neueſten Turpin'- 
ſchen Erfindung gar keinen Werth zu—⸗ 
geſtehen. 


Vom madagaſſiſchen „Krieg.“ 


Paris, 17. Sept. Das Blatt „Le 


Soleil“ macht bekannt, daß man jetzt 
daran ſei, die zweite franzöſiſche Ex— 
pedition nach Madagaskar zu organi— 
ſiren. Es wird erwartet, daß dieſe Ex— 
pedition über Tamatave dieHauptſtadt 
Antanarivo erreichen werde. 


Jene Chineſengreuel. 

Fu Chow, China, 17. Sept. Wegen 
der fortwährend ſtörrigen und hinder— 
lichen Haltung der chineſiſchen Beam— 
ten zu der internationalen Unterſu— 
chung der Greuelthaten gegen Auslän— 
der in der Provinz Ku-Cheng und 
ihrer Weigerung, die vom Unterſu— 
chungsgericht verhängten Urtheile über 
die Rädelsführer auszuführen, ſind 
zwei Kanonenboote angewieſen wor— 
den, den Fluß heraufzufahren und die 
Vollſtreckung der Urtheile zu erzwin— 
gen. Man kann jetzt geſpannt ſein, wie 
ſich die Angelegenheit weiter ent— 
wickelt. 


(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalb ericht. J 





Die Apotheker und ihr Telephon. 


Die hieſigen Apotheker ſind in ihren 
Anſichten über den jüngſten Vorſchlag, 
der ihnen von der Chicago Telephone 
Co. gemacht wird, getheilter Anſicht. 
Sie ſollen ihre Fernſprech-Apparate 
mit automatiſchen Vorrichtungen ver— 
ſehen laſſen, welche die Benutzungen 
des Inſtrumentes erſt geſtatten, nach— 
dem man eine Steuer von 10 Cents 
entrichtet hat. Viele Apotheker ſagen, 
daß die freie Benutzung des Telephons, 
welche ſie benachbarten Aerzten geſtat— 
ten, das einzige Mittel ſei, ihnen die 
Kundſchaft dieſer Heilbefliſſenen zu 
ſichern, da die Aerzte andernfalls ihre 
Patienten ſelber mit Medikamenten 
verſehen würden. Diejenigen Apothe— 
ker, welche ſich ohnehin weniger auf 
die Rezeptur verlegen, ſind es dagegen 
müde, ſich von „guten Kunden“ den 
Laden vollſpucken zu laſſen, die erſt 
eine Briefmarke kaufen und dann ver— 
langen, daß ihnen geſtattet wird, gra— 
tis zu telephoniren. Wenn der automa— 
tiſche Apparat das Kollektiren der Ge— 
bühr beſorgt, dann würde man ihnen 
auch nicht den Vorwurf der Ungefäl— 
ligkeit machen können. 

In einer geſtrigen Verſammlung der 
Apotheker wurde zum ſo und ſo viel— 
ten Male über die Angelegenheit hin 
und her geſtritten, ſchließlich aber wur— 
de ein ſchon vorher ernanntes Komite 
bevollmächtigt, ein endgiltiges Abkom— 
men mit der Telephongeſellſchaft zu 
treffen. 


Zur Bekämpfung der Diphtherie. 


Während des Monats Auguſt ſind 
in Chicago durch die Diphterie 114 
Todesfälle verurſacht worden, wäh— 
rend der erſten ſechszehn Tage des 
Monats September betrug die Zahl 
der tödtlich verlaufenen Fälle von 
Diphterie 70, die täglihe Durch» 
Thnitt3zahl ift alfo von drei und ſie— 
ben Zehntel im Augquft auf vier und 
vier Zehntel im September geitiegen. 
Vom heutigen Tage an fünnen Werzte 
in den ſchon vor einigen Wochen an 
vorliegender Stelle veröffentlichten 
Stationen Anti-Torin für arme Pa- 
tienten fojtenfrei und für zahlung3- 
fähige zu fehr ermäßigtem Preife er- 
halten. 


— 


„Bleicht‘‘ den Richter nicht. 

„Em. Ehren, ich ınöchte meinen Fall 
gerne dor einem andern Wichter ver- 
handelt fehen,“ meinte Mamie Hig- 
gina heute Vormittag, als fie dem 
Kadi Chott unter der Anklage, gejtern 
ftarf betrunfen gewelen zu fein, vor= 
geführt wurde. 

„Und warum denn denn das, Ma- 
mie?“ frug der Nichter etwas er- 
ſtaunt. 

„Well, Ew. Ehren, in allererſter 
Reihe haben Sie ein wenig Vorurtheil 
gegen mich und dann „gleiche“ ich Sie 
auch nicht.“ 

Kadi Chott glaubte nicht umhin zu 
können, den Wunſch der Arreſtantin 
zu erfüllen. 


— — 


Eingefangen. 


Als ein gewiſſer Andrew Johnſon, 
bon Nr. 5945 Carpenter Str., wäh— 
rend der vergangenen Nacht die Kreu— 
zung von Michigan Ave. und 60. Str. 
paſſirte, ſah er ſich plötzlich zwei Wege— 
lagerern gegenüber, die von ihm die 
ſofortige Herausgabe ſeiner Werthſa— 
chen verlangten. Der Ueberfallene war 
einen Augenblick vor Entſetzen wie ge— 
lähmt, fing aber dann aus Leibes— 
kräften an, um Hilfe zu rufen, worauf 
ein Poliziſt herbeieilte, dem es nach 
einer langen Jagd gelang, die beiden 
Räuber einzuholen und dingfeſt zu 
machen. Auf der Polizeiſtation nann— 
ten ſich die Gefangenen Robert Wal— 
lace und Waſhington Jackſon. 


— — ——— — — 
Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf N 
wird für die mäciten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Auss 
ſicht geſtellt: 

Illinsis: Schön und anhaltend warme Tempe— 
ratur; füdliche Winde. 

Indiana: Schön, füdliche Winde. 

Wisconfin: Vewöllt und ſtellenweiſe Regenſchauer; 
ſüdliche Winde. 

Jowa: Regenſchauer und kühler; nordweſtliche 


Winde. 
Mifſouri: Schön und kühler; füdliche Winde. 
In Cbieago ftellt fib der Temperaturftand feit 
unjerem legten Berichte wie folgt: Gejtern Abend 
6 Uber 79 Grad, Mitternaht 74 Grad, heute Mor: 
gen um 6 Uber 73 Grad und heute Mittag 73 Grad 
über Null. 


auf dem Auditoriumthutm 


Abendpost 


Chicago, Dienſtag, den 17. September 1895. — 


> Uhr: Ausgabe. 
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| Deutfche Zeitung 
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Im Schlaf überrumpelt. 


Der farbige George Gleaves wird von einem 
Rajjegenojjen brutal ermordet. 


Die Polizei nimmt den Thäter fofort in Haft. 


Eine Blutthat, wie fie entfehlicher 
und brutaler die Annalen der Krimi 
nalpolizei bisher nicht aufzumeiien 
haben, wurde heute zu früher Morgen- 
tunde im berüchtigten „Lepee” Bezirk 
perübt. Das Opfer derfelben ijt der 
farbige Hausdiener Gerrge Öleaves, 
der von jeinem Raffegenofien ®. X. 
Simpfon im Schlaf überrumpelt und 
faltblütig niedergefchoffen ivurde. Mit 
pier Repolverfugeln im Körper wurde 
der WUermite noch lebend nach dem 
County-Hofpital aefchafft, mofelbit er 
fhon im Laufe des Vormittags ftarb. 

Der elende Mordbube lief gleih an 
Drt und Stelle der Polizei in,3 Garn 
und fißt jet vorläufig in der Harri- 
fon Str.-Station hinter Schloß und 
Riegel. 

Simpfon und leaves waren um 
die Mitternachtsitunde aus qanz ge= 
ringfügiger Urfache in Krafehl mit 
einander gerathen und wurden jchließ- 
ih handgemein. ©leaves z30g dann 
im Verlaufe der Schlägerei plößlich 
ein Mefler und brachte feinem Gegner 
eine leichte Schnittwunde an der rech- 
ten Hand bei. Simpfon gab daraufhin 
den Kampf auf, jchmur aber gleich- 
zeitig, bei erftbefter Gelegenheit blutige 
Rache nehmen zu wollen. 

Er hielt leider nur allzufehr fein 
Mort! 

Gegen 3 Uhr Morgens laq Gleaves 
in feiner Wohnung, Nr. 446 Gtate 
Str., in tiefem Schlummer, als fachte 
die Thür geöffnet wurde. Eine dunfle 
Geſtalt ſchlich ſich vorſichtig an das 
Bett, beugte ſich ein wenig über den 
Körper des ruhig Schlafenden und 
feuerte dann blitzſchnell fünf Revolver— 
ſchüſſe auf ihn ab. Es war Simpſon, 
der gekommen war, um ſeine Rachege— 
lüſte zu befriedigen. Gleich nach dem 
erſten Schuß richtete ſich Gleaves, mit 
einer Kugelwunde in der Schulter, im 
Bett auf, erhielt dann aber ſofort ei— 
nen zweiten Revolverfchur in die rechte 
Geite und brach nun unter gräßlichem 
Auffchrei zufammen. Am nädjiten 
Moment jagte ihm Simpfon noch zwei 
Kugeln in den Rüden und ließ dann 
fein Opfer blutüberftrömt liegen. 

Die Schießerei hatte fofort eine ge= 
mwaltige Menfchenmenge herbeigelodt, 
gleich darauf ftürmten auch fhon meh 
rere Polizisten die Treppe hinauf, mo 
ihnen der Mörder, den Revolver noch 
in der Hand, in die Urme lief. Er 
wurde foforf in Haft genommen und 
in fiheren Gewahrfam gebracht. 

Gleaves war in einem Barbierladen 
an State und Randolph Str. ange= 
ftellt. Sein Mörder ift ein 23jähriger 
Burfche, der viel in den „Levee”-Knei- 
pen verfehrte. 


Dottos Mörder nodh nicht erwifcht. 


Bis jebt hat die Geheimpolizei auch 
noch nicht die gerinafte Spur von den 
Mördern des Schanfwirthes Dotto, 
der in der vorborigen Nacht in fei= 
nem Lofale, Nr. 397 Dearborn Str., 
niedergemeßelt wurde, entveden fün- 
nen. Man meiß indeffen jchon foviel, 
daß eg Farbige waren, ipelche Die 
Blutthat begangen, und die Sergean 
ten Haerle, Fitgerald und Murnane 
wurden heute Vormittag fpeziell ab- 
fommandirt, um den traurigen Fall 
näher aufzuarbeiten. Sie erhielten 
hierbei die Anftruftion, alle verdädh- 
tigen Charaktere ohne Weiteres in 
Haft zu nehmen, da man auf Diele 
Meife fchließlich doch irgend einen 
Anhaltspunft in Bezug auf bie 
verruchten Thäter zu gewinnen hofft. 


Müfen fi prüfen laffen. 


Ein neues Staatsgefeh verfügt, daß 
in -Minoi3 von jet an in Lehran- 
ſtalten der Arzneikunde nur ſolche Per— 
ſonen aufgenommen werden ſollen, 
welche entweder ein „College“ oder eine 
Hochſchule abſolvirt oder hinſichtlich 
ihrer Vorbildung eine Prüfung vor 
dem Sekretär der ſtaatlichen Geſund— 
heitsbehörde und zweien Profeſſoren 
der Staats-Univerſität beſtanden ha— 
ben. Die erſte derartige Prüfung hat 
geſtern im Palmer Houſe ſtattgefun— 
den, eine zweite wird im Oktober ar— 
rangirt werden. Für die Prüfung iſt 
eine Gebühr von 82.50 zu entrichten. 


Kur; und Nein 


* Heute Abend von 8—9 Uhr wird 
die große eleftrifche Yontäne im Lin- 
coln Park wieder in Thätigfeit fein. 


* Fünfzehn Kinder im Alter von 
fünf bis fünfzehn Jahren, die bisher 
im Armenhaus verpflegt worden find, 
werden laut heutigen Bejchluffes des 
Countgrathes ftaatlihen Erziehungs- 
anftalten übergeben werden. 


* Im Sherman Houfe find die le- 
berlebenden des 88. Jllinoifer Freimwil- 
ligen-Regimentes verfammelt, die heu- 
te Abend ebenfall3 nah Chidamauga 
abreifen wollen, um auf dem dortigen, 
zu einem National-zrievhof umge- 
wandelten Schlachtfeld an den Erin 
nerungsfeiern theilzunehmen. 

* Die jüdifchen Angeftellten der 
Stadt werden auf Verfügung des Ma- 
nor3 am 26. und 28. September vom 
Dienft befreit werden, damit fie ihren 
Neujahrstag und den Verfühnungstag 
nad Gefallen feiern können. Das neu 
beginnende Jahr ift das 5656, der jü- 
dilchen Zeitrechnung. 

‚ 


Das Siedbente Regiment. 


Major Carroll und andere Sünder vor dem 
Kriegsgericht. 

Ir der Waffenhalle des Siebenten 
(irifchen) Miliz-Regimentes an Mi- 
higan Apenue tagt jeit gejtern ein 
hochnothpeinliches Kriegsgericht, mwel- 
che3 die Antlagen unterfucht, die gegen 
Major Garrett $. Carrell und einige 
Dutend kleinere Lichter erhoben wor— 
den find. Dem genannten Stabsoffi- 
zier wird vorgeworfen, daß er im 
Dienst gar zu häufig und zu jehr die 
Folgen von alkoholiſchen Löſchungs— 
verſuchen zur Schau getragen habe, die 
er an ſeinem großartigen, faſt klaſſiſch 
zu nennenden Durſte vorgenommen. 
Bei ſolchen Gelegenheiten ſoll der bie— 
dere Major wiederholt, den Reſpekt 
vergeſſen, reſp. vertrunken haben, den 
er von Gott und Rechts wegen ſeinem 
hohen Vorgeſetzten, dem Feldoberſten 
Colby ſchuldet. Beſonders bei Gele— 
genheit der von Herrn Colby getroffe— 
nen Auswahl einer neuen Uniform für 
das Regiment ſoll der trinkbare Car— 
roll ſein ſtets gut geſchmiertes aber un— 
gehobeltes Mundwerk in einer Weiſe 
haben arbeiten laſſen, wie ſie in kei— 
nem mehr oder weniger wohlgeordne— 
ten Heerweſen geduldet werden kann. 
Der Angeklagte beſtreitet die Wahrheit 
dieſer ſchweren Beſchuldigungen nicht, 
er proteſtirte aber gegen die ungeſetz— 
liche Form, in welcher ſie dem Kriegs— 
gericht vorlagen. Sie waren nämlich 
mit einer Schreibmaſchine zu Papier 
gebracht, ſtatt „ſchriftlich““ wie das 
Reglement es haben will. Ferner 
meint Major Carroll, daß er als 


Stabsoffizier bei der Auswahl der 


Uniformen auch ein Wort hätte mit— 
ſprechen dürfen. Im Uebrigen ver— 
läßt der Stabsoffizier ſich darauf, daß 
ſeine ordengeſchmückte Bruſt — er 
trägt über der Herzgegend ein Schü— 
tzenzeichen — ihm ein Anrecht auf mil— 
de Behandlung gebe. 

Die anderen Angeklagten ſind der 
Kapitän vomSiebenten Regiment, vel— 
cher ſich für das Feldlager bei Spring— 
field Mannſchaften vom Zweiten Re— 
giment ausgeborgt hat, und die aus— 
geborgten Leute vom Zweiten. 

Die Verhandlungen des Kriegsge— 
richtes ſind öffentlich und es geht bei 
denſelben recht gemüthlich. zu 


Ihre Pateutrechte. 


Die hieſige Siemens & Haläte-Ge- 
ſellſchaft wird viel zu thun bekommen, 
wenn ſie alle Verletzungen gerichtlich 
verfolgen will, deren man ſich in den 
Ver. Staaten an den Patentrechten 
des verſtorbenen Werner Siemens ſeit 
Jahren ſchuldig gemacht hat und noch 
ſchuldig macht. Außer der Klage, wel: 
che die genannte Firma bereit3 vor 
Kurzem gegen die Metropolitan Hoch: 
bahn wegen der Stromleitung durd) 
die dritte Schiene angeftrengt hat, wird 
fie jegt ein zweites Verfahren gegen 
die General@lectric Eo. einleiten. Diefe 
jol bei der Herftellung ihrer gerühm- 
ten elektrifchen „Lofomotive für den 
Junneldienit bei Baltimore wider— 
rechtlich verfchiedene Vorkehrungen be- 
nußt haben, welche Werner Siemens 
erfunden hat, und die feit. mehreren 
Jahren für Amerika patentrechtliches 
Eigenthum der Chicagoer Siemens & 
Halste-Gefelichaft find. 

Gegen die Metropolitan Hochbahn- 
Geſellſchaft hat die Siemens-Halske 
Eo. heute im Bundesgericht eine zwei— 
te, ausführlicher begründete Klage an— 
geſtrengt und zugleich ein Geſuch um 
einen Einhaltsbefehl eingereicht, wel— 
cher die verklagte Geſellſchaft von der 
ferneren Benutzung des Siemens'ſchen 
Syſtems der Stromleitung für elek— 
triſche Bahnen verhindern ſoll. Mit 
der Verhandlung der Klage wird ſchon 
den nächſten Tagen begonnen wer— 

en. 


Erwirkten einen Verhaftsbefehl. 


Sekretär E. N. Allen und Schatz— 
meiſter Edgar D. Wood von der „Bar- 
bers' Sunday Cloſing Aſſociation“ 
und F. A. Bouland, ein Mitglied der 
amerikaniſchen Brüderſchaft der Bar— 
biere, erſchienen heute auf der Polizei— 
ftation an der Dft Chicago Ave. und 
erwwirkten einen Verhaftsbefhl gegen 
M. D. Norton, den Befiter des Bar- 
biergefchäftes im Virginia Hotel, we— 
gen Verlegung des Cody’fchen Sonn- 
tagsgejeßes. „E3 war urfprünglich un- 
fere Abficht,“ erklärte Sefretär Allen, 
„nicht eher gegen Norton vorzugehen, 
als bis der zur Zeit in den Gerichten 
Ihmwebende Probefall feine Erledigung 
gefunden; da aber Herr James P. 
Whedon, der Eigenthümer des VBirgi- 
nia=-Hotels, fich öffentlich dahin aus- 
gefprochen habe, daß er eine gerichtliche 
Verfolgung wünfche, jo wollen mir 
ihm dazu behilflich fein. € muß fo 
bald wie möglich entfchieden werden, 
ob das Eody’fche Gefeß gegen die 
Berfaflung verjtößt oden nicht, und 
wir find deshalb ebenfo begierig, den 
Fall vor die Gerichte zu bringen, wie 
die Herren Whedon oder Norton.“ 


Ein Einhaltsbefent. 


Richter Brentano Hat Heute dem 
Gefuh der Firma Clement Bane & 
Co. ftattgegeben und gegen die Union 
No. 1 der Zufchneider einen Eins 
baltsbefehl erlaflen, welcher diefe ver» 
hindern fol, die genannte Firma ges 
ſchäftlich zu ſchädigen, indem fie ihr 
Kunden abſpänſtig macht. Der Kampf 
zwiſchen der Firma und der Union 
iſt ſchon ſeit Anfang Juni im Gange. 


x 


Das Todesuriheil umgewandelt. 


William, alias Mutton Johnfon zu lebenss 
länglicher Zuchthausitrafe verurtheilt. 
Richter Neely bemwilliate heute dem 

Farbigen William, alias Mutton 

Sohnjon, welcher fürzlih von einer 

Xury wegen Ermordung des Yilchers 

Zouis Klang zum Tode verurtheilt 

wurde, wider alles Ermarten einen 

neuen Prozeß, worauf fich der Anges 
tlagte ofort des ihm zur Lajt gelegten 

Verbrechens jchuldig befannte.e Das 

alsdann vom Richter verhängte Urtheil 

lautete auf lebenslängliche Zuchthauss 
itrafe. Johnfon hatte das offenbar er— 
wartet, denn er blieb vollitändig ges, 
laflen, während er gleichzeitig fein 

Galgengefiht zu einer grinjenden 

Trage verzog. „E3 ilt das zwar eine 

lange Zeit,“ erklärt: er, „aber es ift 

dennoch. befler, daß es jo gefommen 
ift. Zudem ift die Möglichkeit nicht 
ausgefchloffen, daß ich eines Tagef 
wieder freifomme oder begqnadiqt wer 
de. Dagegen ift mit dem Tode Alleg 
auf einmal vorüber.“ ( 

Bei der Ummandlung de Todesı 
urtheils in Zuchthausitrafe hatte für 
den Richter hauptfächlich die Jugend) 
des Mörderz, der das 20. Lebensjahr 
noch nicht überfchritten, den Ausjchlag 
gegeben. Zudem mar in Betracht ge= 
zogen, daß die Ermordung des alten 

Trifcher3 das Refultat eines allgemei« 

nen Kampfes war, an dem fich eine 

Anzahl von 10--14jährigen Knaben 

betheiliat hatten, die dann fpäter ges 

gen Sohnfon als Belaftungszeugen 
auftraten, um iede Schuld von fi] 
ſelbſt abzuwälzen. ee 


Der Brojentfag fällt. 


Bon 107 Milhproben, die Stabta 
Shemiter Kennicott gejtern unterfuch« 
te, haben fich nur ſechs ala nicht poll= 
werthig erwieſen; von dieſen ſechs wa— 
ren vier von ſtädtiſchen Inſpektoren 
hereingebracht worden, eine hatte ein 
Händler, der ſeiner Sache nicht recht 
ſicher war, ſelber gebracht und eine 
war auf einem Bahnhof einer direkt 
vom Lande kommenden Milchſendung 
entnommen worden. Die vier zur 
Anzeige gebrachten Milchhändler ſind: 
Auguſt Rochlitz, 215 Vine Straße; F. 
Lipka, 15 Zion Place; Charles Zir— 
zon, 3075 Lock Straße; C. Peterſon, 
383 Weſtern Avbe. 

Da es ſich herausgeſtellt hat, daß 
viele von den Geldſtrafen, welche die 
Friedensrichter den Milchpantſchern 
zudiktiren, nicht eingetrieben werden 
können, weil die Schuldigen „nichts 
Pfändbares“ beſitzen, ſollen die Milch— 
pantſcher nunmehr vor die Polizeirich— 
ter gebracht werden, denen angeblich 
die Machtvollkommenheit zuſtehen wür— 
de, die Zahlungsunfähigen in's Ar— 
beitshaus zu ſchicken. In Europa ver— 
fährt die Geſundheitspolizei derGroß— 
ſtädte viel einfacher. Die Qualität der 
Milch wird auf rein mechaniſchem We— 
ge durch den Galaktometer feſtgeſtellt. 
Iſt ſie ungenügend, ſo ſchütten die 
Vertreter der Obrigkeit den Inhalt der 
Kannen in die Goſſe und die Sache iſt 
in erſter Inſtanz erledigt. 


Muß vor's Bundesgericht. 


Bundeskommiſſär Foote überwies 
heute den Präſidenten C. C. Ruſſell 
von der Ruſſell Piano Company we— 
gen angeblicher Uebertretung des Bun« 
desgejeßes gegen Einfuhr von fona 
traftlich angeworbenen Arbeitern der 
Grand Jury. Herr Ruffel hatte ei= 
nem gemwiflen Ambroje Pye, der aus 
Canada bei ihm um Beichäftigung ans 
fragte, die briefliche Antwort gegeben, 
er möge nad Chicago kommen, wenn 
er jein Gejchäft verjtehe, könne er jos 
fort anfangen. Rn: 


Myiteriöfe Stecherei. 


M. Reidel, ein ehemaliger, nament« 
fih auf der Nordfeite wohlbefann« 
ter Bierbrauer, fam heute Vormittag, 
den Kopf in Bandagen gehüllt, nad} 
der Dit Chriago Ape.-Bolizeiftatiom 
und ermwirkte dajelbft einen Haftbefehl 
gegen ein ihm nicht weiter befanntes 
junges Mädchen, das ihn geiterm 
Abend ohne jedmweve PBeranlaffung 
ſchlimm vermeffert haben joll. Die Be= 
fhuldigte wohnt angeblich neben dem 
Reidel’ichen Heim, Nr. 16 Wellon St., 
und die Polizei vermuthet, daß irgend 
ein Kleines Geheimniß hinter der ganz 
zen, allerdings etwas jonderbar Elin« 
genden Geichichte ftedt. 


Gabriel und der Bofaunenruf. 


Nie der Erzengel Gabriel nad als 
ten Ueberlieferungen das ausfchließ- 
liche Recht haben fol, am jüngjten Tas 
ge Alarm zu blafen, fo beanjprucht der 
bieftge Buchhändler Charles 9. Ga= 
briel das ausschließliche Verlagsrecht 
auf die hoffnungsvolle Sonntagsſchul⸗ 
Hnmne: „Beim Appell in Himmels 
Höhen wird dereinft man mich aud 
fehen.” — Herr Gabriel hat wegen 
toiderrechtlicher Benugung dieſes ſchö—⸗ 
nen Liedeö heute im ee 
eine Klage gegen den Verleger 
McEabe angeitrengt. * 


Im Hoſpital geſtorben. 


George Erhart, von Nr. 20 Cypreß 
Straße, welcher geſtern an Weſtern 
Avenue von einem Zug der €, B. & 
QD.-Bahn überfahren wurde, ift zw 
früher Morgenftunde im County-Hos 
fpital feinen Berlegungen erlegen. | 





Telegrapdifche Nolizen. . 


Auland. 


— Sn der Gegend von Sheldurne, 
Mafl., waren die Nachtfröfte jo ftart, 
Daß fi Eis bildete. 

— Zu Atlantic City, N. Y., trat Die 
Sigung der Soupveränen Großloge 
vom Orden der Obpfelloms zufam- 
men. 

An der zentralamerifanijchen 
Republit Nicaragua wurde gejtern ber 
72. Jahrestag von Nicaraguas Unab- 
Hängigfeit mit großem ©epränge ge= 
feiert. 

— Ein ungewöhnlich heftiger Hagels 
fturm in der Gegend von Warjhall- 
town, Ia., richtete großen. Schaden 
auf den Feldern an. 
lagen die Schloffen 6 Zoll hoc). 

— Unweit Vincennes, Ind., wurde 
der 19jährige Caſey Cochrane auf der 
Jagd durch das zufällige Losgehen ſei— 
nes Gewehres erſchoſſen. Der Unfall 
war dadurch entſtanden, daß Cochra— 
nes Jagdhund gegen das Gewehr ge— 
ſprungen war. 

— Die Schleifer in Deer & Co.'s 
Pflugfabrik zu‚Moline, Ill., ſtehen 
aus, um wieder die Löhne zu erhalten, 
die ſie vor der Panik von 1893 beka— 
men, und die Streifer haben beichloj- 
fen, fih an die ftaatlihe Schiedsge— 
tichtö-Vehörbe zu menden. 

— An Albany, N. Y., wurden die 
des Mordes ſchuldiggeſprochenen Char⸗ 
les N. Davis und George Smith ver— 
urtheilt, in der am 27. Oktober begin— 
nenden Woche im Gefängniß zu Dan— 
nemore mititels Elektrizität hinge— 
richtet zu werden. 

— Die Gattin des Rev. Conrad 
Haney, früheren Pfarrers der Lake 
Ave.⸗Nethodiſtenkirche in Chicago, 
welcher vor längerer Zeit mit einer 
Frau Brandt durchbrannte und ſeine 
Familie in Armuth zurückließ, hat 
jetzt in Bloomington, Ill., eine Schei— 
dung erlangt. 

— In der Sitzung der Detroit⸗Me⸗ 
thodiſten konferenz, welche in Ann Ar— 
bor, Mich. zuſammentrat, wurde eben⸗ 
falls die Frage der Wählbarkeit weib⸗ 
licher Delegaten erörtert, und diesmal 
wurde mit 185 gegen 9 Stimmen der 
Baltimorer Plan angenommen, wel— 
cher eine Zulaſſung von Frauen als 
Delegaten zur Generalkonferenz ber 
Kirche begünſtigt. 

— Wie aus Springfield, Ill., ges 
meldet wird, haben jetßzt die Großge— 
ſchworenen des Countys Sangamon 
mit der Beweis-Aufnahme betreffs der 
gegen gewiſſe Mitglieder der 39. 
Siaatslegislatur erhobenen Anſchuldi— 
gungen der Budelei begonnen. U. A. 
wird auch Hr. H. H. Kohlſaat von 
Chicago, Herausgeber des „Times— 
Herald”, alsZeuge vernommen werden. 

— Poſtnachrichten, welche in Van— 
couver, B. E., eintrafen, melden, daß 
zu Invercargill, Neuſeeland, Minnie 
Dean, welche in einem hochſenſationel— 
len Prozeß der „Engelmacherei“, d. h. 
der Tödtung ihr übergebener Kinder 
ſchuldig befunden wurde, gehängt wor— 
den iſt. Sie behauptete bis zuletzt, 
daß alle betreffenden Kinder an natür— 
lichen Urſachen geſtorben ſeien. 

— Unſer ſtellvertretender Kriegs— 
miniſter hat eine Verfügung erlaſſen, 
durch welche ein früherer Erlaß die— 
ſes Departements betreffs des Yor- 
fluſſes in Wisconſin widerrufen wird. 
Die Papierimühlen im dortigen Fluß— 
thal dürfen jetzt wieder 40,000 Kubik— 
fuß Waſſer pro Minute abziehen, vor— 
ausgeſetzt, daß das Niveau des Waſ— 
ſers nicht 18 Zoll unter den Rücken 
des Dammes bei Menoſha fällt. Da— 
her ſind alle dieſe Mühlen ſchon heute 
wieder in Betrieb geſetzt worden, und 
es herrſcht großer Jubel in der Ge— 
gend. 

— Eine Depefche aus Perry, Dfla- 
Koma, meldet: Große Aufregung 
Herricht in Pamnee über Anjchuldi- 
gungen gegen Beamte und Unmälte 
De8 Countys betreff3 großartiger Be- 
Ihmwindelung der Regierung in Ben- 
fionsangelegenheiten. in den lehten 
6 Monaten hatte fich die Zahl der Pen— 
fionen in Pamnee höchft auffällig ver- 
mehrt, und ein Spezialagent der Re— 
gierung nahm dann eine eingehende 
Unterfuchung vor. Die Großgefchtmo- 
renen haben jet 40 Antlagen gegen 
Peamte und andere hervorragende 
Berfönlichkeiten erhoben. Man fpricht 
bon mehr al3 100 betrügerifchen Pen- 
fionen im County, 

— Bu Tacoma, Wafh., ift ein Pri- 
batbrief aus Honolulu eingetroffen, 
welcher ausführlide Mittheilungen 
über die dortige Cholerafeuche enthält. 
E3 wird darin gejagt, die Gingebore- 
nen wollten der Gefundheitsbehorbe 
feine Cholerafälle melden und meiger- 
ten fih, Medizin zu nehmen, da fie 
glaubten, die Weißen mollten fie ver- 
giften. Yüngft habe ein Arzt entdedt, 
daß eine Partie Eingebotener im Be: 

tiff gemefen jei, ein Cholera-Opfer 
ebenlvig ‘zu begraben. Uebrigenz fei 

Honolulu jeher fhmusig, und die je- 

Bige Epidemie werde wenigſtens die 

Wirkung haben, daß größere Rein— 
lichkeit herbeigeführt werde. 

— Wie kürzlich gemeldet, hatte das 
Schatzamts⸗Departement die Weiſung 
erlaſſen, mehrere Hundert Chineſen, 
welche in Ogdensbury, N. 9., einge- 
troffen waren, am Betreten unſeres 
Landes vorläufig zu verhindern, ob— 
wohl ſie erklärten, als Schauſpieler 
auf die ſüdliche Weltausſtellung in 
Atlanta, Ga., zu gehen. Indeß war 
200 dieſer Chineſen bereits die Lan— 
dung geſtattet worden. Man will jetzt 
ein ſchatfes Auge auf dieſelben haben, 

namentlich in Atlanta, und ſollte es 
ſich herausſtellen“, daß ſie keine 

Schauſpieler ſind (wer ſoll über chine⸗ 

HR Schaufpielfunft urteilen? oder 
ift nur, die bloße Frage des Auftre- 


"jens auf ber Bühne gemeint?) fo jollen 


fe ohne Weiteres verhaftet und abge- 
ſchoben werden. 
0.00: Masland. 

4 68 if wieder eine Rebellion ‚an 
er Grenzeg ber diineftfchen Provinz 


Da und dort 





50-Kien ausgebrochen, und die Auf: 
ftändifchen haben die Stadt Heng— 
Leng eingenommen. 

— Zu Groſoi im ruſſiſchen Kau— 
kaſus iſt eine neue Naphta-Quelle von 
großer Mächtigkeit entdeckt worden. 

— Das öſterreichiſche Dorf Frieſach 
in Kärnthen (1500 Einwohner) iſt 
durch eine Feuersbrunſt völlig zerſtört 
worden. 

— Ins Tanger, Maroffo, find 21 
neue Cholera-Erfrantungsfälle aemel- 
det worden, und 11 der Erfrantten 
find dort gejtorben. Nach den legten 
Mittheilungen: ift übrigens die Seuche 
in Tanger im Abnehmen begriffen. 

— 63 verlautet, daß jebt eine voll- 
tändige Einigung zmwijchen der türfi- 
Then Regierung einerfeit3 und Ruß- 
land, Frankreich und England ande- 
rerfeit3 betreffö der borzunehmenden 
Reformen in Armenien erfolgt fei. 

— Der amerifanifche Botfchafter in 
der deutjchen Reichshauptſtadt, Theo— 
dore Runyon, hat fich nochmala im 
Sntereffe des Nem Yorker Modemaa- 
tensHäandlers Louis Stern, der wegen 
Beleidigung des ftellvertretenden Ba= 
defommiffär Baron v. Thüngen in 
Kiſſingen zu einer Geld- und Haftſtra— 
fe verurtheilt worden war, an das 
Landgericht in Würzburg gewendet, 
jedoch den Beſcheid erhalten, daß das 
Urtheil werde aufrechterhalten werden 
müſſen. 





Lotkalbericht. 


Vatriotiſch geſiunte Straßenräuber 


In der vergangenen Nacht wur— 
de der alte Kriegsveteran John Gould, 
aus Moline, Ill., ſtammend, an der 
Ecke von Harriſon und Dearborn St. 
von vier Wegelagerern angefallen und 
unter vorgehaltenem Revolver zur 
Herausgabe ſeiner Uhr und Baarmit— 
tel gezwungen. Die Kerle ſchienen mit 
dieſer Beute nicht ganz zufrieden zu 
ſein und durchſuchten ſelbſt die Taſchen 
ihres Opfers. Hierbei erwiſchten ſie 
eine kleine Pergamentrolle, die ſie eben— 
falls an ſich nehmen wollten, alsGould 
in flehentlicher Weiſe bat, ihm dieſelbe 
noch belaſſen zu wollen. „Es iſt mein 
ehrenvoller Abſchied aus der Armee, 
Boys,“ meinte der alte Haudegen, 
„vier lange Jahre habe ich im Süden 
für mein Vaterland gekämpft und je— 
nes Papier iſt das theuerſte Andenken 
an jene Zeit, welches ich beſitze. Laßt 
mich's behalten. Ich bin jetzt auf dem 
Wege nach den Denkmalenthüllungs— 
Feierlichkeiten in Chickamauga.“ 

Die vier Banditen hielten eine kurze 
Berathung ab und gaben dann dem 
alten Soldaten alles ihm Genommene 
wieder zurück, ihm obendrein vielVer— 
gnügen in Chickamauga wäünſchend. 
Hierauf ſchlugen ſie ſich ſchleunigſt ſeit— 
wärts in die Büſche. 


Sat eine große Zukunft. 


Die großartigen Vorbereitungen, 
welche von den Herren Nusbaum und 
Ullman aus Anlaß der Eröffnung ih— 
res neuen Kleidergeſchäftes „The Con— 
tinental“ getroffen waren, verbunden 
mit dem ſchönſten Herbſtwetter, hatten 
zur Folge, daß am letzten Samſtag 
der große Laden an der Nordweſtecke 
von Milwaukee und Aſhland Ave., von 
einer ſchau- und kaufluſtigen Menge 
angefüllt war. Hauptſächlich während 
der Abendſtunden war der Andrang 
ein ganz gewaltiger, wozu die werth— 
vollen Geſchenke, welche zur Verthei— 
lung kamen, ſicherlich nicht wenig bei— 
getragen hatten. Eine Muſikkapelle er— 
höhte die Eröffnungsfeierlichkeit durch 
den Vortrag von allerlei luſtigen und 
ernſten Weiſen. Durch die Errichtung 
dieſes Rieſengeſchäftslokals iſt die 
Nordweſtſeite wieder um ein großarti— 
ged Umternehmen —* worden, 
das von den Bewohnern dieſes Stadt— 
theils unzweifelhaft in gebührender 
Weiſe in Anſpruch genommen werde 
wird. « 
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Sie lichte ihn nicht. 


LizzieKuber, um derentwillen ſich am 
Sonntag Abend der kaum 21 Jahre 
alte John Ludwig im Hofraum ſeiner 
elterlichen Wohnung, Nr. 140 String 
Str., erſchoß, meinte geſtern, daß es 
keineswegs Herzloſigkeit war, wenn ſie 
am ſelben Abend und während ihr 
früherer Liebhaber todt dalag, eine 
Spazierfahrt unternahm. Sie ſei ein— 
fach von Hauſe weggegangen, weil ſie 
ſich vor der Mutter des Selbſtmör— 
ders gefürchtet habe. Im Uebrigen 
habe ſie Ludwig ſchon früher offen er— 
klärt, daß ſie ihn nicht liebe, und 
daß er ſich daher auch keine Hoffnun— 
gen zu machen brauche. Demnach 
wurde der junge Mann zweifelsohne 
ein Opfer unglücklicher Liebe. 

Die Coroners-Geſchworenen gaben 
bei dem Inqueſt einfach den Wahr— 
ſpruch: „Tod durch Selbſtmord“ ab. 


Zum Auf bauen 


Der Gesundheit gibt es keine bessere Medizin wie 
Hood’s Sarsaparilla, weil es ein solides Fundameut 
legt, durch Schaffung 
reinen reichen Blutes. 


„Schwache Lungen 
untergruben meine Ge- 
sundbeit zwei Jahre 
lang. Die leichteste Er- 
kältung belästigte mich 
schrecklich. Ich laa 
über Hood’s Sarsapa- 
rilla in den Zeitungen 
und nach Gebrauch ei 
ner Flasche fühlte ich 
mich sehr viel besser. 

Pf Jetzt, nach dem Ge- 
brauch von sechs 
Flaschen, glaube ich, dass es keine Medizin gibt, 
die im Aufbauen des Systems Aehnliches wie 
Hood's Sarsaparilla leistet. Es bewerkstelligte 
einen wunderbaren Umschwung in meiner Gesund: 
heit.“ Frau A. LAMBRECHT, Franklin, N. Y. 


Hood’s Sarsaparilla 
Ist der einzige 
wahreBlut-Reiniger 


der beim Publikum Ansehen geniesst, 
81; 6 für $5, 3 
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Hood s Plllen ꝛic ee 


„Abendpon⸗C 


Stadtraths⸗Sitzung. 


Ein böſer Abend für die Spitzen der Ver— 
waltung. 


Ald. Madden will die Fivildienſt-Reform 
verhindern. 


Ald. Madden hatte geſtern Abend 
im Stadtrath Wichtigeres zu thun, als 
die Debatte zu leiten, er überließ des— 
halb den Vorſitz ſeinem Kollegen Hep— 
burn. Er ſelber eröffnete den Kampf 
gegen den abweſenden Mayor. Er 
brachte einen gegen die Zivildienſt-Re— 
form gerichteten Beſchlußantrag ein 
und ftellte den aufhorchenden Gemein- 
deräthen in Auzficht, daß es möglich 
fein werbe, die Zivildienſt-Kommiſſion 
des größten ITheiles ihrer Macht zu 
entfleidven. Man würde zu biefem 
Zmed nur zu befchließen brauchen, daß 
der Mayor für die Ernennung jedes 
ftadtifchen Angeftellten, ’veifen jährli- 
ches Gehalt $900 und darüber betrage, 
die Zuftimmung des Stadtrathes ein- 
holen müffe. Die betreffenden Uemter 
würden dann nad) dem Wortlaut des 
Gefeges von den Beitimmungen de3- 
felben ausgenommen fein. Zum Au3= 
aanaspunft feines Angriffes machte 
Madden die von der Zipildienit:Koms 
million gezogene Wltersgrenge, und er 
feßte e3 durch, daß ein Komite, beite- 
hend aus Madden, Keatd, Carter, 
Etudart und Schlafe, beauftragt 
wurde, einen VBerfudh zur Ausführung 
feiner reformfeimblichen Pläne zu mas 
chen. Sin feiner Rede verficherte Mabd- 
ven, er habe fich von amgefehenen 
Rechtsfunmdigen fagen laffen, daß der 
bon ihm vorgefchlagene Weg zur Ver- 
eitelung der Reform ein vollkommen 
„geſetzlicher“ ſei. 

Auch gegen den Finanz-Miniſter 
Wetherell hielt Madden eine bitterböſe 
Rede. Dieſer Beamte hatte gemeldet, 
daß die Ausgaben der Stadt ſich vom 
14. Sept. bis zum 31. Dezember auf 
85,253,092. 71 belaufen würden, und 
daß zur Deckung derſelben nicht mehr 
als $2,796,276.85 eingehen mwürben, 
e3 fei demnach ein Defizit von nahezu 
$2,500,000 zu erwarten. Herr Mad: 
den warf dem Kontrolleur vor, derjel- 
be hätte wie ein Kind3fopf gehandelt, 
indem er fi um Hilfe nach New York 
gewandt hätte, ohne erft den Borfi- 
Ber des Finanz-Ausfchuffes — „das 
find,“ wie der Arizona Kider jagt, 
„wir felber“ — um Rath zu fragen 
und fich durch feine Vermittlung das 
nöthige Geld von Iofalen Banken vor= 
ftredfen zu laffen. Der Bericht MWethe- 
rel3 tmurde dem Finanz Ausfhuß 
überwieſen. 

Mayor Swift theilte mit, daß er 
an Stelle des Krankheits halber vom 
Amt zurücktretenden Charles J. White 
Herrn Jarvis Blume zum Polizei— 
richter des vierten Bezirks ernannt 
habe. 

Eine zweite Zuſchrift des Mayors 
enthielt die Seeufer-Vorlage. Die 
Verleſung der Vereinbarung wurde 
mit höhniſchen Zwiſchenrufen aufge— 
nommen, ſo daß ſchließlich Swifts er— 
bitterter Gegner, Herr Mann, in ſpöt— 
tiſch mitleidigem Tone proteſtirte. Der 
Mayor, ſagte er, verdiene alle Aner— 
fennung für dieGefhäftsflugheit, mel- 
che er bei diefen Verhandlungen an 
den Tag gelegt habe. Die Vereinba- 
rung wurde deshalb aber doch nicht di= 
reft angenommen, fondern e3 murbe 
mit 38 gegen 23 Stimmen bejchloffen, 
fie den Ausfhüffen für Werften und 
öffentliche Grundftüde und für Stra= 
ben und Saffen der Südfeite zu über- 
mweifen. Der Antrag, daß auch ber 
leßtere, ziemlich anrüchige Ausihuß 
zu den Berathungen hinzugezogen wer: 
den follte, wurde von dem berüchtigten 
„Bud“ McCarthy eingebraht. E3 
ftimmten dafür: Coughlin, Gleafon, 
Ballard, Belt, Deift, Doerr, Martin, 
Studart, Coofe, Slepida, Bennett, 
Rhode, Bidwill, SKahler, Holman, 
Keats, Mugler, Zammers, Haas, D’- 
Gonnor, Schermann, Revere,Brennan, 
Powers, Lawler, Ehlert, Schoendorf, 
Larſon, Weisbrod, Finkler, Foſter, 
Bigane, Sayle, Mulcahy, MeCarthy, 
Merchant und Uteſch — 38. 

Von fogenannten Bubdel-Ordinan- 
zen wurden eine ganze Menge einges 
bracht, darunter die folgenden von 
größerer Wichtigkeit: 

Für die Union Clevated Loop Co., 
von Ald. Judah. — Verleihung des 
MWegerehts für eine SHochbahnlinie 
durch Wabafh Avenue, von Lake bis 
Harrifon Straße; die Strede joll von 
allen Hochbahn-Linien gemeinfam be- 
nüßt werden Dürfen. Zeitdauer: 50 
Jahre. Dem Komite für Straßen 
und Oaflen der Sübdfeite übermwiefen.— 
Für die Domntown Underground 
Terminal Eo., von AUld, Belt. Für 
eine unterirdifche Verbindunasbahn in 
dem Bezirk, welcher vom See, vom 
Fluß und von der 22. Straße begrenzt 
wird. Zeitdauer: 50 Jahre. Dem 
Komite für Straßen und Öaffen der 
Südjeite überwiefen. — Für die Chi- 
cago Traction Co., von Ald. Foſter. 
Verleihung des Wegerechtes für eine 
Straßenbahn durch Ridgeland, Bel— 
mont, Warner, Oak Park, Avondale 
und N. 72. Avenue und Claremont 
Boulevard. Dem Komite für Stra— 
ßen und Gaſſen der Weſtſeite über— 
wieſen. — Für die Suburban Electric 
Light umd Power Co, von Ald. But: 
Ver. Konzeffion zum Gefjchäftsbetrieb 
in Barf Ridge. Dem Komite für Gas, 
Del und elektrifches Licht überwiejen. 

Die Aldermen Coughlin und Utejch 
brachten Bejchlußanträge ein, welche 
darauf. abzielen, daß Straßenbahn- 
züge vor GStraßenfreuzungen halten 
follen, ftatt Hinter bdenfelben. Das 
Komite für Nechtsfachen murbe be- 
auftragt, den Vorfchlag auf feine 
Durhführbarfeit zu prüfen. 

Dem Komite für Straßen und Gaf- 
fen der Wejtfeite übermiefen wurde ein 
Antrag des Ald Mugler, daß alle Te- 
legraphen= und Telephonpfähle aus 
der Milmaufee Avenue entfernt wer- 
den Sollen. 

Ald. Zawler wiederholte feine alten 
Anträge bezüglid der Uebertragung 
jener $36,000, melche ber friibere 
Stabt-Schagmeifter Branzfield als 
Zinfen abgeliefert hat, an den Yyonda 
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| von 1870—71 bezw. 


hicago, Dienftag, den 17. September 1895. 
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für Straßenverbeſſerung, und des 
halbfreien Samstags für die ſtädti— 
ſchen Angeſtellten. Erfolg hatte Herr 
Lawler mit ſeinen Anträgen nicht. 

Ald. Coughlin ſetzte es durch, daß 
die Abtragung der Waffenhallen des 
Zweiten Regiments und der Battery 
„D“ auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
wurde. 

Eine offizielle Einladung zum Be— 
ſuche der Ausſtellung in Atlanta wur— 
de angenommen. 

Ald. Haas beantragte die Bewilli— 
gung von 860,000 für den Bau eines 
Zellengefängniſſes neben dem Schul— 
haus, welches die Erziehungsbehörde 
für jugendliche Inſaſſen der Bridewell 
hat errichten laſſen. 

Präſident Clark von der Zivildienſt⸗ 
Kommiſſion iſt der Anſicht, daß Mad— 
den und ſeine rechtskundigen Berather 
ſich täuſchen, wenn ſie glauben, daß 
die Beſtimmungen des Zivildienſtgeſe— 
tzes durch ſtadträthliche Beſchlüſſe über 
den Haufen geworfen werden könnten. 
Die Faſſung des Geſetzes laſſe keine 
Mißdeutung zu, und der Stadtrath 
ſei nicht befugt, willkürlich Verände— 
rungen daran vorzunehmen. Was die 
Altersgrenze anbelange, ſo ſei 4ieſe 
nicht im Intereſſe der Aemterſucher, 
ſondern zum Beſten der Stadt ange— 
nommen worden. Uebrigens ſei die 
Zivildienſt-Kommiſſion zum Glück 
nicht dem Stadtrath unterſtellt und 
habe von dieſem keine Befehle anzu— 
nehmen. 

Der zum Polizeirichter ernannte 
Friedensrichter Jarvis Blume iſt ein 
Deutſcher von Geburt und kam im 
Alter von 6 Jahren im Juli 1848 mit 
ſeinen Eltern aus Baden nach Cincin— 
nati. Er mußte frühzeitig ſeinen Un— 
terhalt ſelber verdienen und trat bei 
Ausbruch des Bürgerkrieges in das 
hauptſächlich aus Deutſchen zuſam— 
mengeſetzte zweite kentucky'ſche Infan— 
terie-Regiment ein. Er machte den 
Krieg bis zum Ende mit. Im Jahre 
1871 ging er nach Boſton und widmete 
ſich dort dem Studium der Rechte. 
Sechs Jahre ſpäter kam er nach Chi— 
cago und ließ ſich hier als Advokat 
nieder. Seit 8 Jahren iſt er Frie— 
densrichter und unter Mayor Waſh— 
burne iſt er bereits einmal Polizeirich— 
ter geweſen. Herr Blume hat ſich auch 
als Schriftſteller einen Namen gemachi 
und iſt in ſeinem weiten Bekannten— 
kreiſe allgemein beliebt. 
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Keine Erinnerungsmedaillen. 


Dem Präſidenten des Vereins der 
deutſchen Veteranen, Herrn Roderich 
von Manſtein, iſt geſtern auf ſein 
Geſuch um Ueberlaſſung der vermeint— 
lich geſtifteten Erinnerungsmedaillen, 
vom preußiſchen Kriegsminiſterium 
das folgende Antwortſchreiben zuge— 
gangen: 

Berlin, den 31. Auguſt 1895. 

Auf das Geſuch vom 26. Juli 
1895 um Verleihung der von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer und Könige ver— 
meintlich geſtifteten Erinnerungs-Me— 
daille an die Mitglieder des dortigen 
Veteranenverbandes erwidert Euer 
Hochwohlgeboren das Departement er— 
gebenſt, daß die Stiftung einer ſol— 
hen Medaille nicht erfolgt ift. Dage- 
gen hat Seine Majeftät der Kaifer und 
König durch allerhöchſte Kabinets— 
Ordre vom 18. Auguſt 1895 aus An— 
laß der 25jährigen Wiederkehr der 
Siegestage des Feldzuges von 1870 — 
71 das in dieſem Kriege erworbene 
Verdienſt erneut dadurch anzuerken— 
nen geruht, daß Allerhöchſtdieſelben 
den Beſitzern der Kriegsdenkmünze, 
welche an Schlachten und Belagerun— 
gen theilgenommen haben, die Berech— 
tigung verliehen hat, auf dem Bande 
dieſer Denkmünze für jede mitgemach— 
te Schlacht u. ſ. w. eine Spange mit 
dem entſprechenden Schlacht- u. ſ. w. 
Namen zu tragen. 

Ferner iſt den Inhabern des Eiſer— 
nen Kreuzes die Berechtigung verlie— 
hen worden, auf dem Ordensbande 
drei Eichenblätter in weißem Metall 
und der Zahl 25 darauf zu tragen. 

Dieſe Auszeichnungen dürfen auch 
die hierzu berechtigten, in Amerika le— 
benden Inhaber der Kriegsdenkmünze 
des Eiſernen 
Kreuzes anlegen. 

J. A.: gez. Galde. 


Verlangt 810,000 Schadenerſatz. 


Der Druckereibeſitzer Alfred Ed— 
mondfon, von Nr. 418—420 Dear— 
born Str., machte geitern im Oberge- 
richt eine auf $10,000 lautende Scha- 
denerfagflage gegen George W. Ree, 
9. D. Stone, Thos. W. Magill, Thos3. 
Harris und ©, U. DeBelt anhängig. 
Ree, ein in Ofhkofh, Wis, mohnhaf- 
ter Bankier, ijt der Eigenthümer de3 
Gebäudes, in welchem Kläger fein Ge- 
Ichäft betreibt. Er ließ in vergangener 
Woche Iehteres mit Befchlag belegen, 
da Edmontfon ihm angeblid $333 
MietHgelder jchuldete. Dies wird bon 
Edmondfon entfhieden in Abrede ge— 
jtellt und außerdem behauptet Kläger, 
daß Ree ihm, Edmondfon, $600 fchul- 
dig fei. Selbft wenn der Anfprud 
Rees ein gerechter gemefen fei, jo habe 
Diefer doch noch nicht das Recht ge— 
babt, Eigenthum im Werthe von $15,- 
000 mit Bejchlag zu belegen. . 

Stone, Magill und Harris find bie 
Agenten des in Frage ftehenden Ge— 
bäudes, während De Belt ein Anwalt 
ift und Nee den Rath zu dem Vorgehen 
ertheilt haben fol. 
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Um 60 Gents mehr per Tonne, 


Die SKleinhändler im Kodlenge- 
Ihäft find geftern von den „Großen 
benachrichtigt worden, daß fie bon 
heute an für Hartfohlen 50 Cents per 
Zonne mehr zu verlangen haben, 
als biöher. Wer fich dem Befehle nicht 
fügt, erhält feine Kohlen mehr. 

Frei für leidende Frauen. 
Eine Dame, die feit Jahren mit jhmerzliher Men« 
EN 
durd) einen milden Baljam. den fie zu Gaufe an 
wandte, Rn Diejelbe — ‚se A we 
en ne oa 








Aus dem Countyrath. 


Das Aerzte und Wärterperfonal im der 
Irrenanftalt zu Dunning joll 
vermehrt werden. 


In der geſtrigen Sitzung des Coun— 
tyraths unterbreitete Präſident Healy 
die folgende Zuſchrift: „Nachdem ich 
die vom Unterſuchungs-⸗Komite der 
Dunninger Anſtalien gemachten Vor— 
ſchläge eingehend geprüft habe, empfeh— 
le ich, von der Ueberzeugung ausge— 
hend, daß dies im Intereſſe des Dien— 
ſtes und der Wohlfahrt der Inſaſſen 
dringend nothwendig iſt, für die Mo— 
nate Oktober, November und Dezem— 
ber des laufenden Jahres die Vermeh— 
rung des ärztlichen Perſonals im RS 
renafyl3 um drei ſachverſtändigeAerzte. 
Für das Jahr 1896 foll für das Ge⸗ 
halt derſelben in der Verwilligung 
Sorge getragen werden. Von dieſen 
drei Aerzten foll einer, der Erfahrun— 
gen als Irrenarzt hat, als Chef des 
mediziniſchen Stabes fungiren, unein— 
gefchräntte Machtbefugnifle in Bezug 
auf Behandlung der Patienten Jowie 
volle Kontrolle über den medizinischen 
Stab, die Wärter und Auffeher haben 
und ein Gehalt von monatlich $150 
erhalten. ferner follen zwei Hilfsärzte 
mit einem Monatsgehalt von je $50 
und zwar einer für die Frauen- und 
einer für die Männerabtheilung, zmei 


| gefchulte Wärter mit je $30 und je vier 


männliche und weibliche Wärter mit je 
20 Monatsgehalt angejtelt werben. 
Der Countyrath mird erfucht, Den 
GSuperintendenten der Dunninger Un 
ftalten zu ermächtigen, feine Gehalts— 
lifte derartig zu modifiziren, daß für 
Diefe neuen Beamten in derfelben Vor 
forge getroffen wird.“ 

Die Refolution wurde dem Plenar- 
ausfhuß überwiefen. Eine von Koms 
miffär Kunftmann geftellte Trage, ob 


| die Verzte auf Grund des Zipildienit- 


gefehes, alfo nach beitandener Prüfung, 
ernannt werden follten, wurde bon 
Herrn Healy nad) einigem Zögern mit 
„sa“ beantwortet. 

‘m meiteren Verlauf der Situng 
empfahl der Plenarausfchuß einefeihe 
bon Steuerermäßiqungen, die Jämmt- 
lich ohne meitere Debatte qutgeheißen 
wurden. Die Gefammt-Einfhätung 
bon Goof County ftellt fi jeßt mie 
folgt: 
Grundeigenthum . 
BeweglichesEigenthum. 
Eiſenbahn-Eigenthum. 


... $181,687,977 
29,426,871 
1,210,068 


Zufammen .„.. $212,324,916 
Im Jahre 189... . 205,614,058 


Zunahme im‘jahre 1895 $6,710,858 


Auf Empfehlung des Finanz-fto- 
mite3 wurde der Bezahlung von ge- 
prüften Rechnungen im Betrage von 
$19,380 zuaeftimmt. 

Die Zivildienit-Rommijfion em- 
pfahl die fummarifche Entlaffung des 
Hilfsmafginiften S. 9. Green und 
des Heizer3 Charles Gielom, die fürz- 
th vom Richter Payne beftraft wur— 
den, meil fie eine Jury eine aanze 
Nacht Hindurchh ohne Wafler aelaflen 
hatten und noch obendrein grob ge— 
worden waren. 

3um Schluß der Situng wurden 
die folgenden Großgefhworenen für 
den DOftober-Termin ausaelooft: 

L.W. Mafon, 922 Garfield Blod.; 
Mm. Lome, 3100 Wentworth Aoe.; 
Henry Horn, 142 MWafhburne Ape.; 
M. Friend, 1047 Milmaufee Upe.; PB. 
9. Sullivan, 386 Mohamt Str; W. 
R. PBatterfon, Dat Part; R. F. Mar: 
well, 468 Fullerton Ave; WUuaquit 
Freund, 401 W. North Une; E. BP. 
HHde, 285 D. Ontario Str.; William 
Ludemig, 674 ©. Union Str.; U R. 
Hallgreen, 176 Sedgwid Str; B. 
Galligan, 245 W. Conareß Str.; Hy. 
Pfaff, 983 W. 12. Str.; ©. W. Price, 
Evanfton; Geo. N. Prine, 665 Ken 
mor Xpe.; 9. 9. Carter, 3436 Dear: 
born Str.; ra M. Frye, PBalatine; 
George D. Froom, La Grange; Frant 
N. Draffen, 543 N. Fairfield Ane.; 
©. ©. Geaton, La Grange; Robt. 9. 
Muir, Clyde; M. Brennan, 364 Day: 
ton Str.; Cha3. U. Lindahl, 169 Lar- 
rabee Str. 


Senefelder Liederfrany. 


Am nädjlten Samjtage, den 21. d. 
M., wird der „Senefelder Liederfrang“ 
in jeiner Halle, Nr. 565 Wells Str., 
aus Anlaß feines 27jährigen Etif- 
tungsfeltes einen großartigen Kom- 
mer3 abhalten, auf dem es ficherlich 
höchlt vergnügt und gemüthlich zugehen 
wird. Das Urrangement=Romite ga- 
rantirt allen Befuchern einen genuß- 
reihen Abend. 





— en > ee 0 


Frauen 
ſchreiben 
Briefe 


an uns —wir haben mehrere 
Hunderte davon aufgehoben 
—in welchen ſie ſagen, wie 
wunderbar gut ſie 


olosue 


Swift’s vollkommenes Badfett 


fanden. Wahrfcheinlich hat 
fein Nahrungsmittelfabri- 
fant im Lande fo viele Ems 
pfehlungen wie wir. 


Weberall verfauft we 
edhmalz verfauft wird, in 
Eimern wie Schmalz. 


Swift and Company, Chicago } 
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Zödtlid verlegt. 


James Callan verfucht feine Machbarin, 
rau Maggie De Witt, zu erfchießen. 


Zmwifhen den Familien De Witt 
und Callan, die beide in dem Haufe 
Nr. 140 Erie Str. wohnen, herrjchte 
Ihon feit längerer Zeit bittere Fehde, 
die ich felbft auf die Kinder ver- 
pflanzte. Faft tagtäglich famen Kleine 
Reibereien bor, bis gejtern Abend end- 
lich der Teidige Zmift jogar einen 
Mordrerfuc zeitigte. 

Frau De Witt liegt heuke, dem 
Zode nahe, im Emergencn Hofpital 
darnieder; die Schußwunde, welche ihr 
Callan im Jähzorn beibrachte, ſoll 
nad Anficht derXlerzte zu den fehlimm- 
ften Beforgniffen Anlaß geben, und der 
Ihäter fißt inzmifchen in der Oft Chi- 
cago Ave.-Polizeiltation hinter Schloß 
und Riegel, 

Wie Ihon häufig zudor, geriethen 
gejtern Nachmittag die Kinder beider 
Familien wieder in heftigen Krakehl 
mit einander; der Heine Sohnnie Cal: 
lan Tchleuderte einen Stein nad Gra- 
cie De Witt und damit ging der Ra= 
dau los. Es dauerte nicht lange, ſo 
lagen ſich auch die Mütter in den Haa— 
ren, und als am Abend Callan, wel— 
cher ein Kohlenhändler iſt, heimkehrte, 
beklagte ſich ſeine Frau bitter bei ihm 
über die Nachbarin. Aergerlich hier— 
über, begab ſich Callan ohne Weiteres 
in die De Witt'ſche Wohnung und 
machte der rau heftige Vorwürfe 
über ihr Benehmen. De Witt feldit 
nahm Partei für feine Gattin, ein 
Mort aab da3 andere, und im Nu 
war der Streit tieder in vollem 
ange, mobei man fich aegenfeitig Die 
unfläthigften Komplimente machte. 
Callan wurde fchließlich von einer fol- 
hen Wuth aepadt, daß er feinen Ne- 
bolver holte und blindlings zwei 
Schüſſe auf Frau De Witt abfeuerte. 
Eine der Kugeln traf die Aermſte mit— 
ten in den Hinterkopf, und blutüber— 
ſtrömt brach die Schwerverletzte beſin— 
nungslos zuſammen. 

Sobald Callan ſah, welches Unheil 
er angerichtet hatte, ergriff er ſchleu— 
nigſt die Flucht und verſteckte ſich in 
ſeinem Kohlenhof, wo er aber kurz 
nachher von der Polizei aufgeſpürt 
wurde. Er hat nun vorerſt hinter 
ſchwediſchen Gardinen den weiteren 
Verlauf der Verletzung ſeines Opfers 
abzuwarten. 

Für Frau DeWitt, deren Mann ein 
Anſtreicher iſt, hegen die Aerzte, wie 
geſagt, nur wenig Hoffnung. 


Israelitiſche Neujahrstage. 


Der Gottedienſt der Lake View— 
Gemeinde „Beth Aaron“ für Neujahr 
5656 mird, wie an jedem GSamitage, 
im großen 2ogenfaale der Garfield 
Halle, Ede Garfield und Lincoln Ane., 
abgehalten werden, und zwar amMitt- 
mod und Donnerftag Abend um 6 
Uhr, fowie Donnerftag und Freitag 
Morgen um: 7 Uhr. Am Sonntag, 
den 22, September, 3 Uhr Nachmit- 
tags, wird in derfelben Halle eine 
große VBerfammlung aller israelitifchen 
Einwohner von Lafe View und lm: 
gegend abgehalten werden, zmed3 Be- 
Ipredung und Beichlußfaflung über 
den israelitifchen Religionsunterricht 
für Kinder, welcher aleich nach den 
Teiertagen begonnen merden Toll. 

— — — 
$12,35. Chicago nad Chattanooga 
und zurüd. 812.35. 


Die Monon:Route verkauft Rundfahrt: 
Tifet3 nad) Chattauooga vom 15. bis 19. 
Sept. incl., gültig zur Nüdfahrt bis 5. Oft., 
zum Breije von 812,35. Gin Rundfahrt: 
Tiet von Ghattanooga nah Atlanta wird 
zur derjelben Zeit verfauft zu $2. 75, was den 
Tourijten Gelegenheit giebt, die Baummole: 
Staaten: und Juternationale Ausitellung zu 
bejuchen. City Tifet-Dffice, 233 Clark Str., 
Phone M. 174. —19jept 


Brieffaiten. 


2. 9. — Eie meinen jedenfalls den Rcht!ihus: 
berein („Burton of Juftice“), Nr. 56, 5. Ave. Ein 
„freies deutjhes Rechtsſchußzbureau“ gibt es unſeres 
Wiffens in Chicago mict. 

S. 2. — Das betr. Eent:Stüd Hıt feinen 
deren Werth. 

. M. — Nah dem Wortfaut der ftädtifchen 
Verorpnungen haben Sie fein Reht, die Zirübe 
oder den Sxitenmweg zu beriperren. Wenn Die Pos 
liziſten des Bezirkes Ihnen alio auf den angege: 
benen Grund bin Unannehmtichkeiten machen wol: 
tn, jo find fie formell im Red 

2. R. — Die Faffung Ihrer Fage nach den 
eben Stplen, oder, wie John Rusfin fie ment, 
den fieben Yampen der Baufunjt bewsilt, dıß < 
etwas haben läuten hören, aber Sie edd an 
dieſer Stelle doch ſchwerlich einen Vortrag üdber 
die Architektur Sie in die ſtadti— 
ide Bibliathef um) jehen $ ı Ratalog na, 
wie dieie Eünde c3 dort über 5 Irma gibt. 

G. A. M. — Die 4. Ward gehört zum 7. Ron: 
grebdezirk. Der im borigen Jahre erwählte Abges 
ordırete beißt GeorgeFbunund Foß und wohnt in 
Buena Viſta, zwiſchen Lake View und Edgewater. 

C. B. — Sie hätten Ihre Frage etwas genauct 
ſtellen ſollen. Die engliſchen Geſetze ſind von Den 
amerikaniſchen in mancher Hinüfcht verſchieden, auch 
Die über das Zuſammenleben von Mann und 
Weib. Auch die Gejeke der Staaten Allinoı® und 
New Vork find Feinssweg3 durchweg Disjzlben. 

U 2. ©. — Sie meinen mwahrjheinlid den S! 
Maria:Kichbof:; Dderielbe liegt an der 87. Eirabe 
und den Geleijen der Grand Trunf:Bahn. 

2efer — Spreden Sie wegen der Fagdgeirge 
perjönich in der Redaktion dor. 

B. 9 R. — Johannes oder Senne Gensfleiih bon 
Sorgunloh, nach jeiner Mutter aenannt „Iobann zu 
Gutenberg“, oder ſchlechtweg „Johann Gutenberg”, 
der Erfinder Der Burchdruderfunft, wurde in Diainz 
geboren, und zwar nad der gewöhnsichun Wrmahure 
im Yabre 1297. 

U. 8. — Ein einfacher regiftrirter Brief Toft:t 
auß:r dem gewöhnlichen PVorto 8 (nicht 10) Gents 
um, fowoh! für das Inland wie für tva3 Aus: 
und. 

„PBau! M. — Endgliſch, ſpaniſch, deutich und 
frangöſiſch. 


beſon⸗ 


erwarten. Gehen 


oe 
zi. 


Schheidungsflagen 


wurden eingereicht don Lilien 9. gegen Charles 
9. Yangdin, imegen VBerlafens; Fernando gegen 
Anna Smith, wegen Berbiffeng;: Emma 4. geyın 
HenryngF. Noje, wegen Trunfiucht: Charles “. 9 
gen Mary A. Quntington, wegen Berlajlens. 


. Todesfälle. 


Rıöftehend veröffentlichen wir die Life der Dents 
fhen, über deren Tod dem Gefunddeitsamte zwi⸗ 
Ihen geitern und Heute Meldung zuging: 


Annı Scig, 7I Mude Str., 66 2. 
sobella C. Maul,’ 759 Jane Str, 1%. IM 
dig Defile, 3834, 3. Str, 4 2. 
Guy Grover Glenbow, 2 North Ao:., 10 I. 


Bau⸗⸗Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeftellt an R. Chifper, 2:ftöd. und Bas 
ſement Brid Store umd fFlat3, 369 W. Tunlor Str., 
3,00. MW. Huch, 2eftöd. und Baſement Prid 
Fhats, 189 Bolt Str., 83,000. Aumı Limden, > 
töd. Frame Flats, 1290 Stelle Str., 82,00. ©. 
A. Didinjon, 2-jtöd. Frame Refidenz, 562 Bernie: 
Ape., 82,00. R. A. Duetiche, 3-itöd. und Bajement 
Brid Flats, 3 Eline_ Str, $6,000. M._ Berel:d, 
3ctöd. und Bajement Brid Stores und Flats 54 
Gıult Place, 5,0. I. W. MeGomm, zwei 3:ftöd. 
Wall &  Arıd Stores und jlats, 24113 
ae Str., 810,000. 

SYulravd, 3eftöd. umd Bafement Brid Andau an 
Wentwortd Schul, Nordiwiit:Fde 70. und Zungas 
mon Str., 30,00. Baul Shmeider, 3sftöd. um) 
Bıjement Brid Store und Fhıts, 5 Gimurd Str., 
85.000. M. Hoff, 3eftöd. wurd Bıjrment Brid Hlat3, 
177_Peren Uve., 84,500. — 

—— ®. Hide, fichen 2-höd. und Baſement 
Brid Rejivenzen, 24 di 3% Sactamento Uve., 
33,000. 


Nahklänge zum Holmes⸗Falle. 


Polizeichef Badenoch und Inſpektor Fitzpat 
rick auf hohen Schadenerſatz verklagt 

Patrick B. Quinlan und ſeine Gat— 
tin Ella C. Quinlan haben geſtern 
im Superiorgericht gegen den Polizei⸗ 
chef Badenoch und den Inſpektor John 
E. Fitzpatrick eine Schadenerſatzklage 
im Betrage von je 820,000 anaes 
ſtrengt. In den umfangreichen Klage⸗ 
ſchriften wird ausgefuͤhrt, daß das 
Ehepaar volle drei Wochen lang in 
ungerechter und ungeſetzlicher Weiſe 
eingeſperrt gehalten worden ſei. Pai— 
rick Quinlan erzählt, daß es ihm 
während der Haftzeit nicht einmal er— 
laubt wurde, eine Zeitung zu leſen oder 
mit ſeiner Gattin zu ſprechen. Seine 
Stellung als Wächter bei Herrn Ar— 
thur S. Kirk in Evanſton habe er in 
Folge der Verhaftung verloren, und 
auch ſein guter Name ſei dahin. Sie 
Beide ſeien ſtundenlang hochnothpein— 
lichen Vernehmungen unterworfen 
worden, wobei alle nur möglichen Dro— 
hungen in Anwendung gebracht wur— 
den, um aus ihnen eine Ausſage her— 
auszuquetſchen. Die Kläger ſind der 
Anſicht, daß die genannten Beamten 
für die Handlungen ihrer Untergebe— 
nen verantwortlich gehalten werden 
müßten. 

Nach Polizeichef Badenochs An— 
ſicht iſt die Klage vollſtändig unbe— 
gründet, da ſich das Ehepaar freiwillig 
in Unterſuchungshaft begeben hatte 
und niemals mit Gewalt zurückgehal— 
ten worden ſei. 


Schüler von Bryant K Strattons 


Buſineß Coll 
310 Wabaſh — * * 


Ave., erhalten gqute Stellungen. 
——— oe — 
Der Grundeigentbumsmarft. 


— 
Di 

‚ Die folgenden Grundeigenthumssllebertragungn 
In Der Do don $HLOW und Dirüber wurden umis 
lich eingetnagen: 

Newton öſtl. von Ridgeland 
Ape., J M. Janſen, 81, 00. 
8. Sir, 2* weil. von Weftern Ave, 4. 
€. Thorjen an WM sr $1,500 

Monrt!, 9 1 F 
Myrtle Ave., don Garden Ave., 


.Dairnnuer an 


‚ 141 Fuß 
entt n O 


M. Stende 
18 Fuß nöordl. von W. 45. Str., 
an an C. C. Janſen, 831 
Dasſolbe Grundſtüch, C. C. Janſen an die Na—⸗ 
nt Yife Affociation don Hırtiord, 88,000 
Str., 8 Fuß nördl. vorn W. 
omjeiben, 33,000. 
Homan Ave., 200 Fuß nördl. von W. 15. Str, 
FE. U. Gummings an Y. B. O'Brien, $1,00. 
addonu Str, 192 Fuß weitl. von Campbell Ave., 
Dergaft an 3. I. King, 82,500. 
Ave., 300 Fuß jüdl. von Auguita Str., 
ay an E. G. Mihlem, $1,087. 
Sirdiweit:Cde Byron Str, E. E. 
. Medames, $3,100 
N. 43. Ave, 100 Fuß nördl. von Cosgrove Abe., 
U 9. Hill an G. Schlenger, $1,000 
Yot3 17 und 18, kein Block angegeben, Osboins 
Subdiviſion, M. Von Kahlden an X. M. Hale, 
81,00 
Gormelia Upe., 213 Fuß mweitl. von Cosgrone Ave, 
3. 3 Ford an E. Haberſtroh, $1,12>. 
WR. 14. Str, 8 Fuß mweitl. von Johnſon Str., 
! rwiib an ©. Gngeifing, $2 
Ave, Nordweſt-Ecke 63. 
. Rotb, $18,000 
GV. Str, 75 Fuß öftl. von 
ton an 2. Didhart, 
Cottage Brove 


en, $1,500 


4. Str. 


‚So, 


. Rerbs 
4 Gis 


Ztr 8 
Laͤflin Str., 
2,400 
“ve., 28 Fuß nördl. von 67, 
8. Bederman, 82,750. 
Vernon Ave, 300 Fuß nord. von 37. Str., L. 
S. Harrington an M. 5. Bomcher, KW. 
Dlited® Str., 118 Fuß fjüdl. von 33. Str, © 
Nubling an GE. Roth, 22,0 
Marſhtfieſd Aven, 120 Fuß nordl. von 37. Gtr., 
Miſter in Chancery an Commereial 2. & 8. 
Ailı., $2,873. 
Jacſon Str., 
E. Wheelock an E. C 
Eipbourn Wvr., 0 Fuß ſüdöſtl. von Noble 
®. 9. Shap an M. W. Conway, 88,000. 
Gebäulihksiten 5535 Banlinı Str, D. S. Srees 
nabaum an X. AWllrich,$1,400. 
13. Str Fuß weitl. von Paulima 
3. Benze, 34,750. 
e, © Fuß weitl. von Pauline 
an Ddenjaiben, 59,009 
ge Ave, 116 Fuß mördf. von York Str., 
5 2 Hubbard an E. 9. Wells, 83,000 
Ermgreh Str, Nordweſt-Ecke Paulina Str., 
Gray an H. Benje, 10,50. 
—— 


Heiraths-Lizenſen. 


Heitaths⸗Lizeuſen wurden geſtetrn in den 
County⸗Clett ausgeftellt: 


Ella Buehler, 37. 


zwiſchen Weſtern und Oakley Abe., 
Gresnbe, 3,000 
Sit., 


Er. 


Str. 


S.& 


Folgende 
Office de3 
Frederick 
George 
Otto 
Philip 


Starke, 
Node, Edith Curtis, 21, 19. 
Henjel, Lizyie Oautfichd, 6, 3 

Smirb, Yılllım Maban, 26, 
Thomas MeDermott, Bridget Giblin, 3, 
Olaronce Fuller, Anna Johnjon, 34, 3 
Henry Shapire, Minnie De 
Anton Feer, Pauli Strafing, : 5. 
Gnnund Ruh, Clara Dartmann, 28,23 
Senty Taylor, Cora re 18. 

enth Murvhy, Deia Eufid, 36, 2. 
a } Annie Grant, 8, 3. 
Gerdı Myrbed, 23, 0. 
Minnie 30, 2* 


sorge Wrigbt, 
Alfred Norberg, 
Chriftopber MeBuire, 

John VBeau, Birdie Sibley, 2, 
Bonjamin Riaby, Margırrite Shafer, 
Eugene Sinjel, Sufie Raglund, 21, N. 
Ciyde Brown, Margaret Hooper, Kal 20. 
We Richardſon, C. Osgood, 20, =. 
William Turned, Flovence Ale 

Thore Johnſon, Melinda 


Mare € 
2 


2, B. 


Dhomas Figßtzgerald, 
Cbatles Steinmetz, Pear 
Ambroſe Nickſon, N 
James Paliner, Verni : 
Lowi3 Moore, Wargaret © 

Robert Scoit, Surab Grei 

Thomas wur A 

RW. Palmer, M. 6 

William Yamton, } 

Lohn Gahill, Annie Keuned 22 

Hırıy Will, Mabel Price, D, 23 
Mellington Wulf Gmily Me u 


43 
6 


‘mes Keuny, Ma 2 —** 

Daniet Tarney, Mary Fallahan, — 21. 

Bamjamin Cor, Mina Cram, 20, D. 
— — — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 16. September 1895. 
Breife gelten nur für den Greoßbdandch 


Gemüje 
Kehl, 60-75 per Hundert. 
Epargel, 40—0c per Bund. 
Blumenkohl, 530 7ce per Nord. 
Sellerie. Rc-861. 00 per Roıb. 

Ealat, biefiger, 50-T5e ver Korb 
Kırtoffeln, ZW per Buihel. 

Zwiebeln, W0—5e pet Buſhel 

Nüben, rothe, 10e per Dukend, 
Vohrrübden, 75—90e per + 

Gurken, 60c—$1.00 per i2B- 

Erbien, grüne, $1.00-8$1.25 Der 13 Bulhel. 
Tomatoed, We Per 2* 
Nadieshen, de per Buidel. 

Lebendes Geftagel. 

Hühner, 8c per Bund. 
Frühlingspühmer, Ic per zn 
Truthühner, san. —— 

t ge per Pluu 3 
= 81.00-86.00 pe: Dutzend. 

Kalle 
Butterauit, EA * SD 
{> Y IP WW f s 
— 91.95-81.50 ver Buibel 

Yutter. 

Beſte Nahmbutter, 


Schmal;z. 
Edhmalz, Be 


Gie driſche Eiert, 10 per Dutzend. 
Früchte. 


Aepfel, 


20€ per Plund. 


500—81.75 der Tab. 
ı, $1.00-83.50 der Rife, 
u, 60c—$1.00 per Bund. 
en, 81.00-82.50 per_Rife. 
,.$1.0—$1.25 per Dukend. 
Raffermelonen, EI-H0 per Wazgınladung. 
irnen, $1.50-83.00 ver Waß. 
Kirihen, jaure, 81.00-81.25 per —— u 
ints. 
Bflaumen, T5c—$1.25 der Rifte zu 16 Biß“ 
Bfirihe, 13—-Me per Ginfünjtel Yuihel. 
Preikelbeeren, 3 per Küite. 
Meintrauben, 17—Me per Rorb. 
SommersWeizen. 
S:ptember, 5öje; Dezember 5Ste. 
Winters Weizen. 
Rr. 2, bart, de: Nr. 3, roth, 54-57ke 
Rr. 3, dert, 5I—öe. 
Mais 
Rr. 2, gelb, 24-32; Rr. 2, weiß, IRtes 
Nogoen. 
Nr. 2, 7-3. 
Gerite 
8Ie. 
Hafer. . 
Re. 2, weiß, We; Ar. 3, meiß, | 
Heu. 
Mr. 1 Timothp, $10.00-$13.0, 
Ar. 2 Timothy, 38.0-$10.00. 


» 
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Erjcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
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Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO, 


Selcphon No. 1498 und 4046. 
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Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich een een 6 Sen 
Sährlich, im Voraus bezahlt, in ben Der. 
Staaten, portofrei ...... ee erenenB® 
Sährli nach dem Auslande, portofrei 


Wieder Biufhwerf. 


Den befannten Treppenmwig müflen 
die amerifanifchen Gefebgeber und ihre 
Rechtäberatg:r im dentdbar höchiten 
Grade befiten. Denn fte entdeden 
immer erft hinterher, da5 durch D.e 
„Zücen“ in ihren ©efegen ein vier: 
jpänniger Wagen hindurch getrieben 
werden fann. Wenn der erjte beite 
oder ſchlechteſte Lawyer auf einen Blick 
ſehen kann, wie mangelhaft ein Geſetz 
abgefaßt und wie leicht es umzuſtoßen 
iſt, ſo kann der unwiſſende Laie ſchlech— 
terdings nicht begreifen, warum die 
nämlichen Fehler und Mängel nicht 
ſchon den juriſtiſch gebildeten Urhebern 
des Entwurfes, den zahlreichen Law— 
yers in beiden Häuſern der Legisla— 
tur und dem gleichfalls faſt immer 
dem Abdvokatenſtande angehörenden 
Gouverneur aufgefallen ſind. 

Da iſt z. B. das vielgerühmte Ge— 
ſetz, welches die Zivildienſt-Reform in 
die Verwaltung von Cook County ein— 
führen ſollte. „Jedermann“ glaubte 
bisher, dasfelbe beziehe fih auf alle 
Gountyämter, die nicht vom Volte 
ſelbſt durch Wahl beſetzt werben, ganz 
beſonders aber auf die Hunderte von 
Schreiberſtellen. Der Countyanwalt 
Iles weiſt aber in einem ausführlichen 
Rechtsgutachten nach, daß das „Ver— 
dienſtſyſtem“ nur auf diejenigen Aem— 
ter Anwendung findet, welche der 
Countyrath-Präſident allein zu ver— 
geben hat. Alle Beamten in den Amts— 
ſtuben des Sheriffs, des Kontrollers, 
des Schatzmeiſters, des County-Clerks, 
des Gerichts-Clerks, des Recorders, 
des Coroners und des Staatsanwal— 
tes brauchen nicht geprüft zu werden 
und ſind der willkürlichen Entlaſſung 
ausgeſetzt. Nur die Wärter und ſon— 
ſtigen Angeſtellten in den öffentlichen 
Wohlthätigkeitsanſtalten, die Thürhü— 
ter, Tagelöhner und Waſchfrauen, 
müſſen ſich der Prüfung unterziehen! 
Es wäre zum Lachen, wenn der Witz 
nicht auf Koſten der gläubigen Bür— 
ger und Stimmgeber gemacht worden 
wäre. 

Eine ganz entgegengeſetzte Ausle— 
gung findet das Reformgeſetz, welches 
für die Stadt Chicago angefertigt und 
in einer Sonderabſtimmung von den 
Wählern feierlich gutgeheißen worden 
iſt. Dieſes ſoll umgekehrt dem Bür— 
germeiſter und dem Stadtrathe ihr 
Anſtellungs- und Beſtätigungsrecht 
nicht ſchmälern dürfen. Es ſchreibt 
von Hauſe aus vor, daß außer den 
Wahlbeamten auch diejenigen Beam— 
ten, welche unmittelbar vom Bürger— 
meiſter ernannt und vom Stadtrath 
beſtätigt werden, eine Mitbewerbs— 
prüfung nicht abzulegen brauchen. 
Nun behauptet der Stadtrath, 
er könne auf Grund des ſtädtiſchen 
Freibriefes verfügen, daß alle 
Angeſtellten bis herunter zum 
Spucknapf-Reiniger vom Mayor er— 
nannt und vom Stadtrath beſtätigt 
werden ſollen. Der Stadtrath könne 
ſomit das ganze Zivildienſtreform-Ge— 
ſetz un wirkſam machen, wenn 
es ihm beliebe. Indeſſen wolle er ſich 
vor der Hand damit begnügen, die Zi— 
vildienſt-Kommiſſion unter ſeine Vor— 
mundſchaft zu bringen. Mit anderen 
Worten heißt das, daß dieſe Kom— 
miſſion, welche von dem Geſetze als 
ganz unabhängig gedacht iſt, 
ein Geſchöpf des Stadtraths wer— 
den ſoll. Weigert ſie ſich, die Winke der 
Aldermen zu verſtehen, ſo kann ſie je— 
derzeit ihres Wirkungskreiſes beraubt 
und überflüſſig gemacht werden. Unter 
dieſen Umſtänden wäre das Verdienſt— 
ſyſtem ſelbſtverſtändlich nur ein 
frecher Humbug. 

Es bleibt nun abzuwarten, ob die 
Gerichte ſich ebenfalls auf den Stand— 
punkt des Countyanwaltes Iles und 
des Aldermans Madden ſtellen wer— 
den. Manchmal hält ſich der höchſte 
Gerichtshof an den Wortlaut der Ge— 
ſetze, manchmal geht er auf die Ab— 
ſichten der Geſetzgeber zurück. Welches 
Verfahren er in jedem einzelnen Falle 
einſchlagen wird, kann kein Sterblicher 
vorausſehen, und ſelbſt die Götter mö— 
gen es nicht wiſſen. Bis die Entſchei— 
dung erfolgen kann, werden ver— 
muthlich die republikaniſchen Führer 
alle Aemter in Stadt und Couniy mit 
ihren Handlangern und Werkzeugen 
beſetzt haben. Das dumme Volk iſt 
wieder einmal genarrt worden. 


Ein fühldarer Mangel. 


Eine fonderbare Klage mirb von 
dem Fahblatt „ron Age“, dem 
Munpftüc der Eifen- und Stahlfabri- 
fanten, angeftimmt. Dasjelbe erzählt 
nämlich, gelegentlih des MWiederauf- 
lebens jener Zweige habe fich ein gro: 
Ber Mangel an gefchidten Arbeitern 
herausgeſtellt. Es ſcheine demnach, als 
ob der mechaniſche Fortſchritt zu 
ſchnell ſei für die herkömmlichen Me— 
thoden, nach denen die Arbeiter ausge— 
bildet werden. Die Anforderungen 
ſind ſo geſtiegen, daß die vorhandenen 
Kräfte ihnen nicht mehr gewachſen 
ſind. Namentlich fehlt es an vollſtän— 
dig durchgebildeten Fachmännern, wel⸗ 
che in den großen Fabriken den einzel— 
nen Betriebszweigen vorſtehen können. 
„Einige unſerer größtenGeſellſchaften, 
die ihrer Stellung nach mit einem 
außerordentlich umfangreichen techni— 
ſchen und praktiſchen Stabe ausge— 
rüſtet ſein ſollten, ſpähen beſtändig 
nach Männern von Fähigkeit und 
praktiſchen und wiſſenſchaftlichen 


Kenntniſſen.“ Der Mangel an ſolchen 


Lawyers und Agenten. 


Kräften mache ſich den amerikaniſchen 


Induſtriellen in ſehr 
Weiſe fühlbar. 
Somit ſcheint ſich endlich die Er— 
kenntniß durchzuringen, daß auch in 
den Ver. Staaten von Amerika „die 
Gelehrten nicht vom Himmel fallen,“ 
und daß bie „natürliche ntelligenz” 
der Nanfees das angelernte Willen fei- 
neswegs zu erfegen vermag. Bisher 
prahlten die Amerifaner immer mit 
ihrer angeborenen indigfeit, die fie in 
den Stand feße, jede Stellung ohne 
Weiteres auszufüllen. Wie jeder Sol: 
dat Napoleons den Marfchallzftab im 
Zornifter trug, fo follte jeder „echte“ 
Amerikaner ohne Vorbereitung je nad) 
ben Umftänden General, Staatsmann, 
Techniker oder Profeffor werden fün- 
nen. Auf diefem Glauben beruhen 
hierzulande die öffentlichen Einrich- 


unangenehmer 


tungen und viele wichtige Privatbe- | 


triebe. Es gibt z. B. wenige Eiſen— 
bahn-Präſidenten, die das Eiſenbahn— 
Fach wirklich ſtudirt haben. Wenn 
ſich trotzdem die Induſtrien theilweiſe 
großartig entwickelt haben, ſo iſt das 
theils den „unwiſſenden Ausländern“ 
zu verdanken, theils der Nothwendig— 
keit, welche die Mutter aller Erfindun— 
gen iſt. Auch hatten es die amerikani— 
ſchen Induſtriellen nicht nothwendig, 
genau zu rechnen und mit ihren Mit— 
teln Haus zu halten, denn ſie waren 
ja durch ungeheuerliche Zölle gegen den 
Mitbewerb des Auslandes geſchützt. 
Für ihre Fehler hatten nicht ſie, ſon— 
dern die Käufer zu büßen, denen weis— 
gemacht wurde, daß die amerikaniſchen 
Fabrikanten nur deshalb fabelhafte 
Preiſe für ihre Erzeugniſſe fordern 
müßten, weil ſie höhere Löhne zahlten. 
Was in vielen amerikaniſchen Fabriken 
verwüſtet und verloren wurde, hätte 
genügt, um europäiſche Unternehmer 
reich zu machen. 

Durch den Krach vom Jahre 1893 
und die — wenn auch ſehr mäßige — 
Herabſetzung einiger Zölle ſind die ein— 
heimiſchen Induſtriellen auf ihre Irr— 
thümer ſozuſagen mit der Naſe ge— 
ſtoßen worden. Sie beginnen einzu— 
ſehen, daß die ſinnreichen und ver— 
wickelten Maſchinen nicht mehr von be— 
liebigen „Händen“ bedient werden kön— 
nen, und daß die Vorſteher der ver— 
ſchiedenen Zweige nicht blos Schlau— 
heit, ſondern auch Kenntniſſe beſitzen 
müſſen. Es wäre aber vielleicht zu 
viel verlangt, wenn man ihnen zumu— 
then wollte, ſich ſelbſt für den fühlbaren 
Mangel an zuſtändigen Kräften zu ta— 
deln. Vor der Hand ſchieben ſie die 
Schuld auf die Gewerkvereine, welche 
die Ausbildung von Lehrlingen ver— 
hindert und die „Gleichmacherei“ be— 
trieben hätten. Indeſſen ſind die Ge— 
werkvereine ganz ſicher nicht dafür 
verantwortlich, daß gerade in den Ei— 
ſen- und Stahlfabriken die geſchulten 
Arbeiter nach und nach durch „billige“ 
Siovaten und Staliener erfeßt worden 
find, Die Arbeiterverbände haben 
auch ihre Fehler gemacht und für die= 
Telben jchwer genug gebüßt, aber daß 
fie von ihrer urfprünglichen Einrich- 
tung abgefommen find, nur vollftändig 
ausgebildete Handwerker ala Mit 
glieder aufzunehmen, das ift bormwie- 
gend auf die Jagd der Unternehmer 
nad) möglichit billigen Händen zurüd- 
zuführen. 

Wo eine Nachfrage vorhanden ift, 
da Stellt fi nach einem alten mwirth- 
Ihaftlichen Gefege früher oder ſpäter 
auch das Angebot ein. Wenn alſo 
die amerikaniſchen Fabrikanten wirk— 
lich willens ſind, geſchulte Kräfte vor 
ungeſchulten zu bevborzugen und das 
techniſche Wiſſen und Können ange— 
meſſen zu bezahlen, ſo wird es ihnen 
auf die Dauer nicht an tüchtigen Leu— 
ten fehlen. Die männlichen Kräfte, die 
jetzt aus ſo vielen Berufen durch die 
weiblichen verdrängt werden, dürften 
ſich mit Freuden in den Dienſt der 
Technik ſtellen. Induſtrie- und Gewer— 
beſchulen werden überall errichtet wer— 
den, wenn ſich ihren Zöglingen beſſere 
Ausſichten eröffnen. Da die amerikani— 
the Jugend thatfächlich fehr gemedt 
ift, fo wird fih auch noch etwas An— 
dere aus ihr machen laffen, als 


Hohe Preiſe. 


Die große Gefahr, die in der ge— 
waltſamen, willkürlichen Preisſteige— 
rung liegt, wird recht deutlich gezeigt 
durch die Ankündigung der „American 
Wire Nail Company“ von Anderſon, 
Ind. daß ſie ſich veranlaßt ſieht, ihre 
Arbeitskräfte auf die Hälfte zu ver— 
ringern. Die genannte Geſellſchaft be— 
ſitzt die größten Drahtnägelfabriken 
des Landes und beſchäftigt etwa 1000 
Perſonen. In der Depeſche, welche die— 
ſen Beſchluß der Geſellſchaft ankün— 
digt, heißt es: „Das bedeutet, daß es 
der Geſellſchaft unmöglich iſt, alle Nä— 
gel, die ſie herſtellen kann, unterzu— 
bringen.“ Warum iſt das unmög— 
lich? 

Noch im Februar dieſes Jahres ko— 
ſtete ein Fäßchen Drahinägel in Chi— 
cago 90 Cents, jetzt verlangt man 
dafür 82.40. Während jener Februar— 
preis zu niedrig war, iſt der jetzige 
unnatürli und unberechtigt hoch. 
Die Drahtnägel-Fabrifanten haben 
den Aufſchwung im Geſchäft und das 
allgemeine Steigen der Preiſe aus— 
genutzt, indem ſie ſich vereinigten und 
im Einverſtändniß mit einander den 
Preis ſtetig in die Höhe trieben, bis 
heute ihr Produkt nahezu dreimal fo 
viel fojtet, wie vor fieben Monaten 
Eine folde Preisiteigerung fteht 
in feinem PBerhältniß zu ber 
Vertheuerung des Rohmaterials und 
den Herftellungstoften; ihre natürliche 
Yolge-war eine bedeutende Abnahme 
bes Verbrauchs, und die weitere Folge 
ift die Verminderung der Arbeitsträfte 
der qrößten Fabrik in diefem Zmeige 
auf die Hälfte des früheren Beftandes. 

Während in gewiffen Zweigen der 
Eifeninduftrie und auh in einigen 
andern Indufttien das bedeutende 
Steigen der Preife auf natürlichen Ur- 
fachen — bedeutend vermehrte Nach: 
frage, Erhöhung der Heritellungsto- 
jten u. |. m. — beruht, wurde e8 in 


‚ten bewahren, 
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vielen anderen Fällen durch Trufts 
und andere Verbindungen der Fabri- 
fanten mwillfürlich herbeigeführt. Bon 
folchen Preigfteigerungen haben die 
Arbeiter aber nicht nur feinen Nubßen, 
fondern direften Schaden, mie das 
Beifpiel der außer Arbeit gefommenen 
500 Drahtnägelarbeiter deutlich zeigt. 

Hohe Preife find gut, aber nur 
dann, wenn fie den Herftellungstojten 
und der Lage des Marktes entiprechen, 
fünftfich-hohe Preife find aber immer 
pom Uebel. 


Luftſchlöſſer. 


Den Baumwolle-Pflanzern unſerer 
Südſtaaten wird von Hector D. Lane, 
dem Präſidenten der Vereinigung der 
ſüdlichen Baumwolle-Pflanzer, und 
Reuben Kolb, dem früheren Ackerbau— 
Kommiſſär von Alabama, angerathen, 
ihre Baumwolle nicht vor Dezember 
auf den Markt zu werfen, weil ſie 
dann bedeutend höhere Preiſe würden 
erzielen können. Herr Kolb ſchätzt den 
Ertrag der Ernte auf 6,500,000 höch— 
ſtens 7,000,000 Ballen, und verſichert, 
der Preis würde auf mindeſtens zehn 
Cents das Pfund ſteigen, wenn man 
nur ſeinen Rath befolgen und die 
Baumwolle bis zum Dezember zurück— 
halten wolle. Die Ernte würde dann 
— den Ballen zu 500 Pfund berechnet 
— mindeftens $325,000,000 ergeben. 
Das find glänzende Ausfichten, die den 
füdlichen yarmern da eröffnet werben, 
und da die genannten Herren, Lane 
und Kolb, im Süden großes Anſehen 
genießen und man ſie für durchaus 
vertraut hält mit der Lage des Baum— 
molle-Marttes, fo glaubt man, daß ihr 
Rath vielfach befolgt werden wird. 

Nun ift den Baummollepflanzern 
ein möglichjt quter Preis für ihre 
Baummolle gewiß zu gönnen, aber 
trogdem fcheint der Rath bedenklich. 
Gin gewaltjames Steigern ber Preife 
durch foldhe Mittel, wie das borge- 
fchlagene, bedingt immer große Gefah- 
ten für die Zufunft, und es ift noch Die 
Frage, ob diefe, jelbit bei einer erfolg- 
reihen Befolgung des NRathes, nicht 
meit fehmerer wiegen, als der augens 
blielich erlangte Vortheil. Die Süd— 
ftaaten haben in Egppten und \yndien 
itarfe Mitbewerber auf dem Baum- 
molle-Martt gefunden. Wenn aud 
unfre Baummolle-Ernte im Vergleiche 
zu den Ernten der Vorjahre Klein aus— 
gefallen ift, fo gilt das doch nicht für 
die Ernten jener Länder. Man wird 
bei einem fünjtlich hohen Preife der 
amerifanifchen Baummolle nad) Mög- 
lichteit das Produkt jener Länder be= 
nüßen, und damit wird der Baumes 
mollefultur im Auslande ein mächtiger 
Anftoß gegeben werden. Die füdlichen 
Pflanzer werden der afrifanifchen und 
afiatifchen Baummolle felbit die Wege 
ebnen zu ihrem meiteren Eindringen in 
den Markt, und fie werben baburdy, 
daß fie höhere Preife für Baummolle 
jeder Art erzwingen, überall moBaum= 
molle mächlt, eine Vermehrung ber 
Baumtmollefelder verurfachen. Aber 
nicht nur im Auslande, jondern aud 
in unferen Südftaaten würde näcdhites 
Sahr ganz bedeutend mehr Baumtmolle 
gepflanzt werden, ala in diefem Jahre, 
und diersolge müßten einelleberfüllung 
des Marktes mit dem Produtte und 
ein dem entjprechender Preisiturz fein. 
Alles Ermahnen, die Anbauflähe zu 
beſchränken, würde vorausſichtlich 
nichts oder wenig nützen, wenn der 
Preis dieſen Winter wirklich auf 10 
Cents der Pfund getrieben werden 
kann. Man wübrde vielleicht verſpre— 
chen nur wenig anzupflanzen, aber das 
Verſprechen würde nicht gehalten, wer— 
den. Die Verlockung wäre bei einem 
10 Cents-Preiſe zu groß und Jeder— 
mann würde ſich auf den „Andern“ 
verlaſſen, daß er im Intereſſe der 
Preiserhaltung ſeine Anbaufläche be— 
ſchneide. Auf den künſtlichen 10 Cents— 
Rauſch würde, wenn nicht die Elemen— 
te eine übergroße Ernte vereitelten, der 
Katzenjammer gar bald folgen, und die 
Entwerthung der Baumwolle würde 
umſo empfindlicher ſein, je arößere 
Hoffnungen man auf hohe Preiſe ge— 
ſetzt hatte. Durch ſolche Unbeſtändig— 
tkeit würden aber die kleinen Pflanzer 
natürlich am meiſten zu leiden haben. 

Man kann einwenden, daß die 
obengenannten Rathgeber wahrſchein— 
lich alles dies auch wiſſen und in Er— 
wägung gezogen haben werden, und 
daß dieſe Bedenken doch wohl nicht ſo 
ſchwer wiegen können, wenn ſie trotz— 
dem den beſprochenen Rath ertheilen, 
aber darauf kann man erwidern, daß 
es nichts Neues iſt, wenn ſelbſt Ame— 
rikaner von Einfluß und einer gewiſ— 
ſen Berühmtheit nicht weiter ſehen 
können, als ihre Naſenſpitze und daß, 
wenigſtens ſoweit Herr Reuben Kolb 
in Betracht kommt, neben dem angeb— 
lichen Beſtreben, den Baumwollepflan— 
zern zu nützen, noch andere Beweg— 
gründe offen vorliegen. Herr Kolb 
verräth das felbft, wenn er amSchluſſe 
feiner Empfehlung jagt, eine Befol- 
gung feines Nathes würde die MWäh- 
rungsreform in der ganzen Welt in 
den VBordergraund bringen. Herr Kolb 
ift derfelbe „Saptain“ Kolb, der b:- 
hauptet, zum Gouverneur von Wlaba- 
ma gewählt worden zu fein, und ver- 
fteht unter Währungsreform Silber: 
freiprägung. Er hofft, durch ein Zu- 
rüchalten der Baummolleernte der Re- 
gierung Schiierigfeiten in der Auf- 
rechterhaltung der Goldrejerne machen 
zu können, da dann die Golbzahlungen 
des Auslandes für Baummolle — et= 
wa 70 Prozent gehen in’s Ausland — 
auf fich warten laffen würden. 

‚Der Plan ift plump erdacht und 
wird auch nicht: ausgeführt werben 
fönnen. Die füblichen armer find 
zum größten Theile nicht in der Lage, 
lange auf den Ertrag. ihrer Ernten 
warten zu können, und fie werden, auch) 
iwenn fie nicht wollen, gezivungen fein, 
bald zu verfaufen. Das ift ein Glüd 
für fie und gut für das Land, und ba 
fieht man wieder: “It’s an evil wind, 
that .blows ‘nobody good”. Ihre 
eignen Schulden werben die üblichen 
Farmer vorausfichtli vor Dummpei- 


— 


Reine Samenvertheilung. 


Wie feiner Zeit mitgetheilt wurde, 
bat der Aderbau:Sefretäar Morton 
Anfangs Juli den Verfandt von Sä- 
mereien durch fein Departement ein- 
itellen Iaffen. Er that das in ber 
vollen Ueberzeugung, daß dadurch bie 
landiwirthfchaftlichen Intereffen des 
Yandes gar nicht geichädigt merden 
würden und höchitens eine Hanbbolf 
„fongreffioneller Farmer“, die ihre po- 
litifchen Felder mit dem Samen zu 
beitellen pflegten, und ein paar Ga= 
menhändler, den Ausfall fühlen wür- 
den. Zu diefer Annahme berechtigte 
ihn die Ihatfache, daß kon den 1,- 
250,000 Berfonen, an die im lebten 
Sahre nicht meniger al 9,000,000 
Padete Samen gejhidt worden wa— 
ten, noch nicht einmal ein taufend fich 
die Mühe nahmen, dem Erfuchen des 
Departements nahzulommen und den 
Empfang der Zufendungen zu beftäti- 


| gen, und ferner die befannte Thal: 


Jade, daß nur der geringfte Theil der 
Samenmaffe überhaupt zu feinem ur- 
Tprünglichen Zmed verwendet wurde. 
Das war nur natürlih. Denn eines- 
theil3 wurde Rüben» und Kohlfamen 
an Farmer verfehidt, die dergleichen 
jelbjt in Hülfe und Fülle befahen — 
genug „zum verbrennen”, wie man fi 
ausdrüdte — andrerfeit3 aing gar 
häufig der Samen an Leute, die auf 
ihrem Lande gar feine Rüben ober 
Kohlköpfe oder wa3 der Samen fonft 
hervorbringen follte, ziehen konnten, 
oder gar nicht daran dachten, das zu 
thun. Die 400 Tonnen Samen, welche 
jährlich vertheilt wurden und die etwa 
$168,000 fofteten, wurden eben ganz 
urtheilslos nad) Angaben der Sons 
greßmitalieder verfandt. 

Ein neuer, allerdings negativer Be— 
weis für die Richtiafeit des Vorgehend 
des Aderbaufefretärs liegt jebt vor, 
in der Meldung, daß feit Einjtellung 
der Samenverfendung — feit nahezu 
zwei Monaten — nicht eine einzige 
Klage dieferhalb in dem Aderbau-De- 
partement einlief, während die Prefle 
des Landes im Allgemeinen, und die 
des Nordmeiteng ganz einftimmig, das 
Vorgehen des Sekretärs lobend be— 
ſpricht. Doch das iſt nicht ganz rich— 
tig. Man kann nur ſagen, daß von 
keinem einzigen wirklichen Farmer Be— 
ſchwerde geführt wurde, denn einer je— 
ner „Kongreßfarmer“, die ihre politi— 
ſchen Felder behufs Wiedererwählung 
mit dem Regierungsſamen zu beſtel— 
len pflegten, hat von ſich hören laſſen. 
Es iſt dies das republikaniſche Haus— 
mitglied Morſe von Maſſachuſetts, 
der höchſt ungehalten iſt über das Ab— 
ſtellen der Samenvertheilung, weil da— 
durch „das Einzige, was die Regie— 
rung bisher für die armen Farmer ge— 
than habe, nun auch wegfalle.“ Dieſe 
Bekümmerniß von wegen der mangeln— 
den Fürſorge der Bundesregierung 
für die Farmer, kann aber angeſichts 
der oben erwähnten Thatſachen nur 
als Vorwand gelten, als Mäntelchen 
für den Kummer des Millionärs 
Morſe darüber, daß er nun vielleicht 
aus eigenen Mitteln gekaufte Schach— 
teln mit Stiefelwichſe, Wagenſchmiere 
oder Zahnpulver, zur Beſſerung ſeiner 
Wiederwahl-Chancen unter die Wäh— 
lerſchaft wird vertheilen müſſen, denn 
auch Herr Morſe wird nicht nachwei— 
ſen können, daß die Farmer von Maſ— 
ſachuſetts jenen Regierungsſamen 
wirklich benutzten. Er am allerwenig— 
ſten — und er dürfte auch trotz ſeiner 
Entrüſtung im 54. Kongreß kaum 
eine Bill einbringen, welche die Sa— 
menvertheilung wieder einführen ſoll, 
denn dadurch könnte eine längere De— 
batte angeregt werden, die manches 
Unangenehme zu Tage bringen und u. 
a. auch den Ackerbauſekretär Morton 
veranlaſſen könnte, einen Ched für $75 
vorzuzeigen, welcher einem millionen— 
reichen Kongreßmitglied von Maſſa— 
chuſetts ausgeſtellt wurde für ſeinen 
Antheil an der Samenmaſſe. Die 
Wähler jenes Mitgliedes erhielten 
ſicher keinen Samen, und es iſt noch 
ſehr fraglich, ob ſie einen Theil des 
Geldes erhielten, das an Stelle des 
Samens verabfolgt wurde. — Man 
darf wohl annehmen, daß Herr Morſe 
trotz ſeiner Entrüſtung die neueſte Re— 
form des Ackerbauſekretärs im Kon— 
greß nicht anfechten wird. 


Sokalbericht. 
Ein neuer Prachtladen. 


Daß die Deutſchen keiner anderen 
Nation an Geſchäfts- und Unterneh— 
mungsgeiſt nachſtehen, bewies einmal 
wieder die am Samſtag ſtattgehabte 
großartige Eröffnung des neuen 
Pradıtladens der „Stern Clothing 
Comp.*, Ede von Larrabee Str. und 
North Une. Die Unternehmer hatten 
weder Mühe nach) Koften gefcheut, um 
das Greigniß zu einem möglichft glän- 
zenden zu geitalten; das Gefchäftslofal 
jelbit war auf’3 Prächtigſte geſchmückt 
worden und machte mit feinem Riefen- 
lager von Kleidern, Hüten und Herren- 
ausftattungsgegenftänden einen mirf- 
lich fuperbenGefammteindrud. Hübfche 
Spupenird wurden in freigebigiter 
Meife an die zahlreichen Bejucher ver- 
theilt, denen Herr Stern, zuporfom- 
men mie immer, die Honneurs machte. 

E3 unterliegt feinem Zmeifel, daß 
auch das neue Unternehmen der„Stern 
Clothing Comp.” von hübfchem Erfolg 
begleitet fein wird, zumal fich. die Fir- 
ma ftet3 feit der vor faft 30 Jahren 
erfolgten Gründung eines ausgezeich- 
neten Rufes zu erfreuen gehabt hat. 

—0 — 


Budelei auf dem Lande. 


In River Foreſt hat man entdeckt, 
daß der mit großen Koſten angelegte 
Abzugskanal an vielen Stellen ſchad— 
haft iſt. Der Gemeinde-Ingenieur 
Iken, welcher die Aufſicht über die Ka— 
naliſirung geführt hat, wird für die— 
ſen Mißſtand verantwortlich gemacht 
und ſoll entlaſſen werden. Die Kon— 
traftoren, Kelly und Dillon von Chi⸗ 
cago, will man zu zwingen verfuchen, 


den Sehaden toftenfrei außzubeifern. | Kin 


Politiſches. 


Mayor Swift wird auf den Kampfplatz ge⸗ 
rufen. 

Den Unterfeldherren des Generaliſ— 
ſimo Swift wird's bei dem wüthenden 
Anſturm der „Countyhorden“ ſchwum— 
merlich zu Muth, und geſtern fetzte ſich 
deshalb Ober-Baukommiſſär Kent te— 
lephoniſch mit dem in New York mei: 
lenden Chef in Verbindung, um dieſen 
von der drohenden Gefahr zu be— 
nachrichtigen und ihn auf den Kampf— 
platz zu rufen. Man nimmt an, daß 
der Mayor noch heute in Chicago 
eintreffen wird, um die Führung ſei— 
ner Streitkräfte perſönlich zu über— 
nehmen. Welcher von den beiden Flü— 
geln der republikaniſchen Partei im 
County-Ausſchuß die Oberhand ge— 
winnen wird, iſt noch immer zweifel— 
haft. Geſtern iſt auch Perry Hull ge— 
zwungen worden, auf ſeine Mitglied— 
ſchaft in dem Ausſchuß Verzicht zu 
leiſten. Er iſt ein Kanzler des Kreis— 
gerichts und als ernannter Beamter 
nicht zu Sitz und Stimme im Zen— 
tralrath der Partei berechtigt. Der 
Vorſitzer des Ausſchuſſes, Swifts 
Freund Lloyd J. Smith, wird ſich in 
der heutigen Komiteſitzung weigern, 
die zehn vom Countyflügel erwählten 
neuen Mitglieder anzuerkennen. Die 
Gegenpartei ſagt, wenn Herr Smith 
ſich dergleichen einfallen laſſe, würde 
man ihn ſelber abſetzen und aus dem 
Komite ausſchließen. In der 24. 
Ward iſt an Stelle des Superinten— 
denten der Straßenreinigung, J. W. 
C. Rhode, Herr George S. Willits 
zum Mitglied des County-Ausſchuſſes 
erwählt worden. 

Als Bewerber um die republikani— 
ſche RichterKandidatur werden neu— 
erdings die Herren Eli Felſenthal und 
John T. Long genannt. 

Die demokratiſche „Honeſt Money 
League“ hat auf Erſuchen einer An— 
zahl von bekanntenGewerkſchafts-Mit— 
gliedern den Finanzminiſter Carlisle 
eingeladen, nach Chicago zu kommen 
und hier über die Währungsfrage zu 
ſprechen. 

Auf nächſten Montag Abend iſt eine 
gemeinſchaftliche Sitzung des Stadt— 
und des County-Komites der Volks— 
partei nach Nr. 82 Lake Str. einberu— 
fen worden. Es ſollen in dieſer Ver— 
ſammlung Schritte gethan werden, um 
den Richterkandidaten und Miliz— 
Oberſten Colby vomWahlzettel zurück— 
zuziehen. * 


* Lefet unfere Anzeige von Succeß. 


Dojadi—20j:p 
DIN Frieden fchlichen., 


Thomas Y. Elbderfin, der neue Prä- 
fivent der Trade and Labor Affendly, 
wird einen Friedensfhluß mit dem 
Labor Congreß anzubahnen verfuchen. 
Er jagt, de man in der Trade and 
Labor Affembly nachgerade zu der&in- 
fiht fomme, daß e3 auf dem bisherigen 
Mege nicht weiter gehe. Herr Elderfin 
befürwortet, daß aud) die ältere Zen- 
tralförperfchaft es zur Regel maden 
follte, da al3 Delegaten nur folche 
Mitalieder von AUrbeiterverbänden zu= 
gelaffen werden follten, melche entmwe- 
der in ihrem Berufe arbeiten oder ala 
bezahlte Beamte ihren refp. Vereini- 
gungen ihre ganze Zeit widmen. Die 
Gründer de3 Labor Congreß hatten 
feiner Zeit in der Trade and Labor 
Alffembly die Annahme eines folchen 
Beichluffes befürwortet und fchieden 
aus, meil die Politifer den Antrag 
niederftimmten. Herr Elderfin meint, 
jeßt würde ein entfprechender Antrag 
angenommen werben, und dann würde 
der Vereinigung der beiden Körper: 
Thaften nichts im Wege ftehen. 
Deutihe Gelelfhaften der North: 

weſtern Univerſität. 


Die unter der bewährten Leitung 
des Prof. Henry Cohn ſtehenden deut— 
ſchen Geſellſchaften der Northweſtern 
Univerſität zu Evanſton werden auch 
während des laufenden Semeſters wie— 
derum eine Reihe von Verſammlungen 
abhalten, für welche die folgenden Ta— 
ge in Ausſicht genommen ſid: am 
28. September und 26. Oktober in 
Gorwoods Reſtaurant, ſowie am 12. 
Oktober und 2. November in der Aula 
der Univerſität. Am 10. November ſoll 
eine Konzert- und Theateraufführung 
ſtattfinden, deren Programm ſpäter 
bekannt gemacht werden wird. Der 
Deutſche literariſche Verein wird ſeine 
regelmäßigen Verſammlungen am 1. 
Oktober und 12. November abhalten. 


Morgan vor den Methodiſten. 


Herr Thomas J. Morgan, der lang—⸗ 
jährige Wortführer der hieſigen eng— 
lifch-[prechenden Sozial-Demotraten, 
Batte geftern Gelegenheit, den metho- 
diftifchen Geijtlihen in deren Son 
ferenz feinen Standpunft in Sachen 
der Spzial-Defonomie zu erflären. 
Er bejchränfte ji vornehmlich da= 
rauf, zu verfichern, daß er fein „Anar- 
hit“ fei, und er that das, um einen 
Vorwurf zu entfräften, welcher ihm 
bon einem ber Geijtlihen gemacht wor- 
den war, nämlich von Herrn Carmwar- 
dine. Diefer Lebtere follte eigentlich 
Herrn Morgan beffer kennen, denn er 
ift deffen — Schmwiegerfohn. 


Chinefifhe Leberwurft. 


Den Beamten im Eounty-Gefäng- 
niß war e3 jchon feit einiger Zeit auf- 
gefallen, daß der Chinefe Lee Bo, Nr. 
213 ®. Lafe Str. wohnhaft, häufig 
prächtig ausfchauende Leberwurjt ge- 
mwiffen Arreitanten fandte. Gejtern 
wurde nun eine jolche Wurft näher un- 
terfucht und fiehe da, man fand in 
berjelben, hübjch verpadt, mehrere 
Opium-Billen vor. Dem Zopfträger 
dürfte diefer Schmuggel jet theuer 
zu Stehen fommen. s 


2ydia. 

Wir fennen fein befieres Heilmittel für Krankheiten 
dem weiblichen Geichledht eigen, als Hazeline, eim 
einfaches Hausmittel. und möchten afen Lejerinmen 
ratheıt, welche leivent find. fofort_ ihre Adreffe au 
Maıden uno fe werben eine Wejareibung ıtıns Bades 

und fie werden cine 
Mufter frei erhalten. 


CARSON PIRIE SCOTT &.C0. 


State und Washington Str. 


Wir erlauben uns 
unfere jährliche 


hiermit anzuzeigen, daß 


erbit-Eröffnung 


morgen, Mittwoch, den 18. Sept., ftattfindet, 
bei welcher Gelegenheit wir eine Zufammen: 
ftellung der neuejten Produfte der erjten Mo: 
de: Märkte der Welt dem Publitum vorführen 
werden, darunter, nebit vielen andern Sachen, 


Putzwaaren, 


Importirte Wraps und Koſtumes. 
Einzelne Koſtume Waiſts, 


Feine Pelze, 


Kleiderſtoffe, 


Garnituren uſw. 


Zu dieſer Eröffnung iſt Jedermann freund⸗ 


lichſt eingeladen. 


Auf der Spur. 
Die Geheimpolizei entdeckt zwei Augenzeu— 
gen der Ermordung Frank Fields. 


In der Nacht vom 8. September v. 
J. wurde der 24 Jahre alte Engländer 


Frank Field, damals Nr. 678 W. Polk 


Str. wohnhaft, blutüberſtrömt und be— 
ſinnungslos an der Ecke von Wood 
und Polk Str. liegend aufgefunden. 
Man brachte den Schwerbverletzten 
ſchleunigſt nach dem County-Hoſpital, 
wo er einige Tage ſpäter verſtarb, ohne 


den Behörden auch nur die geringſte 
Spur von ſeinen Angreifern hinterlaſ- — 
fen zu haben. Field murmelte in den 

wenigen lichten Augenblicken, die er 
noch hatte, etwas von drei Kerlen, die 
einen Raubanfall auf ihn gemacht, 
war aber nicht mehr im Stande, die-⸗ 
Die Po: | 
lizet nahm derzeit zwar eine Anzahl | 


felben näher zu befchreiben. 


berdächtiger Burfchen in Haft, ded 


mußte man bdiefelben mangelnder Bes | 


weile wegen fpäterhin wieder auf 
freien Fuß jeben, und alle Nachfor- 


fhungen nad) den eigentlichen Thätern | ;:: 


verliefen aänzlich erfolalos. 

Seht endlih, nad) 
Tcheint fi) das geheimnigvolle Duntel 
almäalih zu Tichten, meiches Die 
Mordthat bisher umaab, 
der Polizei nämlich aelungen ift, zmei 
Augenzeugen des 
ausfindig zu machen. 
ihnen iſt ein alte Mann Namens J. 
Bennett, der nur durch Todesbedroh— 
ung bis jetzt davon abgehalten wurde, 
ſeinen Mund aufzumachen und den 
Behörden mitzutheilen, was er in je— 


ner verhängnißvollen Nacht mit an- 


ſah. Bennett hat bereits unter Eid er— 


klärt, daß Field von drei Männern 


überfallen und ſchändlich mißhandelt 
wurde. Hiermit ſtimmen auch die 
Ausſagen überein, welche ein gewiſſer 
Chas. Brown, ebenfalls ein Augen— 
zeuge der Megelagerei, machte, und mie 
verlautet, fennt die Polizei auch) ſchon 
die- Burfchen, melde die Schandthat 
beaingen. Xhre Inhaftnahme dürfte 
noch im Laufe des heutigen Tages er= 
folgen. 

Der ermordete Field entjtammte ei= 
ner amgefehenen enalifchen Familie 
und mollte fi) in Wochenfrift verhei: 
rathen, ala er unter Mörderhand fiel. 


Zaufende Aheumatismuss-jrälle find dur Eimer 
& Amend3 Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leidenden follten eine Sylafche davon verjuchen. Gale 
& Blodi, 111 Randolph Sir., Agenten. 


— — 


Schaukordnung für Harvey. 


Nachdem die Lizenspartei jetzt in 
Harvey geſiegt hat, nahm der Ge— 
meinderath der Ortſchaft geſtern eine 
Schankordnung an. Dieſelbe ſetzt die 
Höhe der Schanklizens auf 81000 feſt 
und verlangt von den Wirthen eine 
Bürgſchaft von 83000 dafür, daß ſie 
ihr Geſchäft in anſtändiger Weiſe be— 
treiben werden. Abends müſſen die 
Schanklokale um 11 Uhr geſchloſſen 
werden. Am Sonntag dürfen die 
Thüren und Fenſter der Lokale nicht 
durch Vorhänge oder Jalouſien ver— 
deckt werden, damit ſich Jeder überzeu— 
gen kann, daß in den Wirthſchaften 
der Sabbath nicht entheiligt wird. 


* Das General-Poſtamt in Waſh— 
ington hat verfügt, daß in Zukunft 
verloren gegangene Poſtanweiſungen 
erſt nach Ablauf von 60 Tagen durch 
Duplikate erſetzt werden ſollen. 

* Harry Burgeß, welcher im De— 
zember vorigen Jahres den Union— 
arbeiter James Doyle vor dem Mar— 
quette-Gebäude erſchoß, erſchien ge— 
ſtern in Richter Hutchinſons Amtszim— 
mer und verlangte, daß fein Prozeß 
zur Berhandlung kommen folle. Da 
dies bereit3 das zweite Mal it, daß 
eine derartige Forderung geftellt wird, 
fo wird der Prozeß wahrjcheinlich noch 
während des gegenwärtigen Termines 


‚zur Erledigung gelangen. 


Jahresfriſt, 


indem e& | geliebte: 


blutigen Vorfalls | vn Tesuerpauf. 
Der eine bon | fin. 


Geprüfte Erdarbeiter. 


Unter den 250 Leuten, weldhe fid 
geitern der Zivildienit-Prüfung für 
ftädtifche Erdarbeiter unterzogen, wa— 
ren der Nationalität nach die Xtaliener 
am ſtärkſten vertreten, dann folgten 
Irländer, Schweden, Deutſche und 
| Neger. Unter den Prüflingen befan- 
| den fich auch eine ganze Anzahl von 
| Leuten, die früher bei Eiſenbahnen 
| bedienftet aewejen find, ihre Stellun= 
gen aber durch den vorjährigen Streit 
verloren haben. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Verwandten die traurige Nachticht, 

daß unſete jüngite Tochter Jſabelfa 6. am 

Spunitag, den lo. d. Mts., im Alter von 1 Aag:, 

11 Monaten und 5 Tagen geftorben it. Die 3 

| Diqung findet am Mirtwocd, den 18.2. M. 

1 Uhr Nachm, vom Trauerhauſe, 750 Jane Sir. 

wich Waldheim ftatt, —F 
acob Naul, Emma Maul, Gitem. 

Finnen ————— 

Todes-Anzeige. 


und Bekannten die traurige Rachricht, 
geliebter Sohn Ruſſell R. Jeui— 
ı tt. Beerdigung findet ſtatt von 
1 Diller Str.. am Mittwoch, den 
r, um 1 Ude Rad. Die 


Frounden 
daß unter 
in 


traueruden 


emijonume.M. Jemiien 





en und Bebannten die traurige Radericht, 

uns d. Mts. unſeren innigt 
Grove Glembow 

ter Monate 

ivın entriffen bat. Die 

Nittwoh, deu 18. Eeptember, 

‚242 € North YUve, nah Graces 

Matt 


Grant Glenbomw und Frau Emilie 


Danffagung. 


Dant für die berzlide 

wit 3 Bruders 

van den Brüdern 

‚ jowie den Brüs 

r und Bruder König 

für Die Herzlihen Worte am Grabe de3 Verftorbes 
nem, Die Sinterbii benen: 
Charles um Lathie Hofmann 


u oa a 
Extra Billig 
jest nad) und von Europa. 


Näheres bei 


Anton Boenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Rehiskonfulent 


und im faiferl. Deutjchen u. Defterr.-Iingar, 
Konsulate 
Regiitrirter Öffentliher Notar, 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 


Wechſel, Kreditbrie fe und auslaändiſche Geld⸗ 
forten zum billigften Hurie.. Bollmadten 
mit fonjulariihen Beglaubigungen. prompt 
beforgt. Pofitauszahlungen. Gelder zu Ders 
leihen und Hnpotheten zu verfaufen. U.®. 
NReiſepaſſe. bw 
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CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 
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| Optiius, E. ADAMS STR, 


von Giälern (ür nic Mängel ver Gehluait Genial 
uns bezüglich @urer Augen. Re 
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Beranügunas-Weaweiier. 


ano Op. Houfe— The Globe Teotter. 
eH’8.—Charley’8 Aunt. 
ider’s.—Hi5 Wife'3 father. 


a 
3:8 


V 
i 


Iler.—Zauberfünftler Kellar. 
Opera Houje— The Boftonians. 

Iumbia—Xohn 4A. Dreams. 

plin?’8.— For Revenue- only. 

ad. of Mujic— A Bomwery Girl. 

ambra— Tony RBaftors GeAfelliaft. 


9 
ei 


a nn 9. 


market — The Prize Minner, 

incoln— O’Fhrity’3 Vacation. 

Tin 8.—Baubdeville. 

n dar d.—Baudeville, 

m pi c.—Baubdeville. 

in o. Vaudeville. 

nis⸗Theater.—Vaudeville. 
DOrpbeus.—PVauteville. 
Kemple Roof Garden.-Bandevlı 


NudoiIph Gnueift und Die foziale 
Frage. 


Am „Arbeiterfreund”, dem Organ 
des Zentralvereins für das Wohl der 
arbeitenden SKlaffen, veröffentlicht 
Prof. Viktor Böhmert eine Reihe von 
Briefen, die Profeffior Rudolf v. 
Gneiſt an ihn gerichtet, und worin 
Gneiſt ſeiner Anſchauung über die 
ſozialen Strömungen der Zeit Aus— 
druck verleiht. So ſchrieb er am 4. 
Januar 1894 an Prof. Böhmert, der 
mit ihm den „Arbeiterfreund“ redi— 
girte: 

„Ich hege das Vertrauen, daß, wenn 
wir eine ernſte Gefahr zu überſtehen 
hätten, der Wirrwarr ſich plötzlich klä— 
ren würde. Da wir, ſo Gott will, 
keiner Kataſtrophe entgegengehen, ſo 
wird ſich das Wirrſal langſam aber 
ſicher klären, denn wir ſind doch die 
Alten geblieben. Ich bin jetzt gerade 
dabei, eine Schrift zu publiziren, in 
der ich die Geneſis der Stände, der 
politiſchen, der kirchlichen und der ſo⸗ 
zialen Parteien unterſuche. Nach mei— 
nen Eindrücken aus England, Frank— 
reich und Amerika komme ich zu dem 
Urtheil, daß alle Intereſſenparteien 
ihren gleichmäßigen Verlauf nehmen 
und in ihrer Weiterentwickelung zer— 
rinnen. Daß in Deutſchland die ver— 
wandten Intereſſen ſich ſo gewaltig 
zuſammenballen und einen Heiden— 
lärm vollführen, hat wohl ſeinen na— 
türlichen Grund darin, daß in 
Deutſchland die Hervorkehrung der 
ſozialen Intereſſengegenſätze durch 
große politiſche Fragen ſo ungewöhn— 
lich lange Zeit niedergehalten worden 
iſt; ſie haben nun endlich Luft und 
Muße bekommen, ſich mit einander zu 
tummeln und machen davon einen 
überreichlichen Gebrauch. In dem 
Wirrwarr aber werden ſie ſich gegen— 
ſeitig ebenſo aneinander abreiben und 
erſchöpfen, wie in allen übrigen Län— 
dern die induſtrielle Geſellſchaft mit 
ihren Intereſſenparteien zurecht ge— 
kommen iſt.“ 

In einem Briefe vom 11. Februar 
1895 bemerkte Gneiſt: „Ich erwarte 
eine Konſolidirung der ſozialen Fra— 
ge durch die Einſicht in den Lebens— 
prozeß unſerer Gemeinden und zwar 
aus den kleinſten Kreiſen heraus. Ich 
ſelbſt habe Beobachtungen der Art aus 

unſeren ländlichen Kleingemeinden 
von Jugend auf machen können und 
komme immer wieder auf den Satz 
zurück, daß in dem engen Zuſammen— 
fchluß unſeres Gemeindelebens das 
iangdauerndeHinderniß unſerer ſtaat— 
lichen Einheit, aber doch zuletzt die 
„Wurzeln unſerer Kraft“ liegen. Oh— 
ne dieſe Ueberzeugung müßte man an 
der Möglichkeit einer Verſöhnung 
unſerer konfeſſionellen Gegenſätze und 
unſerer durch den Neid aufgeſtachel— 
ten wirthſchaftlichen Katzbalgereien 
rein verzweifeln. Dieſen Geſichtspunkt 
der Zufammenfügung von Staat und 
Geſellſchaft aus den engſten Lebens— 
kreiſen des Nachbarverbandes heraus 
habe ich ſeit einem Menſchenalter ſte— 
tig verfolgt.“ 


— — — — 


Künſtliche Milch. 


In der „Chemiſchen Revue über die 
Felt⸗ und Harz-Induſtrie“ berichtet 
Dr. Klimont über Verſuche, die er 
angeſtellt hat, um künſtliche Milch zu 
erzeugen. Kunſtmilch herzuſtellen, ſei 
viel ſchwieriger, als Kunſtbutter zu 
fabriziren, weil man keine milchähn— 
liche Flüſſigkeit beſitze die an ſich 
minderwerthiger wäre, als Milch, und 
gleichzeitig mit Erfolg als Grundlage 
zu einer künſtlichen Milch dienen könn— 
te. Dr. Klimont wollte nichtsdeſtowe— 
niger den Verſuch, ſolche Milch wenig— 
ſtens im Laboratorium herzuſtellen, 
machen. Er ging davon aus, zuerſt 
ein künſtliches Milchſerum herzuſtel— 
len. In 870 Kubikzentimeter Waſſer 
werden 50 Gramm Milchzucker auf— 
gelöſt und die Löſung auf etwa 50 
Gr. C. erwärmt. Hierauf ſuspendirte 
man 17 Gramm Caſein darin. Die 
Caſeinpartikelchen ſchwammen ſicht— 
bar in der Löſung; um ſie unſichtbar 
zu machen, geſchah Folgendes: In 100 
Theilen Waſſer wurden 2.5 Gramm 
ſekundäres phosphorſaures Kalium, 
1.5 Gramm primäres phosphorſaures 
Kalium, 0.6 Gramm phosphorſaurer 
Kalk und ebenſo viel Kochſalz gelöſt. 
Von dieſer Löſung ſetzte man nun der 
erſteren ſo viel zu, bis die ſchwimmen— 
den Caſeinpartikelchen verſchwunden 
waren, das heißt für das Auge un— 
ſichtbar waren, wobei die Flüſſigkeit 
eine milchig opaliſirende Färbung an— 
nahm. Hierauf wurden 12 Gramm 
Dotter eines friſchen Hühnereis hin— 
zugefügt. Da die Löſung ſchwierig 
bor ſich ging, mußte gut geſchüttelt 
werden und das Ganze durch einen 
Emulſor, wie er bei der Magarine— 
läſerei gebraucht wird, geſchickt wer— 
den. Damit war das künſtliche Milch- 
ſerum fertig. Nun galt es noch, das 
Fett hineinzubringen. 38 Gramm 
Margarine und 4 Gramm Seſamöl 
werden gerade bis zum Schmelzpunkt 
rhitzt — höheres Erhitzen ſchadet — 
dann dem Serum beigefügt und das 
Ganze nochmals durch den Emulſor 
geſchickt. Nun war das Präparat fer⸗ 
tig. Zu einem täufchenden Erfah der 
Be fonnte Dr. Klimont aber auf 
biefe Weife nicht fommen. Sein Pro- 
butt: hielt fih 24 Stunden bei Zim- 
meriemperatur. Wenn dad Produft 
mach der legten Emulfion Jofort gut 
gefühlt wurde, und bas Wett nicht 
Se ala zum. Schmelzpunkt. erhißt 

jorben war, fo hielt e3. fi) zwei bis 
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Wm. 
pl 610 W. 16.8tr,. 


drei Tage, rahmte aber viel ftärker 


als die natürliche Mil; fauer wurde 
e3 jedoch erft nach jech3 dis fieben Ta- 
gen. Dem Autor ift über dem Ge- 
Ihmad de3 Produkts, fald e3 im 
Großen hergejtellt wird, wie er fagt, 
gar nicht bange. Gegenwärtig hält er 
aber einen derartigen. Induftriezmeig 
für ſehr ſchwierig, weil vor Allem ber 
Milhzuder und das Gafein nicht bil- 
lig zu befchaffen find. 

— Rafernenhofblüthe. — Sergeant: 
„Ra, Schulze, Sie grinfen ja heute in 
einer Tour wie dazumal der: jelige 
Paris, als die drei Grazien rontauf- 
jtelung vor ihm nahmen.“ 

— Urge Selbittäufehung. — Dich- 
terling (der in mehreren Wurſtläden 
feine Gedichte findet): „Himmel! Bin 
ich populär! rn jedem Wurftlaben fin= 
det man fehon meine Werte!“ 

— Sn der erften Freude. — „Alfo, 
Sie haben Khren Buben wieder, Frau 
Nachbarin?" — „Ka, Gott fei Dank! 
Verirrt hat er fih, um zehn Uhr 
Abend3 ift er nah Haufe gefommen. 
Na, ich faq’ Khnen, ich hab’ fo eine 
Freud’ qa’habt, wie ich den Buben mwie- 
der g’fehen hab’ — gleich hab’ ich ihn 
durchgeprügelt!“ 


Lokalbericht. 


Unfreiwillige Amerikareiſe. 


Der Nähmaſchinen-Agent C. F. 
Rix, welcher die »Singer Sewing Ma— 
chine Company“ durch geſchickte Fäl— 
ſchungen um etwa 815,000 beſchwin— 
delt haben ſoll und bereits im De— 
zember v. J. in Deutſchland dingfeſt 
gemacht wurde, hat jetzt endlich in Be— 
gleitung des Geheimpoliziſten Krick die 
unfreiwillige Rückreiſe nach hier ange— 
treten. Rix ſtand zehn Jahre lang in 
Dienſten beſagter Geſellſchaft und war 
zuletzt deren Agent in South Chicago, 
bis eines Tages ſeine krummen Prak— 
tiken entdeckt wurden. Ehe die Kri— 
minalbehörde ſich aber ſeiner be⸗ 
mächtigen konnte, war Rix ſpurlos 
verſchwunden, doch ermittelte man, daß 
er ſich nach Deutſchland gewandt hat— 
te. Hier wurde er dann ſchließlich ab— 
gefaßt, doch konnte ſeine Auslieferung 
erſt dieſer Tage durchgeſetzt werden. 

Man erwartet, daß Detektive Krick 
mit ſeinem Gefangenen Mitte nächſter 
Woche in New Mork eintreffen wird. 





Vom Büuchertiſch. 


Gute Witze ſind ſelten, und Leute, 
die einen guten Einfall zu würdigen 
wiſſen, ſind ſchon ſehr zufrieden, wenn 
ſie in jeder Nummer eines humoriſti— 
ſchen Blattes einen einzigen guten Wit 
finden. So beſcheiden brauchen die 
Leſer des „Schelm“, dieſes jüngſten 
der hier Verbreitung findenden Witz- 
blätter, nicht zu ſein. Was er von 
Anfang an verſprach hat er bisher in 
vollem Maße gehalten. Er macht ſei— 
nem Namen Ehre. „Der Schelm ſitzt 
ihm im Nacken“, das heißt auf jeder 
Seite in Wort und Bild iſt jener köſt— 
liche Humor zu finden, der neckt ohne 
zu verletzen, der den Trunk beſſer 
ſchmecken und durch unwiderſtehliches 
Kitzeln der Lachmuskeln das Eſſen beſ— 
ſer verdauen läßt. Dabei iſt der 
„Schelm“ demokratiſch-billig: Für 
nur 5 Cents die Nummer kann er von 
Hermann Krauſe, 203 Fifth Ave., oder 
irgend einen Zeitungshändler bezogen 
werden. 

In der Buchhandlung von Kölling 
& Klappenbad, 100-102 Randolph 
Str., find angelommen: „Ueber 
Land und Meer“, Heft 23 und 
Monatsheft 1, Jahrgang 1895 —96. 

„Sartenlaube”, Heft 18. 


BIN nicht einfchreiten. 


Staatsanwalt Kern erklärte geftern 
Abend, er fei nach einer eingehenden 
Prüfung des VBeweiämaterial3 in dem 
Falle de3 angeblich ermordeten Dapid 
Adam zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß der Staat feine Veranlaffung 
habe, gegen da3 Wärterperfonal der 
‘rrenanftalt mit einer Klage borzu= 
gehen. Alle Umftände mwiefen darauf 
hin, daß Adam an einer Herzlähmung 
oeitorben fei. Die an der Leiche bor- 
gefundenen Verlegungen jeien dem 
unglüdlihen Manne von anderen Pa- 
tienten, mit denen er zu wiederholten 
Malen in Streit gerathen war, beige- 
bracht worden, und es fei allerdings 
nicht ausgefchloffen, daß hierdurch ber 
Tod befchleunigt wurde. 


Wer war der Mann? 


Mit brennenden Kleidern fam ge= 
gen 11 Uhr geitern Abend ein unbe- 
fannt gebliebgner Mann aus den Ge- 
Ihäftsräumlichkeiten der „Nidel Plate 
Stove Bolifh Company“, No. 461 Il—⸗ 
Iinoi3 ©tr., gerannt. ‘m Innern des 
Gebäudes fchlugen die Flammen im 
nädhlten Moment ebenfall3 Tichterloh 
empor, als aber die Löfchmannfchaften 
furz naher an Drt und Stelle ein 
trafen, mar von dem Mann nicht 
mehr zu jeden. Das Feuer felbft rich: 
tete nur geringen materiellen Schaden 
an und mar bald mieder gebämpft. 
Man vermuthet, daß der Fremde ein 
Brandftifter war. 


Kurz und Neu, 


*» Die Zahl der Arbeiter, welche im 
Schlahthausbezirt nah heimlichen 
Verbindungen mit der ftäbtifchen Waf- 
ferleitung juchen müffen, ift heute von 
20 auf 40 erhöht morben. 

* Der von der Anklage verfuchten 
Betrugd freigefprochene frühere Kon- 
greß-Abgeordnete McShane vonDma- 
ha hat jeßt die Grundeigenthumshänd- 
Yer Bartlett & Roach wegen ungerecht- 
fertigter Verhaftung auf $25,000 
Schabenerfaß. verklagt. 


Reparaturen au Schieferdähern 

owie ale Bleharberten an fladhen und Giebel» 
sure er aling — 
unter Garantie. Ze 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 17. September 1895. 


— — 


Pillen. 


Ausfhlichlih aus Pflanzenftoffen 
aufammengefekt, 


- find das harmlofefte, fiherfte und be 
Mittel der Welt gegen - 


Verflopfung, 
weldhe folgende Beiden verurſacht: 


Ballentrantheit. Nervdier Kopfſchmerz. 
Webelteit. Qlpdrüden. 
Appetitloſigteit. Hitze. 
Blähungen. Furzathmigkeit. 
„ @elbiudht. deizbarteit. 
Allgemeine 


Kolit. 
Seitenfteden. Schwaäͤche. 
Verdroſſenheit. Heißer, wirbeluder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dümpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. chwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Leberſtärre Herzdrucken. 
Eeibſchmerzen. Nervofität. 
Hämorrhoiden. GSchwäde. 
Müdigkeit. Bläfie. 
Berdor benerMagen. Gaftriicheracpfidhmerz. 
Sodbrennen. Halte Sände u. Füße. 
Schledier@efhmad UeberfüllterMagen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Werne; 
Hüdenihhmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloñſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel, nebſt Gebrauchsanweiſung; funf Schach⸗ 
teln für 81.00; fie werben auc gegen Empfang bes 
Nreiled, ın Baar oder Briefmarken, ırgend wohin im 
den Der. Staaten, Ganada oder Europa frei ge 
jandt von dDdf 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


Kleine Anzeigen. 


BVBerlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wars.) 


BerDingt: 2 gute arm: Arbeiter. Nahzufragen 
bei Natob Bernhardt, nehmt die Milwaufee An. 
Gar bis Xefferion Str. 

Perlangt: o Seidenweber bei a. 8. File & 
Eons, N. Park Ave. und Eugenie Str. Dimi 


Vorlanat: Antelligenter Mann zum Verfauf eines 
angbaren WArtifels Gehalt und Prozente. Ar. 
. 274 Abenpdpoft. 

Verlangt: Preffer an Shop Röden. IN. Lincoln 
Etr., nahe North Ave, an der Alley. Jacob Aa— 
ron. 








Verlangt: Ein auter Scmeider an Röden. 763 
7770 Eltarohe Uve., 3. Wlat, oder 732 Girard 
Er., Top Flat. Dim 

Vrlangt: PVerfäufer, Spooliotten an Gfothing: 
Fıbrifen und Drygoodss Stores zu verkaufen. Ne: 
feronzen. Ar. M: 177 Abendpoft. 

Verfangt: Gin guter Deutjcher Mann, um eine 
Privat⸗Nach twachter ſtolle käuflich zu übernehmen — 
Nähers mündlich. Rudowsky, 500 Aſhland Blod, 
Eche Clark und Randolph Str. 

Verlangt: Eine dritte Hand Baãder. 2509 S. Hals 
fird Str. 





Berlangt: Gin reinficher Xunge, um im Riftsu: 
rant zu arbeiten, 79 G. Jackſon Str., Gafe Til— 
lenburg. 





Verfanat: Yunger Mann, um Grocery: und Roh: 
len⸗Ordres zu biefern. Auch Abhoten. Muß villig 
orbaiten und engiiich jprechen. 857 Glybourn Ave. 


Verlangt: Gin ftarfer Kunge, der ihon im Xine 
fhop gearbeitet hat. 97 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein Junge zum Wurft:Wbdrehen. 145 
MW. Rındolph Str. 


PVBerfangt: Ein junger ınn, der mit Pferd 
und Bugad umzugehen berfteht und andere Haus: 
arbeit verrichten ann. 450 W Xanlor Str. 


 PVerlamgt: Antelligenter Mann für Laundtv— 
Agentur. 46 N. SHılftn Str. 

Verlangt: Fin lediger Butcher, wurftmacher, muß 
etwas engliſch ſprechen können. 8351 Commercial 
Avo., S. Chicago. 

Verbangt: Gin guter Rodjchneider. 169 Madiſon 
Str., Dat Bart. 

Derfangt; Pteſſer an Hoſen. 474 W. 14. Str. 

Verlangt: Junger Butcher, muß im Shop mit⸗ 
helfen. 654 Belmont Ave. 


Verſandt: Ein Porter. 203 ©. Glarf Str. 

Verlangt: Tüchtine Leute zum Bücheraustragen. 
F. Schmidt, 437 Milwaukee Abe. dimidofr 
RE Ein Bigler an Röden. 350 N. Pauline 
Str. 




















Verlangt: Ein junger Mann, um Pferde ju 
bejorgen und Morgens einen Wagen zu fahren. 
45 W. Chicago Abe. 

Verfangt: Guter Schuhmacher. 5688 ©. Weftern 
Ave. und 12. Str. 

‚Verlbangt: Gin junger lediger Schneider, welſcher 
einen guten Rod machen kbann. Verheiratheter 
brancht fih nicht zu melden. S. Dietß Highland 
Rarf, ZU, 3 Meilen von Chicago, Wells Str. 
Depot. 

WOrrfangt: Gin unge. von 16-18 Xahren, um 
die Bäderei zu erlernen. Eimer der Dabei gearbei— 
tet bat, wird vorgezogen. 912 NR. Hoyne Ave. 





Vverlandt: Ein junger Mann, der ſchon in einer 
Bäckerei gearbeitet hat. 398 Armitage Ave. 

Verlangt; Ein jungert Mann, Pferde zu before 
gen umd Morgens einen Wagen zu fahren. 493 W. 
Chioago Ave, 


PVerlangt: Gin fräftiger junger Mann bon 2% 
pi8 30 Nahren, als Stodfeeper in einem Kleiderges 
shäft. Sofort. Nachzufragen bei Vondorf Bros. 
Ede North Ave. und Larrabee Str. 

Perlangt: Fin anftändiger Nunge mit guten Srug: 
niffen, der da3 MNähmaichinen-Repariren erlernen 
will. Muß in der Stadt befannt jein und Bied 
und Magen treiben fönnen. B. 3. Mandel, 935 
Milwaukee Une. 


Merbangt: Gin tiihtieer und Iediner Bäder. Nach⸗ 
zufranen 2038 Archer Ave., Saloon. dimido 


Verfangt: Fin Runge am Brot. 2163 Ardher Ave. 

Geucht: Gin jumger Schuhmacher, fofort. Stetiger 
Platz. 153 E. Fullerton Ave. 

Verlangt: Ein guter zuverläſſiger Mann als 
Verkäufer und Treiber an Bäckerwagen. Muß We— 
feronzen haben und Kaution ſtellen können. H. Pi— 
ver Co., .617 Wells Str. 


" Rerlanat: Gornicemater. 746 ®. 14. Place, früher 
Henn Str. dimt 


Bertanot Ein guter Schmehehelffer 8 ölſſton 
Ave. 








 Verlangt: Gin Aunge, der fhon in Gake-Päderel 
gearbeitet hat, oder einer der das Geihäft cr» 
fernen mil. 879 WM. North pe. 
Verfangt: Gin Tediger Mann für Stalarbeit. Und 
= Yunge in der Bäderei zu helfen. 40 Gamalport 
de. 


 Merlanat: Starker 
100 Ganalport Abe. 

Vorfangt: Treiber fir Bädermagen. Muk icon 
——— getrieben haben. 1134 Milwau— 
ee e. 


ayQerlangt: Ein Preffer an Röden. 1099 Milwaukee 
pe: 


, Verfangt: Ein auter Shoptender und Aurftmas 
ber. 192 Contre Str. m>or 
Berlanat: 5 ante Carprtiwek-r und ‘en Ednein 
der. -Ständige Arbeit und guter Lohn. 609 ©. 
Halfte Str. mod 
Verlangt: Ein guter Waiter. 65 N. Clark Sır. 
modi 
Verlangt: 2 Vorbügler an Hoſen. 107 W. 17. 
Etr. 16ap, Im 





Yunge, in Bäderei gu deffen. 

















rict’8 Gafe, 108 Randolph Str. mode 

Verlangt: Ein verheiratheter Mann, Wurftmacer. 
Frau muß willen: fein, Hausarbeit zu verrichten. 
11 ®.- 12. Eke. modt 

Perlangt: Gin dritter Mann zum Stat. Zum 
„Schwarzen Kater”, 297 R. Garpenter Str., neben 
der neuen Moit. 14iep, im 


“ PBerlangt: Fünf gute Weber, die auf Sandftühe 
fen arbeiten fünnen. 95 Dearborn Stri, Room 
210, Alpine Sarpet Works. 12jep, im 





BDerlangt: rauen und Mäpddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Käden und Fabrifen. 
Verlangt: Mafhinenmänhen, Taichen-Näherinnen, 


fowie Handmärden an Röden. 342 N. Aſhland u 
mt 





Verfangt: Hands und Maſchinenmädchen an Rö- 
den. 395 Waban ſia Ave. 


Verbangt: Erfohrene Handmädden an fFranzen 
Er re. Tont Mfg. Co., EClybourn Une. und 
ewi tr. 


Verbangt: Mafhinenmänden an Röden. 77 Fre⸗ 
mont Str. Dimt 


Berlingt: Mädchen zum Kleidermachen 
3744 Rhodes "Ave., 3. Fat. 


. „Dim 


Verfangt: Waſchfrau für Laundrvy, mit Grfap:” 


rung. borgegogen. 418 W. Chicago Abe., Bajement., 
Verlangt: Maidinenmädcden an & ſen 
— ——— u ii 
Berlangt: 10 erfahrene Gloat Operator ö 
Löhne bezabft. ZIE Rus Wihl ———— 


ee Pa 


Ba 


esleren. - 


Berlangt: Pranen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 1 Cent das Wort.) 


Eaden und Fabriken 
Verlangt: Finiſher an Kinderröcken. 149 Elm 
tr. 


Porlangt: Fin Mädchen zur Aushilfe beim Kiet: 
dermadhen umd ein Lehrmadchen. 314, W. 12. Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Handmädchen, 
auch Mädchen zum Lernen an Knabenröcken. 161 
Waſhburn Avre. dimido 


Verlawat: 100 geübte Damenſchneider-Mädchen, 
die qut an Maſchinen nähen koönnen. 1300 Milwau— 
kee Ave. dift 

Verlangt: Mädchen an Cloaks zu arbeiten. Gute 
Stitchers Bezahlung per Woche. I. Schlefinger, 256 
Murtet Str. 16jep, Im 


Haudarven. 


Berlangt: Gin deutfches Mädchen in einer Meinen 
yamilie, melde: gut mwajhen und bügeln kann. 
Guter Lohn wird bezahlt. N. U. Berg, 939%. 
Chart Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kleine yamilie. Guter Lohn. 43 Gugente 
Str., 3. Blat. 

Verlangt: Mädchen für 2. Arbeit und auf ein 
Kind zu paſſen. 430 Fuiton Str. 

Mädchen fir gewöhnliche Housarbeit. 
4309 S. Halſted Str. 

Gin gutes Mädchen für allgeme ine 
Podaviltz Saloon, Ecke Shieffield Ave 
Str. dimi 


Verlangt: 
Guter Lohn. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 
und School 


im Schneiderſhop. 569 Blue Island Ape. 

Verlangt: Eine ante Köhin, erfahrenes Iweites 
Mädchen in Privatfamilie. Keine Waſche. Nach— 
zufragen 599 Dearborn Ave. 

Verlangt: Yunges Mädchen, auf ein Kind aufin: 
dafien. Nachzufragen zwijchen 9 und 11 Uhr Por: 
mittag. 1321 Diverjey Boulevard. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Auh ein 
Kindermädchen. 566 N. Yınoola Str., 1. fiat. 

Verlangt: Ein Mühen für Hausarbeit. 127 Fui⸗ 
lerton Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen Für allgemeine Haus: 
arbeit. Stetiger Pag. 1030 NR. SHalitde Str. 

PVerfangt: Ein tüchtiges Deutjches Mädhen für 
allgemeine Hausarbeit. Familie von 3 Perſonen. 
5468 Kinbart Ave, 2. Flat. 


Verfangt: Ein Mädchen fir erfte Arbeit. Muß 
kochen können. Suter Lohn. 451 N. Glart Etr. 


Verlangt: Deutich:3 Mädchen in Kleiner Familie, 
635 Maplıemood Ave 
Verfangt: Hausbälterin. 301 MW. Huron Str. 
Verlangt: Nettes Mädchen für allgemein: Haus: 
arbeit. Guter Lohn Für die richtige Verſon. Muß 
freundfih jein zu Kindern. 109 Divrejey Mlace. 
dımı 
Verfangt: Gutes Ddeutiches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 3532 Forreſt Ave. 


Rerfanat: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 332) 
Forreft Ave. 


 Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1494 Mile 
waukee Avpe. 


erlangt: Diele Madchen für alfgemeine Hauss 
arbeit. Lohm $4--$6. 59 Wells Str. 

Verbangt: Mädchen fir Haus» und Küchenarbeit. 
Mrs: Lindfoff, 193 Clybourn Ave. 
Rerfanat: Gin Mädchen für allgemeine Hausa— 
beit. 9. Meyer, SI N. Hailfted Str., 3. Flat. 

Verlangt: Gin gutes Kindermädden. 211 Fre: 
mont Str. 

Verlanat: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
FIN. Wells Str. 


Berbangt: Mädchen, das ; tohen fan. 590} N. 
Hurt Str, Reftaurant. 

Verfinat: Mädchen für allgemeine KHıusarbeit bei 
zwei Louten. 530 Garfiebd WUpe, nahe N. Glarf 
Str., 2. Floor. 

Nerfangt: Ein gautes Mädchen in Meiner fyie 
milie. 308 Cuyler Ave, mabe Lincoln pe. 

Verlanat: 2 Mädchen, ein Mädchen am Tifh 
aufzwmarten und eines don 15—16 Jahren zum Ge: 
ſchitrwaſchen. 444 W. North Ape. 

Verlangat: Mädchen für leichte Hausarbeit. Keine 
Kinder. 913 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen in kleiner Familie. 1010 Miis 
waukee Ave., Front Flat 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Guter Lohn. Nachzufragen ım 
Store. B S. Halſted Str. dimt 

Verlamgt: Sure! Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit für eine Familie von 2 Perſonen. 34 Fowler 
Str. 

Verlangt: Ein Mabchen für Küchenarbeit, das 
auch Buſineßbunch kochen kann. Doutſch oder pol: 
niſch. Sonntaas und Abends frei. Henry Laings, 
144-146 & Mabijon Str. 

Verhangt: Gin chufikhes reinliches Mädchen fir 
gowöhnliche Hausarbeit in Kleiner Familie. 5623 
Doearborn Str. — 

Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Deutſche vorgezogen. Mes. Dony, 96 Hill Str. 
Berlangt Anftändiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 237 Gheitnut Str. 
verlandt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Gutes Heim. 213 Schiller Str., 3. Flat, B. 

Berlangt: Gin Mädchen zur Hilfe der Hausfrau. 
783 Elybourn Ave. 
 Reslangt: Mädchen von 15 bi3 16 Nahren für 
Hrusarbeit. Muß zu Haufe Schlafen. 191 North 
Av:., 2. Treppe. ET ee 

Verlangt: Gin antes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 355 €. North Abe. 








Verlangt? Mädchen fire Teihte GmSarbeit. Kem 
Kochen. Gute Heimath. 3312 S. Hıljted Str., vor— 
ne, 2 Treppen. es 

Voerdrnat: Doutiches Mädchen, 14 Nahre alt. 2. 
J. Hille. 3452 S. Haliten Str. 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. 884 Giybonen oe., erite Etage. 
Rerlanat: Sofort, deutiches Mädchen für _allges 
meine Hausarbeit. Referenzen verlangt. 588 6. 
Divifion Str. 


Rerfanat: Gutes Deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 3910 Calumet Ave. 


Verdangt: Mädchon für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 1500 Wellington Ape. ‚2. lat. 
Merlangt: Mädchen Für allgemeine HruSarb:it. 
Braucht nicht zu kochen. Kleine Familie. 355 Prai— 
tie Abe. 


Rerfanat: Fin Madden. für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 171 W. 13. Str. dimido 
ä Berlamat: Gin gutes Mädden für Sausarbeit 
im Reftaurant. 85 S. Halfte Str 

Perlanat: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 869 
Mibwaukee Ave. 

Verbangt: Fin Mädchen zum Kochen und WMı- 
ſchen. 336 Wabaſh Ave. dimt 


Veclanot: Eine Waſchfrau für Reſtautant. 111, 
5. Ave. 


TH N. Hoyne Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und zum 
Kochen. 3 im Familie. 1133 Milmaufee oe. 


_ Perlangt: Gin Mädchen in der Pantry. 203 ©. 
Ehrt Str. 


" Verfamgt: Fin deutiches Mänden, 15—16 Yahre, 
wn bei der Hausarbeit behilflich zu jein. 588 Burs 
fing Str., 1. ylat. 


Rerlamat: Ein Madchen in Heiner Yamilie Gus 
ter Lohn. 19 N. Gentre Ave. modi 
Verbangt: Tüchtiges Mädchen. Muß kochen, wa- 
ſchen und bügeln können, 2. Mädchen im Hauſe. 


Kleine Familie, guter Lohn. 2547 Judiana Sive 
modı 





Nerfangt: Köhinnen, Zimmermädden u.j.m. für 
Primmt: und Gejchättshäujer. Frau Anna Maver, 
137 WM. Rundolph Str. _I6jep, Io 


Berlangt Gutes Mädchen für gemöhnliche Haus⸗ 
arbeit. Vier in Famlie. Guter Lohn. 3740 Foreſt 
Ave. modimi 
Rerfangt: Fin ftarkes deutiches Mädchen für all» 
gemeine Hausarbeit. Muß aut waſchen und bügeln 
tönnen. 360 Albland Boulevard. $ ___modt 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
45 €. Chicago Ave, 2 Treppen hoc. modi 
Rerfangt: Mädchen für Hausarbeit. 11, Sl. 
Str., zwiichen Shate und Dearborn Str. maodımt 
Gin Mädchen oder Wittme als Haus— 
&. Nobs 


l4iep, im 


" Rerlangt: t jet 
pälterin. Zu erfragen in Office von }. 
fein, W. 21. und 2oomis Str. 


’ 


Berlangt: Damen, weile Wöhnerinnen aufivars 
ten und Hebammen werden mollen. Dr. Malot, 156 
M, 13. Str., nabe Alhland Ave. 14jp, lo 


Verlangt: Mädden finden immer gute Stellung 
bei bobem Lohn auf der Güpfeite. 2735 Go:tage 
Grove Wpe., Frau Kuhn. Taug,imt 


Mädchen finden qute Stellen bei hohem Lohn. * 
Mrs. Elfelt, 2529 Wabafh Ave. Hrijh eingemanderte 
fofort untergebracht. lönnif 

BVerlangt: Mädchen finden immer gute Etellung 
bei bobem Lohn auf der Norpjeite. 2736 Cottage 
Grove Ude, Frau Kuhn. Haug, imt 


BVerlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit umd 


„giseite Wrbeit. Kindermädden erhalten jofort guie 


tellen mit hohem Lohn in den feiniten Privatfas 
milien der Nords und Eüdjeite durch das Grite 
deutihe VermittelungssInftitut, 545 N. Clart S'r., 
käber 605. Eonttags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
orth. 8dz, bw 


Berlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn 4465. Stellen frei für Mädden. 422 Yarras 
dee Str. Sinbw 

Verlangat: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Ürbeit, Kindermäddhen und einge 


wanderte IJ für die beſten Plätze in den feins 


en an der Südfeite bei höhem Lohn. — 
— — Ude. bmw 


Mädchen finden gute Etellen. 147 
drau Sqhol Aſep, Iw 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Sausarveit. 


Verlangt: 500 Mädchen für irgend eine Arbeit. 
Kommt heute. Reine Epejen. ‘Mage frei. Alle 
Erabtibeile. Befte Häufer. „Ihe Veritas”, 8 NR. 
Shirt Str. 

Perfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
17 Union Part Place. 

_ Virlangt: Gin gutes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Nachyufragen 1911 Deming Gourt, nahe 
Chart Str. 

Verlangt: Ein, gutes Mädchen für Saußarbeit. 
64 Elifton Ape., Top Floor. 

Verlangt: Mädchen, das waſchen, kochen und 
bügeln kann 66 W. Jacſon Str. dimido 
Eine Köchin für Buſineßlunch. 84 W. 


Str., Saloon. 








Verlangt: 
Van Buren 
_ Verlangt: 
Hausarbeit. 


Gin deutiches Mädchen für allgemeine 
30 W. 21. Str. 

Verbangt: Ein @utes Mädchen für allgemeine 
Drusırbeit. Guter Lohn. 3317 Galumet Ave. 
Perfangt: Gin Mädden für gewöhnliche Haus— 
arbeit. E43 N. »Hasited Str. 

Verlangt: 


fihe Hausarbeit. Outer Lohn. 353 S. Part Ave 
dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine kleinen Kinder. 716 N. Park Une. 


Verbangt: Ein Mädchen zum Goſchirrwaſchen. 50 
S. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen ür allgemeine Hausarbeit. 
Muß kochen können. Sehr guter Lohn für die richie 
Rerjon. 273 Belden Ave. dimi 

Verlangt: Ein autes deutſches Mädchen für ge— 
wöhnliche Hausarbeit. 4333 W. Wandolph 


Str 
dım 
Verlangt. Gin junge? Mädchen für leichte Haus— 

arbeit. 0040 State Str. 


Voranat: Gin deutjches Mädchen für algemrine 
Hausarbeit in kleiner Familie. Lohn $2.50 1305 
Sıdjon Boulevard, 2 lat. 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen. 2909 Wabaſh 
Ave. Nachzufragen mach I1 Uhr Morgen:. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeil. — 
164 Webſter Ave., Ecke Racine Ave. 

Verbangt: Sofort ein Mädchen bei kinderloſen 
Leuten. 176 Mozart Str. dimido 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. Kleine Fam 129 Rarrabee Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 305 Aus 
gufta Str. 


Gceihäftsgelegenbeiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Hochfeiner Ech⸗-Saloon an Rans 


Zu verbaufen: 
Rathhaus. Nähedes bei Reeſe, 


dolph Etr., nahe 
119 Laſalle Str. 


Zu verkaufen: Ein altet Meatmarekt mit Pro— 
berty. Zu erfragen 1612 Barty Ave. 17jep, im 


Zu verkaufon: Blackſmith- und Wagenſhop, Haus 
mit 3 Ader Land, gutes Geſchaft jut den rechten 
Mann. CHa3. Graebling, Utopia, zu. 

Sen ER 
Grocery, Päderet und Confectio— 
3. 33 Abanmdpoft. 


Ju verkaufen: Gutgehender Saloon. 307, 5. Abe. 





Zu verkaufen: 
wery-Store. Adr. 


Gutgehender Schuhſhop für 850. 
Larrabee Str. 


Zu vorkaufen: 
Mierhe 810. 424 

Zu berfaufen: Tabak, Zigarrens, Notionss und 
Camdy=Store. 523 Larruber Str, 


Yu verkaufen: Gutgehender Candy: und Sigarren= 

Store, nahe Schule und Kirche, billig. 07, 3. Wi. 
Bu berfaufen: Guter Meat Market, billig, an ci= 

ner delebten Streße. Adr. T. 30 Abenppoft. 


gu verkaufen: Schr qute Wäderei, Siipfeite, neuer 
Ofen, Verd und Wagen, nur Brivatfunojchaft. 
Sur: jelegenheit für Den richtigen Mann. 4410 
State Str. 





Zu verkaufen: Ausgezeichnete Zeitungsroute, 
Sitoſeite, Morgens und Abends. 3116 Yaurel 


Str. 

gu berbuufen: Gin quter Saloon, wegen Todess 

fall des Eigenthümers. ZH 5. Halfted Str. — 
dimido 


Zu berfaufen: Gin altes Schuhgeihäft. 351 Zar: 
nabee Str. 


gu verfaufen: Billie, alter Zigarren, Xabal:, 
Gonfretionery:, Staionery: und SLaundrp:Store, 
wegen Krankheit und Altersſchwäche. 26 N. Mar: 
ft Str. 
Zu verfaufen: Gin Bäderftore, gute Lage. Nä- 
beres 2163 Urcher Ave 


Zu faufen geiuht: Gute Zeitungsroute am der 
Nordweitjeite. Apr. X. 9., 159 Frantfort Str. 
gras ; = 
i 


x 


likateſſen-Store, billig. 47. 


Zu verfaufen: De 
Chioago Avbe. 


Zu verkaufen; Ein Schuhbſhop, wegen Abreiſe nach 
Doutſchland. 1124 N. Oultfornia Ave. 
ein gutgehendes Tuitage— 
Latrebee 
lGoſed, Iw 


Zu vorkaufen: Eillig, 
ſchaft. Geſchäftsveränderung wegen. 721 
Bir. 


Zu verkaufen: Bäderei, alle® Store:Trade. Nads 
auftragen 9 S. Canal Str., Zimmer 5 modi 





‚PVerdingt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Wamılie. 409 Beiden Ape., 2. Flat. 


Voörltangt: 516 Waſhington Boulevard, Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. Guter Lohn. dandoft 


Verlanat: Nettes Mädchon für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Muß engliih jprehen. 48 Gbergroen Ave 
dm 


Verlangt: Junges deutſches Mädchen zum Ko— 
chen und Hausarbeit in kleiner Familie Ebenſo 
junges deutſches Kindermädchen. Nachzufragen 6 
bis 7 Uhr Abends und 7, bis 8 Uhr Morgens, 483 
Velden pe. 

Rerlangt: Ein autes Mädchen für leihte Haus—⸗ 
arbeit. 63 W. Chicago Ave. 

Vorbangt: Mädchen für Hausarbeit. 5 W. Hu: 
ron Str., Ede Juufinı Str. 


NMerbinat: Gin ftarfes. Mädchen für Hausarbeit. 
442) Champlain Ave, nabe Gottage Girone Ave 


Verfanat: Gin gutes Mädchen in Meiner jras 
milie. Guter Lohn, jofort. 1932 Dakvale Ave., Eity 
Limits Gar. 


Verlangat: Fin ftartes Mädchen, meldhes Deutich 
und enaliih ipricht, für Delitateflenftore, eines 
das im einem folchen oder in qutgehender Grocery 
gearbeitet hat. Zu erfragen Store, 571 Lincoin 
Ave. modinm 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Muh gut waschen und bügeln können. 587 W. Norty 
Ave. modt 

Belanat: 5M Mädchen für Die beiten Privat: 
und Geichäftshaujer bei hohem Lohn. 587 LQurrabre 
Er. modimidoft 





Steyungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter Ddiefee Rubrifl, 1 Gent da3 Wort.) 
Gefucht: Für einige erwachjene Buben erden jos 
fort paſſende Stellen geſucht, wo dieſelben recht 
in Zucht und Ordnung gehalten werden, am 
biebſſen auf einer großen Farm, um auf Verde 
aufzupaffen und auch Vieh und Schweine zu Yür 
ten. Machzirfragen beim Vormund F. Meyer, Lieder⸗ 
tafel Freiheit, Ede Dayton und Willow Str. 
Geſucht: Ein Lunchtoch juht Stelle. 112 W Rans 
dolph Str. t 
Geſucht: Guter Bäcker ſucht Arbeit. Kann auch 
aut mit Pierden umgehm. 19 Brown Str., F. 
Lunzi. 
dJunder Mann wünſcht des Morgens Beſchafti⸗ 
gung. Spricht und fhreibt deutih und engliich. 


Auch Nahtırbeit angenepm. John B. Scholz, 2307 
Ss, State Str. 17jep, im 





Sucht: "Yunger Mann, der englijhen Eprade 
mächtig, wirnjcht irgend eine Arbeit. Hat gute Em⸗ 
pfehlungen. Carl Kratz, 13 St. George Place. er 
Geſucht; Zuverläſſiger Battender ſucht Stellung. 
Apr. M. 167 Abendpoſt. i Er 

Geſucht Fin junger Mann mwiünjcht Beihäftigung 
als Treiber jür Orderwagen oder Wehnliches. Kann 
Sicherheit geben, wenn erwünjdt. Adr. &. 148 
Aben dpoſt. SW — 
Geſucht :Ein junger Bäder an Brot fucht Stelle 
als erite oder zmeite Hand. 8. Martin, 99 R. 
Wıfhtenamw Abe. En Er u 
 Befucht: Guter Rau:-Schreiner fucht Arbeit, frifch 
eimgemandert. Nachzujragen M und 22 N. Etate 
‚ Suloon. Lauterbad. modt 
— — ——— — — — 


Str 
Str 


Stellungen fſuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Cent das Wort.) 


GBefuht: Deutihes Mäpdden juht Stellung im 
Reftaunant zu arbeiten oder Bufineklund zu kochen. 
Ida Röeckl, 122 N. Clart Str. 
 Befuht: Eine gute deutihe Koyın ſucht Stel⸗ 
lung im Boardinghaus oder Reſtautant. Adr. T. 
0. Abendpoft. a 

Seiuht: Aunges Mädchen juht Stelle für leichte 
Hausarbeit oder als zweites Mäpden. 658 Bel: 
mont Ave. be 
Gefucht: Waſche ins Sau. 18 PVedder Str., Ede 
Burrabee Str, 2 Treppen. . 
 Gejucht: Nüftiae äftere Frau juht Stelle «li 
Haushälterin. 599 Wells Str. 


—,——— 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das WBort.) 


Zu vdermiethen: Gine Wohnung mit moderner Gins 
rihrung und Pferdeftal, für $12. 101 Florence Ave. 


Zu permierben: Großer Stall, günftig gelegen 
für Milhaeihäft. SON. Hılited Str. 


Zu pirmiethen: Durdeus modernes 6 Room Fat, 
Gh Ewurhport Ave. und Rosie Str., paffend für 
einen Arzt. Miethe mäßig. Shmiwt & Eljer, 219 
vincoln Ave. 

Zu vermiethen: Store mit Wohnwmng, gute Lage, 
aut für jenes Geihäft. 1051 Lincoln Abve., nahe 
Belmont Ave. 


Zu vermiethen: Der dritte und bierte Gtod des 
Abendpoit-Gebäudes, 203 Fiftb Woe., einzeln oder 
sufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten syabrifvetrieb. Dampfpeizung und fahr: 
ftuhl. Nähere Auskunft in der GejhäftssOffice der 
„Abendpoit.* bw 





Simmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermicthen: Schlafzimmer, unten, Bront. 501 
N. Wood Str. 

Zu vermiethen: Möblirte® geheizte8 Zimmer an 
Wider Park, mahe Metropolitin Station und 
Mitwanfee Ave. Gable. 48 Evergreen Une. dimt 
2 anftändige Männer finden Zimmer mit allen 
PBiquemlichkeiten. 36 Alasfa Str., unten. 
Geiuht: Kind in Pflege zu nehmen. 1379 Mils 
waufee Ave., Mrs. Schulg. 


Zu verfaufen: Gin aqautzahlendes Flaſchenbierge— 
gm. billig. Nahzufragen zu jeder Beit nah 6 
Uhr Abends. 163 €. Fullerton Ave. 12jep, im 


(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Gent! das Wort.) 
— — Loan Alfociatiom, 
(intorporitt), 

85 Dearborn Str, Bimmer 804. 


54 Sincoln Ude, Zimmer 1, Kate 


Geld auf Möbel. 


Keine Wegnahme, feine Deffentlichleit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir unter allen Gejellichaften in ven 
Ver. Staaten das größte Kapital bejiken, jo fünnen 
wir Guch niedrigere Raten und längere Zeit gewäd⸗ 
ten al3 irgend Jemand in der Stadt. Unſere Ge— 
jelihajt ijt organifirt und macht Geſchafte nach 
dem augejellidaftsplane. Darlehen gegen leichte 
monatliche oder wöchentlihe Rüdzablung nah Bes 
quemlichleit. Spreht uns, bevor Jhr eine Ynlerde 
macht. Bringt Eure Möbel:Quittungen mit Guy. 

3 wird deutich geiproden. 


SoufeHpold Loan Afjfjociation, 
85 Dearborn Etr., immer 304. 
6834 Lincoln Ude, Zimmer 1, Lake View. 


—— 


Gegründet 1854. bin 
CHhicags Mortgage Soan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


View. 





verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, 
auf Saushaltung&gegenitände, Pianos, Pferde, Was 
gen jomwie Lagerbausicheine, zu jeher niedrigen 
Raten, auf irgend eine gewünjcdte Seitdauer. gın 
bel.ebiger Theil des Darlehens kann zw jeder Zeit 
zurüdgezgablt und dadurh die Zinjen verringert 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig habı, 


Shicags Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madiſon Str., Nordweſt-Ede Halſted 
Str., Zimmer 205. llep,ii 
®eLld zupverleihen 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen u. f. m 
leine Unleiden 
. bon 820 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn iıe 
die Wnleide machen, jondern laflen Diejelben tn 
Ihren Befig. 

Wir haben das 
srößtedeutihe Gefhäft 
in der Stadt. 

Ale guten ehrlihen Deutjchen, fommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. hr werdet es zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujprehen, che Ihr 
anderweitig bingebt. Die ficherfte und zuperläfligits 

Bedienung zugefichert. 
NH. rend, 


183 ZuScle Str., Zimmer 1. 

Wenn Ihr Geld zu leihen wünjdht 
auf Möbel, Bianosg, Pferde, Wa: 
oen, Rutiden uj.w, jpredht vor in 
der Dffice Der Fidelity Wortigag: 
Soan &o. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bi3 $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. Prompte Bevienung, chne 
Deffentlichkeit und mit dem Porter, daB Guer 
Eigenthbum in Eurem Befig verbleibt. 

Gidelity Mortgage LSoan Co. 
Intorporiırt. 
94 Wafhington Str., erfter Blur, 
jteiijchen Clark und Dearborn. 


oder: öl, 8. Etr., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ade., Zımmer 1, Golumbta 
Blod, £ Süd⸗Chicago. Uap. dio 


Die befte Gelegenheit für Deutide — 


welche Geld auf Moöbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, iſt zu uns Zu kommen. 
Wir find jelber Deutide 
und machen e3 jo billig wie möglich und laffen Euch 
alle Saden zum Gebraud. 


17 —169 Wafbington S 
swifhen SaSalle Str. und Fifth Wpe., 
% Aru ege et, Manager. ‚Sljali 
Billige: Geld 
—_ — für cehbrlidhe Leute, — 
auf Möbel und andere Sicherheit. Ich leihe Privat⸗ 
fonds in irgend einem Betrage. 


te. 
Zimmer 12. 


— Gtrift privatim. — Reellite Behandlung. — 


Wenn Ihr Geld braucht, ſprecht vor oder ſchreidt 
mir und ich werde bei Euch vorſprechen. 
GCooleigb, j 
80 Dearborn Str., Zimmer 34. 16mai,i} 
Wozunadh der Südjeite 
gehen, mern "hr bilfige8 Geld haben fünnt auf Mäs 
bei, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhanss 
fcheine von der Northbmweftern Mortygage 
goar Go , 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzabibar ın 
b:fiebigen Beträgen. 11mai, bw 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemadht auf Haushals 
tungsgegenftände, Pianos, Kutihen, Diamanten 
Seal Skin:Pleidimazftüde, WarehoufesUuittungen 
dder and:re Gichperheit. Durhaus privat. Nıes 
drigfte Raten. 

National Mortgeage2oanCo., 
Zimmer 502, 100 Waibingron Str., zwiihen Clark 
und Dearborn. 3inar,ii 


Geld zu verleihen auf 5 Prozent. Keine Kom: 
mijfion. Zimmerd, 8 NR. Elarf Str. 15ip, Im 


Geld zu verleisen zu 5 Prozent Sinfen. 2. 5. 
Ulrih, Grumdeigenthumd: und Seichäftsmaller, 100 
Wafbington Str., Zimmer 604. 250f,djad:,biw 


Zu verleihen: $600 auf Chicago Grumdeigentgum. 
Adr. S. 8 Abendpoft. 


Geld geliehen von Privatmann auf Möbel, Dias 
manten, Bicgele3 und Pianos. 712 Milwaufee Abe. 
l5aug,imt 





Zu miethen und Board gefucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Yunger Mann fucht Room ‚mit Frühftid und 
Abendbrot, auf der Norpjeite, mahe Der St. Mi: 
HaelösKirche. Adr. T. 285 Abendpoft. modi 


„Hduht: Anftändiges Mäpden münfht Koft und 
dogis in einer latholiſchen Pinderloien jyamilie, mit 
Angabe des Preiſes. Adre S. 113 Abendpoft. 


Zu miethen geſucht: Ein möblirtes Zimmer für 

einen Deren, bei feiner Mamilie, mit Furngce oder 

Stoambeizung, Frühftüd und Apendeffen, eine halbe 

Setunde vom Gourrhaufe, WMpr. 3. 31 Abendopit. 

—— — — 
BGeſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Tents das ort.) 


Partner gejuht, alleinftchenmder Mann mit $125 
in qutgebende Färberei, gute Gel 
machen. Adr. M. 176 Adendpoft. egenheit Geld zu 
erlangt: Gin Partner. mit $300._4500 — 
um ein gute® Geichäft zu Ben De 
Rongewinn. Apr. M. 184 Ubendpoft. Sn 





Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Bot.) 
ac) 


Engliihe Sprade für Herren und ‚Damen ın 
Kleinflaffen und privat; Buchhalten und Rechnen 
etc., befanntlid am beiten gerzet Nor thweſi &hi- 
cago Gollege, Prof. George senffen, Prinzipal, 99 
Milmaufee Ave., nmabe Aihland Wpe., Tags ums- 
Abents. Vorbereitung für QWUDaE- BEBtwen. Preis 
je mäßig. Beginnt jetzt. 16nov,ddia,bim 

Riffens Yufinck College, Milwaukee und Epicago 
Ape. So gut wie irgend inet, Bıdingungen. die 
Hälfte. Epruhturje für Deutjde, Wbends $2.00, 
am Tage 9.00 monailig, Re 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Die vom Staate anerkannte und größte deutſche 
Hebammen-Schule beſindet ſich jezt Ecke W. 13. 
und Laflin Stt. Dieis iſt das einzige Hebammen 
Inſtitut in Chicago, welches zu dieſen Zw:d gebaur 
wurde. Die meiſten Lehrer reſp. Lehrerinnen ande— 
rer Hebammenſchulen haben in dieſem College ſtu— 
dirt. Wochnerinnen werden unentgeltlich aufgenom— 
men. Studirende zum Winterfurjus fönnen fid 
melden. Näheres beit Brof. Dr. Malot, 186 W. 13. 
Etr., nabe Nihland Ape. 23jul,2mt,didoja 





Bandwurm dauerndentjernt oder 
Geld zurüderftattet. 

Gnurefid, Bettnäffen ficher geheilt. Unjer Frau:ns 
Regulator ift ein fiheres Mittel. 
12jep,im,dofadi 
Nem&ra Medicine Go., 416 und 417 Rem 

Era Gebäude, 1—11 Blue Ysland Ave. 


Dr. Hutter Untijeptiihe Pomade. Das befte 
Heilmitel für allerlei Hautausichläge jowie Griuds 
kopf, Flechten, Eiterbläshen an Stirne und Sinn, 
offene Geihmwüre u.j.m. Mütter, Deren Rinder Dıe 
Schule bejuhen, halten deren Köpfe rein und frei 
durch den zeitweiligen Gebrauh Ddiejer Pomade. 
Zu Haben in allen Apotheten „ Preis 25c die Bor. 

Blaug,jadido, bw 


rau ©. E. Hacufer, Frauenarzt und Geburtiheis 
tin, ertheilt Ratb und Hilfe im allem: yrau.ns 
tanfheiten. 291 Well Str., Office Stunden 2 
Uhr Rahmittags. 2ife,1i,doie 


— alte e thei vun erieigesi® —— 
jahrige Erfahrung. t. Röoſo mmet 
380, 113 Adans Sir., Gar von Glart. Spredbjtund:n 


von 1 BiB 4 Gonnkigs von 1 Di 3 Zunsm 

Geihlehtss, Hauts, Blut, Nieren» und Ilnters 
kids theiten I —* hr ebeilt, 
Dr. 108 tes napeppie, Mlet,dm 


Grundeigenthum und Säufer., 
(Anzeigen unter biejer NRubrit, 2 Cent3 das Wort] 





darmland! Farmlandl 
Hartholplaud! 

Dieſes Land liegt in dem berühmten Marathon 
Counth, Wisconſin, und iſt zu verkaufen durch die 
alto wehlbekannte Wisconſin Balley Land Compa— 
nm. Dieje Firma beiteht jchon zwanzig Jahre und 
hat jhon an über zweitaujend Farmer Land Ders» 
fauft, welche alle jchr gur zufrieden find. 

63 fann daher ein Jeder, der don Diejer Firma 
fauft, in jeder Hinfich: auf reelle und ehrliche Bis 
dienung tednen. 

Die firma ift jegt noch im Befige von etwa 55,000 
Ader des jhönjten Landes, welches auch jeher ſchneü 
verfauft werden wird. Warartbon County ift guf 
bewohnt don meiiten3 Deutjchen Leuten. Der Bo— 
den beftebt aus einer Dunflen Lehmerde, auf ipcis 
her die folgenden Produfte mit gutem Wortheil ges 
jogen werden fünnen: Weizen, Roggen, Safer, Gir» 
ft Grbjen, Kartoffeln, Korn, und alle Sorten Wars 
jelpflanzen. Das Holy beitehbt aus Linden, Wirfen, 
Ulmen, Ahorn, Eichen und Hemlodsszaunen, weldh:3 
an die zahlreihen Sägemübhlen zu einem guten ans 
nebmbaren PBreije verfauit werden fann, und Dee 
darmer hat Baus und Brennholz die Fülle, für me» 
He er hingegen auf BrairiesLänrereien viel Geid 


ausgeben muB. 

Es bezahlt fih, Auskunft von 
au bolen, ebe ihr anderswo fauft, man kann nıde 
eher über eine Sade nrtbeilen, ob fie gut oder 
ihlecht it, bi3 man genügend Auskunft hat. Daruım 
gebt und üderzengt euch. 

Der Preis der Yändereien ift von $5.75 bi3 8.0 
per Ader, je nad deren Lage. PBefigtirel verfeft. Brs 
dingungen: Ein Viertel Baar, Reft in 7 Jahren oder 
weniger. Einem jeden Käufer von 80 Ader odır 
mehr werden die Koften der Hinreije zurüderitatter. 
Auf Berlangen wird man die Namen und Adreflen 
von Ycuten angeben, welde jchon gefauft haben, Das 
mit Ihr euch bei Denen erkundigen könnt. 

Dieſe Jirma bat aub Land für 2.50 per Ader, 
direft an der Gijenbahn. Jedoh ift der Povden dicje? 
Landes leicht und nicht jo gut für SFarmymede 

Um weitere Auskunft und freie Landkarten jdhreibt 
oder befjer gebt und jprecht mit dem Agenten X. D. 
Rochler, welcher in Der Gegend auf einer yırım 
Großgeworden tft und Guch daher genaue YAustuufs 
geben fann. 

Office im zweiten Stod, 48 Milwaukee 
Ave. , zwiichen Chicago Ave. und Eliton Ave. Ge» 
ihäftsftunden von 2 bis 6 Uhr Nachmittags, und 
am Montag, Dienftag und Mittwoh bis 9 Uhe 
Ubends. 

Adreſſe: J— 
Chicago, Ill. 


Billigſte Lotten in der Stadt! 3450 kaufen eine 
ijener ſchönen bewaldeten Ravenswood Vvotten in U. 
S. Torrills Syubdivifton, Montroj: Borrlevard und 
Gımpbell Ave, gegenüber dem großen fürzlich von 
E. T. DVerfss für PBarfzwede angchauften Stüd 
rd. Abzugstanal und Wafler vorhanden. Nebiut 
Pinooln Ave. eleftriiche Gars, bezeihmet Bowmanz 
pille: geht drei Blod meitlih an Montroje. Gunige 
ſchöne Cottages zu veefaufon. Zablt feime Miihe 
mehr. Kommt und jeht fie oder jchreibt um Plan: 
A. S. Terrill, 123 Luöulle Str. 
Deffentliider Aufruf! 
gu verfaufen: Countyländereien im mittleren 
Misconfin. Zur Gründung einer deutjchen Kolonre 
fönnen no mehrsge hundert yamilienmitglieder an 
ausgezeichneten Yarmland Anteil baben, für der 
HeimftättesPrei?, $2.50 per Ader. Office Sonntags 
offen von 9 bis 12 Uhr. Zu erfragen Nr. 9 S. Ca: 
nal Str. Maug,imt, didojz 
. gu dberfaufen: $18 monatlıh, 6 und 7 Smrmer 
Säujer, Yot 37% bei 140. Preis 81700. 2 Piof3 vom 
Buabndof. 50 Züge per Tag. Te die Faırr, E:hule, 
Kirche, 800 Al Rahbarn, in Clyde, 3 Mireren a.f 
der 6. B. & D. Bahn. Freie Er'ifern HYIım 
Sonntag um 1.10 Uhr Nadım. vom ilmen Babas 
bof. Chas. 9. Worcefter, Zumin:e 330, 387 LaſSche 
Str. B Tiep.tio 


diefem Sande 


9 Kochler, 488 Milmauler Apr, 
24og,Imt, jadıoo 


Häufer und armen. Beftgelegene Häujer und Lats 
ten (nahe Pferdebahn) ipettbillig, kleine Anzad⸗ 
lung. Grundeigentbumsanleiben, iyarmen zu ber» 
faufen und zum Ilıntaujch gegen Stadteigentbum 
ftet3 an Sand. John Henty Scherer, 1039 Roscoe 
Str. ag, Imre 


Deutihe Kolonie in Miffiifipp:. 


Mildes Klima. Reiches, fruchtbares Land zu bils 
figen Preijen. — Nähere Austunft ertheilt: Ren. 
2. Qurfeind, 6740 Emerald Ane. Slaug, Int 


Zu verfaufen: 2:ftödiges dramehaus mit aroksır 
Erall, billig. B Rubte Str. dimido 


Zu verbaufen: 2 Nr. 1 Lotten in Waldheim. 106 
Hammond Str. dimido 


Zu verkauſen: 1515 Bronſon Str. nioe Leo— 
mis Etr., KIM Paar, Reit monıtlih $I3.5. Ver-— 
juiprehen 07 W. 12. Str, . li p Im 


Zu verfaufen: 1540, 50. Etr., nahe Laflin Str., 
8100 Paar, Reit monatlih $1450. Born erden 
DT WW. 12. Str. 16jp:,1 
Zu verfaufen: Billig, 1531 PBrenion E:r, zwi: 
fhen Qoomis und Paflin Sr., 2:itediaı3 Dr ryilarns 
de umd Pot, nur $1600. $100 Baar, Reit auf Zeır. 
Et. 'ojp, In 


Borzujprehen Office, 07 W. 12. © 


Billig, eine 8 Zimmer Gottage. 
13j:p, lo 








Zu verfaufen: 
Muß gemoved werden. 1495 George Str. 


Pianos, mufitalifhe Auftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 
Nur $150 für eim elegantes „Pauer“ Upriaht 


Piano, an leichten momatl. Abzahlungen. Bei Muxg. 
Groß, 682 Wells Str. ſamodi 

Kaufs⸗nud Verkaufs⸗Angebo te. 
Anzeigen unter dieſer Rubrikt, 2 Cents das Wort.) 





Muß verkaufen: Spottbillig, Ladens@inrichtung, 
auch einzeln. 576 N. Halſted Str. löjep, io 


Yu, verfaufen: Ealoonsiyirtures zu den "billigiten 
Preiien und im größter Auswahl. Chicago Store 
& Dffice Firture Co., 306-303 5. Glinten Str 
lli:p. Im 





Su verfaufen: Salooneinrichtung, billig. Mor. 
M. 189 Abenppoft. ſamodt 


Zu berfaufen: Grite Rlafle Saloon-Einrichtung, 
hades, Icebor, Ofen, Pierpumpe und Gläjer, jur 
„. Adr. M. 1832 Abendpoſt. jamodi 


820 laufen gute neue „Higharm⸗⸗Nähmaſchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeſtie 
825. New Home $5. Singer $10, Wheeler & Wilion 
$10,Glorivae $15, White $15. Domeitic Office, 173 
M. Lan Buren Str., 5 Thüren öftlid von Halit- 
Etr., Abends ofien. bw 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
DAR 875 baufen frommes Familienpferd, Phre⸗ 
E ton und Geihirr. 18 Howe Str., nahe Wils 
fow Str. 


Große Auswahl iprehender Bıpageien, alle Esr= 
ten Singvögel, Golpdjiiche, Agnarien, Käfige, Bros 
gelfutter. Billigite Preife. Atlantic & Pacific Pird 
Etore, 197 0. Madijon Str. 30m3,b:o 


Verfonliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents 


das Wort.) 


Ulezgand-rs Gcheimpoligeirlgen« 
tur, 3 und 9 Filth Ave, Zımmer 9, bringt tr» 
gend etwas ın Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüd.ichen Yamilienverhältuifie, Che: 
ftandsjäle u.j.w. un? jammelt Bemweije. Diebftapl:, 
NRäubereien und Schwindeleien werden unterjucpe 
und die Schuldigen za: Rehenichaft gezogen. Ans 
fprühe auf Schadanerjag für VBerlegungen, Unglüdss 
fäle u. dgl. mit Grfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Rehtsjahen. Wir find_die einzige beutjhe 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags ojjen bis 
12 Uhr Mittags. 2mai,dio 

Löhne, Noten, Mietbe, Shwden und Anſprüche 
aller Urt jchnell und ficher folleftirt. Keine Schuhe 
wenn erjolglos. Ulle Rechtsgeſchäfte ſorgfaltig be—⸗ 
ſotot. lama, 11 

Bureau of Law and Collection, 
167—169 Wajbington’St., mabe 5. Üoe., Zimmer 15, 

Kohn W. Thomas, County Gonftable, Manager. 


Löhne, Noten, Mietden und jhledte Schulden 
aller Art jofort folleftirt; jchlehte Miether bınauss 
gelegt; feine Bezablung ohne Erfolg: alle „äle 
werden prompt bejorgt; offen biS 6 Uhr Abends 
und Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutih und 
Standinaviſch geiproden. Empfehlungen: Grites 
Nationalbenf, 76-78 Fiftd Une, Room 3, Aug. F. 
Miller, Konftabler. Gjep, im 


„ Getragene Herrenfleider, jpottbillig gu verfaufen, 
Frühjahrsanzüge, Ueberzieher, Hoſen u ſ.w., alles 
nicht abgeholte Waaren—chemiſch gereinigt — beis 
nahe neu. Geichäftsftunden vog 8 bi5 6 Uhr; 
Sonntags von 9 bis 12 Uhr. Chemiibe Waſchan— 
ftalt umd Tärberei, 39 Congreß Str., gegenüber von 
Siegel & Cooper. Yep,ime 

Drudjahen jeder Art, deutih und engliidh, ges 
ihmadvol und reell. Henıy Gundling, 532 Wells 
Str. 30aug,Imt,jadido 
Gl Gäjar wird erfırht, feinen Aufenthaltsort 
anzugeben, behufs Familien-Angelegeuheiten. Adt. 
Snima Haas, 454 Palady Gaſſe, Weinberge bei 
Prag, Böhmen, Guropa. Moiebꝛw 
Gottlieb Byid wird von ſeiner Schweſter Auguſte 
geſucht. 24 Wellingron St. —— —— 

Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Des 


:Frileur und Perrüdenmacher. 384 Rorth WnL. 
men⸗Frij 198, li 


Nechts auwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Nubrtit, 2 Cents das Wert.) 
Mathias Qub, 
Deutiher Advofat und Rotar, 
59 Dearborn Str., Zimmer 309. 
Alle Arten Brozefie mit Erfolg geführt. Erbſchafts⸗ 
und Geld Angelegenheiten in Amerika und Deoutids 
fand. Kolfeftionen jeder Art. Grundeigenthumss 
Uebertragungen. Abitraft3 egaminirt. 26ja,jand,ij 


= Sreo Blotle, Nehtsanmalt, 

_— Ne. 79 Dearborn Etr., Zimmer 84-88. 
Rehrsiachen aller Urt jomwie Kollektionen prompt 
bejorgt. 105314 


Julius Goldzier. Sohn 2. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Rechtsanwälte, 
Euite 820 Chamber of Commerce, 
Eüdofi:Ede Wıihingten & LaSall Str. 

Xelephon: 3100. 





Henry M Eohben, Rebtianmwalt. 
Praltizirt in allen Gerichten. Abftrafte unterjugt. 
Kollektionen gemaht: eine Bezahlung, wenn nicht 
erfolgreih. Zimmer 84, 125 Saale Str. Sn! 


Photographen. 
(Ungeigen unter diejer Mubrit, 2 Gents das Wort.) 


— Biljon, 389 State Etr. 
einfte Gabinets und eim 11 bei 14 Bortreis IR 
Bilder kopiert und Dergeößers, 


— Bui 
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) Die gelbe Role, 


Don Manrus Yokat, 


(Fortjegung.) ® 
ebt nahm fie dem mürrifchen Ge- 
fellen den Hut ab und neftelte die Rofe 
aus ihrem Haare an das Seidenband 
feines Hutes. 

Der Yurfche bemerkte e8 und ent= 
riß ihr heftig den Yut. 

*5 Deine Rofen für ben, der 
ihrer würbiger ift.“ — 
„— Sändor! Willft Du mid) bis 
zu Thränen kränken?“ 

„Deine Thränen ſind falſch. Und 
falſch iſt Dein Gebet. — Haſt Du 
nicht dem Lacza Fertö jeht por Ta: 
gesanbrud; Deine Rofe an ben Hut | 


geſteckt?“ 


* 


Des Mädchens Wangen erglühten 
bei dieſen Worten nicht, ſie wurden um 
einen Schatten bleicher als früher. 

„Sändor, bei Gott, ich ſage Dir, 
daß ich nicht...” 

Gr ließ fie nicht außteben, fondern 
legte rafch feine Hand auf ihre Lippen. 

„Mitbrauhe den Namen Oottes 
niht zu Deiner Falfchheit. Wiejo 
find denn diefe goldenen Ohrringe zu 
Dir gerathen?” 

Das Mädchen lachte hell auf. — 
Du Närrchen! Das ſind ja doch dieſel— 
ben ſilbernen Ohrringe, die Du mir 
zum Geſchenk gebracht haſt; nur hab' 
ich ſie beim Goldſchmied in der Stadt 
vergolden laſſen.“ 

Jetzt ergriff der Cſikos ſanft die 
beiden Hände des Mädchens und be— 
gann keiſe und liebevoll zu ihr zu 

techen. 
gr lan liebe Kläri! Schau, ih 
nenn Dich nicht mehr ‚Fräulein’. Aber 
eines bitte ich Dich: Lüge mir nichts 
bor; denn ich haffe nichts fo fehr, als 
die Lüge. Man pflegt zu jagen: ‚lüg- 
nerifher Hund. Und doch lügt der 
Hund niemald. Anders flingt fein 
Bellen, wenn Diebe fi) auf die Tanya 
fchleichen; anders, wenn fein Herr ans 
gefommen ift; fein Gebell wird zum 
Heulen, wenn er Gefahr mwittert. Der 
Hund hat Ehre im Leibe. Lügen 
fann nur der Menfh. Das ijt das 
wahre Bellen. Xch fonnte e3 nie über’s 
Herz bringen. Meine Zunge bringt 
feine Lüge hervor. Paht auch nicht 
zu einem Bart. ’3 ift ein gar garftiges 
Ding, menn aus einem bärtigen 
Munde eine Qiige fommt, wie aus dem 
eines halbwüchfigen NRangen, ver bie 
Ruthe fürchtet. GSiehft Du, Kind, ala 
bie Affentierungsfommiffion borigen 
SHerbit bier war, hat man und auch 
bon der PBußta hereinberufen. Uber der 
hochedle Stadtrat wollte una Schäfer 
bier bei den Herden und bei den ©e- 
ftüten behalten, mweil er ung braucht. 
Die Deputationsmitglieder murden 
im boraus qut gefehmiert. Und ber 
Teldicher fagte jedem einzelnen bon 
uns in’3 Ohr, was für Gebrechen er 
fih andichten folle, um für untauglih 
erflärt zu werden. Lacza Ferksé iſt 
auf"den Schwindel eingegangen. Er 
bat der Kommiffion vorgelogen, daß 
er jtodtaub fei, jo daß er nicht ein- 
mal den Iirommelmwirbel höre. Die 
Wangen haben mir vor Scham über 
feine FFeiaheit gebrannt. Er murde 
nah Haufe geichiet, troßdem er ein 
fo feines Ohr bat, daß er Nachts, im 
intern, nach dem Gebrüll des Horn- 
bieh3 unterfcheiden fann, ob fich ein 
fremdes, herrenlofes Rind unter die 
Herde verirrt, oder ob eine Kuh ihr 
verlaufenes Kälblein zu fich ruft. Der 
Zump fonnte eine Lüge fagen. Dann 
fam die Reihe an mich, der FFeldfcher 
pifitirte mich auch am ganzen Körper, 
dann brachte er endlich heraus, daß 
mein Herz unregelmäßig Elopfe. ‚Na’, 
fag’ ich d’rauf, ‚wenn’3 unregelmäßig 
Hopft, fo ift nicht mein Herz daran 
ſchuld, ſondern jene gelbe Rofe in ber 
Hortobäayer Cfärda!” Die Herren 
aber find alle in mich eingedrungen, 
ich follte nur gelten laffen, wa3 ber 
Doktor fagt: daß ich an Herzermeite- 
rung leide. ,‚Oho’, jag’ ich, ‚mein 
Herz ift nicht meit, hat nichts andres 
d’rin Platz, als ein winzig kleines 
Mägdlein. Nein, ich hab', Gott ſei 
Dank, gar kein Gebrechen.“ Und ſo 
haben ſie mich unter die Soldaten ge— 
ſteckt. Aber ſie haben mich auch in 
Ehren gehalten, nicht einmal das Haar 
haben ſie mir abgeſchoren, ſo wie ich 
war, haben ſie mich als Soldaten— 
Cſikos nach Mezöhegyes an das kö— 
nigliche Geſtüt geſchickt. Bis dann 
nach einem halben Jahr unſer hoch— 
edler Stadtrath die tauſend Gulden 
Löſegeld für mich niedergelegt hat, da— 
mit ich wieder zu unſrer Hürde heim⸗ 
komme, wo ſie mich ſehr nothwendig 
gebraucht haben. Nun, diefe taufend 
Gulden Die werd’ ich mit diefen met- 
nen zwei Händen abarbeiten; aber ich 
hab’ fie mwenigftend nicht mit meiner 
lügnerifchen Zunge verdient, wie jener 
andre.“ 

Kläri wollte ihre Hände au3 den 
Fäuſten des Burſchen losmachen und 
der Sache eine ſcherzhafte Wendung 
geben. 

„Ei, ei, Sändor, mein Herz, mie 
fhön haft Du bei des Kaifer3 Koft 
prebigen gelernt. Mit fo viel jchönen 
Morten fönnteft Du ja jeden Sonn 
tag al Legat nad Balmazujpäros 
predigen gehen.” 

„Schon aut, fehon gut, mad) feine 
Späße. Ach weiß, was in Dir ftedt. 
Du dentit Dir: das Weibervolk iſt 
fhwah und hat feine andre Waffe 
als die Lüge. Ohne diefe wäre e3 ver- 
Ioren. Wa3 dem Hafen feine Läufe, 
ma3 dem Vogel die Flügel, das ift den 
Meibsbildern die lügnerifche, Falfche 
Zunge. — Uber jhau, ich bin ein fol- 
cher Menfch, der niemal3 denen etwas 
zu Leibe thut, die Tchwächer find als 
er. — Der Hafe im Strauche, der Vo- 
gel im Nefte fann ruhig fehlafen, ich 
fcheuch’ ihm nicht auf. Und das Mäbd- 
chen, das mir die Wahrheit fagt, hat 
auch von mir fein bofes Wort, feinen 
finftern Blid zu fürchten. Aber wenn 
Du mir Lüaen vorplaubern millft, 
perachte ich Dich fo, wie wenn Du 

Dein fhönes, reines, bleiches Geficht 
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mit Wiener Lappen rothfärbteft. — 
Sieh, diefe Rofe, die Du in der Hand 
haltjt, ift noch faum erblüht, aber 
wenn ich mit meinem heißen Aihem 
d’rauf hauche, erfchließt fi) ein Blatt 
nah dem andern. Sei Du mir eine 
folhe gelbe Rofe, öffne mir Dein Herz 
und öffne mir Deine Seele; was Du 
mir auch gejtehen wirft, ich werbe Dir 
nicht zürnen; ich verzeihe Dir’3, wenn 
ed mir auch da3 Herz brechen follte.“ 

„Und mas gibjt Du mir dann ftatt 
Deines Herzens?“ 

„Was mir davon übrig bleibt!“ 

Das Mädchen fannte die Gemwohn- 
heiten ber SHirten; bei Tagesanbruch 
liebt der Cjifös zum Wein den tüchtig 
paprizirten Speck mit einem Laibe 
lockern, weißen Brotes. Sie legte ihm 
beides vor. Und es wurde auch nicht 
verfhmäht. Der Cfit6s z0g aus dem 
Stiefelfchafte fein fpigiges Meffer mit 
bem fternförmigenGriff hervor, ſchnitt 
ein tücdhtig Stüd von dem Sped und 
dem Brot ab und ließ fich’3 fchmeden. 

Auch der zottige Haushund fam 
Ichmweifmebelnd zur Ihüre herein, 
Ichmiegte fih an den Gaft, rieb ven 
Kopf an befen Knie; dann ließ er 
fih ihm gegenüber auf die Vorberfüße 
nieder, fah ihm in die Augen und be- 
zeugte mit freudigem Anurren und 
lautem Gähnen feine Freude über den 
Beſuch. 

„Sogar der Bodri erkennt Dich!“ 

„Ja, der Hund hält einem die Treue, 
nur das Mädchen bricht ſie einem!“ 

„Ach, Suündor, Sandor, wie ſchlecht 
haſt Du daran gethan, daß Du da— 
mals dieſe kleine Lüge nicht über die 
Lippen gebracht haſt; dann hätten ſie 
Dich nicht als Cſikss nach Mezöhegyes 
geſchickt. Es iſt nicht gut, ſeinen 
Schatz allein zu laſſen; 's iſt nicht gut, 
wenn der Fliederbuſch ſich über den 
Zaun neigt, wenn er voller Blüthen 
ſteht; die Vorübergehenden tragen 
Verlangen danach und pflücken ſeine 
Blumen.“ 

Bei dieſen Worten entfiel der Biſſen 
dem Munde des Burſchen; er warf 
ihn dem Hunde zu, der ihn begierig 
auffing. 

„Sagſt Du das im Ernſt?“ 

„Du tennjt doch das Lied: ‚Wenn 
das Mädchen von dem Regen ganz 
durchnäßt, hHülft der Burfche fie in fei- 
nen Mantel feit.’" 

„Sa, ich weiß auch, wie e3 meiter 
heißt: ‚Und des Mädchens Sinnen 
nah dem Burfchen fteht, denn fein 
Szür ift reich mit Tulpen ausgenäht!’ 
Pad dich, Köter! Du mebelft aud) im- 
mer mit dem Schwanz, fo oft du je- 
mand effen fiehft.“ 

Das Roß des Burfchen begann auf 
dem Hofe zu mwiehern. Kläri ging hin- 
aus und fam bald darauf wieder zu- 
rüd. 

„Wo warft Du?” 

„sch hab’ Dein Pferd in ben Stall 
eingeftellt.“ 

„Wer hat Dir gefaagt, daß Du das 
thun ſollſt?“ 

„Nun, das pfleg' ich doch immer zu 
thun.“ — 

„Jetzt iſt der Brauch anders. Ich 
reite augenblicklich weiter.“ 

„Willſt Du denn nichts eſſen? 
Schmeckt Dir vielleicht der Speck nicht 
und das weiße Brot? Hat Dich des 
Kaiſers Koſt vielleicht verwöhnt? 
Wart, ich bring' Dir 'was Beſſeres.“ 

Und ſie öffnete die Thüre desWand— 
ſchrankes und nahm einen Teller voll 
gebackener junger Hühner heraus. Sie 
wußte wohl, daß dies die Lieblings— 
ſpeiße des Cſikss war, kaltes ausge— 
backenes Huhn. 

„Weſſen Ueberbleibſel ſind das?“ 
fragte der Burſche argwöhniſch. 

„Du biſt nicht recht geſcheit, daß 
Du fragſt. In eine Cſarda kommen 
Gäſte. Und Hühner backe ich jedem 
aus, der's bezahlt.“ 

„So waren heute Nacht Herrenleute 
bei Euch?“ 

„Das will ich glauben! Zwei Her— 
ren aus Wien, zwei aus Debreczin, die 
haben bis zwei Uhr nach Mitternacht 
da gezecht; dann ſind ſie weitergefah— 
ren; wenn Du's nicht glaubſt, kann 
ich Dir das Fremdenbuch zeigen; dort 
wirſt Du ihre Namen finden.“ 

„Gut! Ich will Dir's glauben.“ 
Und er machte ſich eifrig über ſeine 
Lieblingsſpeiſe. 

Der große, krummbucklige Kater, 
der bis jetzt auf der Ofenbank geſeſſen 
und ſich mit den Pfoten gewaſchen 


hatte, begann ſich zu regen, er ſtellte 


ſich auf, dehnte und ſtreckte ſich, machte 
einen Katzenbuckel und ſprang mit ei— 
nem Sahe hinunter; dann ſchlich er 
leiſe zu dem Cſiksos hin, legte die bei— 
den Vorderpfoten an deſſen Stiefel, 
das zeigt wie hoch in dieſem Winter 
der Schnee die Felder bedecken wird. 
Dann ſprang er mit einem Ruck in 
des Burſchen Schoß, rieb ſeinen Kopf 
an deſſen Händen, leckte ihm der Reihe 
nach alle fünf Finger ab, rückte ſich be— 
haglich zurecht und drückte ſich ſchnur— 
rend an des Burſchen nervige Bruſt. 
„Siehſt Du, auch dieſe Katze ſchmei— 
chelt Dir!“ * * 
„Ich frage ſie gber auch nicht, in 
weſſen Schoß ſie geſtern geſchnurrt hat. 
— zahl’ ich für die gebadenen Hen- 
e 
‚„Du? Gar nichts! Die hat fehon 
ein andrer bezahlt. Warum haft Du’s 
denn fo eilig?“ 
„Ich muß dem Doktor einen Brief 
auf die MätraerBußta hinaustragen.” 
„Den findeft Du nicht zu - Haufe. 
Heute um drei Uhr vor Tagesanbrucd 
ift der bier gewefen und hat die frem= 
den Gäfte gefudt. Wie er dann ge: 
hört hat, daß fie fchon fort find, ift er 
ihnen mit feinem Wägelchen auf bie 
Zamer Puhta nachgefahren. _ Die 
Miener Herren find gelommen, von den 
Debrecziner Herren Vieh einzukaufen, 
Der eine ift Beamter, bei einem mäh- 
rifshen Grafen, der bei fich zu Haufe 
unfre Alfölder Rinder züchten will; 
der andre ift irgend ein Maler. Der 
hat mich in feinem Fleinen Buch abge: 
zeichnet. : Und aud) den Rinberhirten.” 
a war denn ber Rinderhirt au 


„Hreili war er. ba, er ift mitge- 
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ſchickt worden, damit er die fremden 
Herren durch die Hortobaͤgyer Pußta 
zu der Zamer führen ſoll.“ 

„So, eigenthümlich, daß der Gulyäs 
(der Rinderhirt) um eine Stunde ſpä— 
ter von hier weggeritten iſt als die 
Herren, die er führen ſollte.“ 

„Ei, Du verhörſt mich ja wie ein 
Stuhlrichter. Er iſt gekommen, um 
von mir Abſchied zu nehmen; denn er 
verläßt dieſe Gegend auf Nimmerwie— 
derſehen.“ (Fortſ. folgt.) 

— — ——— — 
Die Schloßherrin von Geierseck. 


Ein ſenſationeller Prozeß wird, wie 
der „Vorwärts“ berichtet, das Kam— 
mergericht nach den Gerichtsferien be— 
ſchäftigen. Ein Berichterſtatter weiß 
darüber Folgendes mitzutheilen: Gei— 
erseck iſt ein romantiſch gelegenes 
Schloß auf waldiger Bergeshöh' im 
Thüringiſchen und die Schloßherrin 
eine üppige, verführeriſche Geſtalt. An 
ihrer Wiege war es ihr nicht geſun— 
gen, daß einſt Fürſten und Grafen, 
Barone und leichtlebige Bankiersſöhne 
zu ihren Füßen liegen würden. Sie 
war ſchön, das wußte ſie ſchon, als ſie 
noch klein war, wozu ſollte ſie alſo 
etwas lernen? Außerdem iſt Dumm— 
heit eine Gabe Gottes, wenn ſie nicht 
mißbraucht wird; die eigene hat ſie 
auch nie mißbraucht, wohl aber die 
fremde. Ihr Lebenslauf war ein 
Triumphzug durch die Reihen Der— 
jenigen, die nie alle werden. In den 
70er Jahren tauchte der ſpäter vielbe— 
wunderte Stern als Konfektioneuſe in 
einem der erſten Geſchäfte Berlins 
auf. Sie war hübſch, verführeriſch und 
verdeckte die Blößen ihres Wiſſens 
durch eine glücklich geſpielte Naivetät. 
Ihre Korreſpondenz beſchränkte ſich 
auf zwei Formulare: „Komme heute 
um.. Uhr zu mir“ und „Heut Abend 
um...Ubr bin ich allein”. Das ges 
nügte. Doc halt, ein Formular ges 
brauchte fie ebenfo häufig: „Lieber.....! 
ich brauche rafch..Marf. Bitte, bitte!“ 
Dem Erfterforenen ihres Herzin3 wur: 
ben die lebten Formulare zu häufig, 
er ging und überließ e3 dem Sohne 
eines unſerer erſten Bankiers, ſich das 
letzte Formular in zahlreichen Exem— 
plaren zu ſammeln. Wenn Papa wie— 
der einmal eine große Staatsanleihe 
beſorgt hatte, war dem Söhnchen nichts 
zu theuer. Nach einigen Jahxen frei— 
lich ging auch er. Inzwiſchen war die 
Holde in der Berliner Lebewelt be— 
kannt geworden und eine vielumwor— 
bene Perſönlichkeit; ſelbſt die Polizei 
intereſſirte ſich lebhaft für ſie, aber 
mit Hilfe guter Freunde wußte ſie die— 
ſelbe von der Harmloſigkeit ihres Le— 
bens zu überzeugen. Von da ab lebte 
ſie auch ſehr ſittſam, denn ſie verkehrte 
faſt nur mit Eheleuten, d. h. nicht mit 
den Damen. Vorſichtig war ſie auch, 
denn ſie hielt darauf, daß nur reiche 
Herren bei ihr Eingang fanden. So 
war denn unſere Schöne im Beſitz ei— 
ner fürſtlich eingerichteten Wohnung 
im Zentrum der Stadt und einer jähr— 
fihen Rente von 30—35,000 Marf. 
Eines Tages ftellte ihr eine Iangjäh- 
tige Freundin, die Witte eines plei- 
tegegangenen Bankier3, einen reichen 
Edelmann aus altem Gefchleht vor. 
Dem Lebteren erzählte die Mitte 
eine rührende Gefchichte. Xhre Freun- 
din fei jahrelang die Braut eines ad- 
ligen Bantierfohnes gemwefen, aber ber 
Vater habe von der Heirath nichts 
mwiffen wollen und mit Enterbung ge- 
droht, da er für den Sohn bereits eine 
fehr reiche Partie in einer großen 
Handelsftadt ausaefucht hatte. Um 
die Sache zu beendigen, habe der Ba- 
ter ihrer, Freundin eine fehr große 
Abftandsfumme geboten und nad 
Ihmeren Herzensfämpfen habe fie da3 
Geld genommen, um nicht Urfadhe ei- 
ner Entzweiung zmifchen Vater und 
Sohn zu fein. Im Bemußtfein, das 
Glüd ihres ehemaligen Bräutinams 
gefichert zu haben, Iebe fie jegt in ftil- 
ler Zurüdaezogenheit von ihren Ren- 
ten. Der Baron war gerührt. Ohne 
über feine Zufünftige irgend melche 
Erfundigungen einzuziehen, verlobte er 
fih mit ihr und bald folgte die Hoch: 
zeit. — In der Zmifchenzeit hatte die 
MWittwe den Baron mit einem Grafen 
befannt gemacht und bald waren beide 
gute Freunde. Auch die junge Braut 
und ber Graf aefielen fich gegenfeitig 
und fo fchloß fich der Iektere der Hoch- 
zeitöreife des jungen Paares an. Die 
Reife ging nah der Schm:t:, dann 
nah talien, und mohl infolge des 
ungewohnten Klimas vermechfelte in 
Mailand die junge Fran den Grafen 
mit ihrem Gatten. Unglüdlichermweife 
fam der Baron zur VBerwechlelung 
hinzu. Zurüd ging e8 nad Berlin, 
mo der Baron die Ehefhheidungsflage 
einreichen mollte, aber auf vieles Bit- 
ten der Bantiersmwittme beanügte er 
fich mit einer thatfächlichen Scheidung. 
Als er nach Yahresfrift erfuhr, vak 
die Frau Baronin während ber Braut- 
zeit eine Norblanbäreife mit dem Gra- 
fen gemacht hatte, und al3 er meiter 
ihre ganze Vergangenheit erfuhr, da 
rief er doch die Hilfe der Zinilfammer 
für Ehefcheibungen an. Aber die Frau 
Baronin Tannte die verfchlungenen 
Wege des Zivilrechts beſſer ala ihr 
Gatte. Die Affaire mit dem Grafen, 
wie die Vorgänge vor der Hochzeit wa⸗ 
ren — verjährt. Da der Baron aber 
durchaus geſchieden ſein wollte, ſo em— 
pfanden die Ehegatten plötzlich „un— 
überwindliche Abneigung“ gegen ein- 
ander, die Baronin allerdings erſt, 
nachdem ſie eine ſehr anſtändige Rente 
und das Schloß Geierseck als Abfin— 
dung erhalten hatte. — Heute ift bie 
Frau Baronin wieder zu haben, wer 
fie aber beirathen will, muß fich be- 
eilen, Fofern er Gewicht auf den Titel 
legt. Ziifchen den Ehegatten fchmebt 
nämlich ein Prozeß, in welchem aanz 
wunderbare Dinge auch auf frimina- 
Iftifehem Gebiete zur Sprache fomnten 
follen, fo daß eine cause celöbre zu 
erwarten fteht, Die Frau Baronin 
ichreibt nämlich heute noch fchlecht, am 
Beten Tann fie quer fchreiben. Nach 
den Spezialgefegen des Heimathland:3 
des Barons würde infolge des Pro» 


Y 


— 


zeſſes die Baronirihren Titel im Ver— 
waltungswege venieren. Dann nimmt 
ſie eben ihren Jädchen- oder einen 
anderen Namen a. re: 


Gegen die Aritausftellung. 


Das Vorgehen er Bürgerfchaft von 
Nancy hat Nachaknung gefunden. Ge> 
gen die MWeltausftdung von 1900 ridj- 
tet fich aud) ein „Bunjch“, den der Ge- 
neraltath der Ahr: (Xyon) am 19. 
Aug. an einen Aufguß verivies. Der- 
felbe trägt die Uner'hrift von 16 Ge- 
neralräthen und 'eine Annahme un- 
terliegt feinem Zneifel, da die Depar- 
tementalverfammlırg 20 Mitglieder 
zählt. Der Wund; lautet: „in Er- 
magung, daß die Sarifer Weltausftel- 
lung von 1900 fih unter Umftänden 
präjentirt, die zu serechtigten Krititen 
Anlaß geben; daf ie namentlich eine 
Ausgabe von 10( Millionen umfaßt, 
die der Gefammtzifl der Steuerpflich- 
tigen zur Zaft gelgi wird, und daß die 
Vorprojekte eine yllftändige Ummwäl- 
zung der Champ&lnfees und des 
Champs3=de-Mar& fowie die Zeritö- 
rung bon Denfnälern beabjichtigen, 
deren Nütlichkeiteiwiefen ift; in Er- 
magung, daß de Weltausftellungen 
unter dem wirthchaftlichen Geſichis— 
punfte wenig befidigende Refultate 
ergeben; daß fie, irvem fie das Geld 
des Publitums aıf einen einzigen 
Buntt Ienfen, nobjedrungen die an- 
deren Gegenden an machen und daß 
fie überdies die Eprungfraft und den 
regelmäßigen Garg der Gefchäfte für 
mehrere Jahre läynen; daß e3 unge- 
recht erfcheint, der Frovinz das Riſiko 
für eine Unternefmung aufzubürden, 
aus der Paris alkiı Nuben zu ziehen 
berufen iſt; ſprih der Generalrath 
den Wunſch aus, daß die Kammern 
dem Projekte der Weltausſtellung von 
1900 keine Folge zeben und der Stadt 
Paris überlaffen, :ire Ausftellung aus 
eigenen Mitteln zu veranftalten, denen 
man eine bejchränfe und proportio- 
nelle Subvention bafügen könnte, wie 
dieö bei den Prevnzialausftelungen 
der Fall ift.“ WAuchdiefer Wunfch der 
Choner, der fich inerfter Linie gegen 
Paris richtet, dürfe die Regierung 
noch nicht bejtimme, ihren Plan in 
Betreff der nächte MWeltausitellung 
aufzugeben. Bei en Chonern fpielt 
der Neid auch einegemiffe Rolle, da 
ihre vorjährige intemationale Auzftel- 
fung auch ohne den :ragifchen Tod des 
Präfiventen Garno ein unleugbarer 
Miperfolg gemefen wäre. Was mö- 
gen wohl die Lyone Geidenfabrifan- 
ten von ihren Generclrätken halten, die 
die nächlte MWeltauiftelung mit den 
Provinzialausftellingen vergleichen? 

— 


General Drigomiroiw, 


Der „Figaro“ fdreibt, und in Pe- 
teröburg wird diefe Nachricht für wahr 
gehalten, da Gereral Dragomirom 
den frangöfiichen Herhjtmandvern im 
Hauptquartier d:3 Dberbefehlähabers 
Generals Sauffier beimohnen werde. 
Dazu jchreibt die „Köln: Ztg.": Be- 
ftätigt fih, mie wir glauben, Diefe 
Nachricht, fo iit fe entjchieden von po= 
litifcher Bedeutung und fann e3, bei 
dem eigenthümlihen Charakter des 
ruffifchen Generil3, noch mehr in ih- 
ren Folgen werten. General Drago- 
mirom ijt, neben dem Generaljtabschef 
Obrutſchew, für das frangöfifche Heer 
der volfsthümligfte ruffiiche Offizier. 
Er ift der militärifche Führer des ro— 
then Banflavisımus, der im Falle eines 
unglüdlichen Kreegez in Rußland gern 
an Stelle des Zarenthums die Repu— 
blik ſetzen würde; er hat in ſeiner lan— 
gen DienſtzeitimGeneraͤlſtabe, nament— 
lich als Direktor der Generalſtabsaka— 
demie von 1878 bis 1889, den panſla— 
viſtiſchen Deutſchenhaß und die Fran— 
zoſenvergötterung im ruſſiſchen Gene— 
ralſtab geſchürt and zu deſſen unabän— 
derlicher Charaktereigenſchaft gemacht; 
auch hat er das Seine gethan, um 
dieſen Geiſt zum Gemeingut der gan— 
zen ruſſiſchen Amee, wenigſtens deren 
europäiſcher Arneekorps, zu machen. 
General Dragomnirow ſpielt in den 
jetzigen ruſſiſch-ftanzöſiſchen Beziehun— 
gen eine fo tonongebende Role, er ijt 
eine fo ausgefprochen ruffiiche Erfchei- 
nung, heiter unt ernft zu nehmen, daß 
eö fich wohl lohnt, näher auf ihn ein- 
zugehen, umfomehr alS der im Kriegs- 
fall zum Führer gegen Deiterreich be- 
jtimmte 64jährige Oberbefehlshaber in 
Kiew heute roh ben glühendften 
Wunfch hegt, fine Truppen mit den 
frangöfifchen in Wien zu vereiniaen. 
Er machte den Krieg 1866 im preußi- 
fhen Hauptquartier mit und glaubt 
immer noch die Delterreicher von da= 
mals vor fich zu Haben. Aber auch die 
preußifche Armee unterfchägt er, und 
munderbarermweife grade aus den Er: 
fahrungen biefes Krieges her, ganz 
gewaltig, mozu natürlich fein Deut- 
ihenhaß, fein Widerwille gegen den 
deutfchen Charafter viel beiträgt. Wo 
General Dragomirom fi ala Soldat 
gezeigt hat, im Krieg und Frieden, hat 
er feinen Pla im rein militärifchen 
Sinne vortrefflich ausgefüllt. Als Be: 
fehlögaber der 14. Infanterie-Dipi- 
fion im türfifchen Kriege bewertitellig- 
te er den Donauübergang und that fich 
dann in den blutigen Schipfafämpfen 
durch Tapferkeit und umfichtige Füh- 
tung hervor. Eine dort erhaltene 
fchwere Verwundung nöthigte ihn, den 
Kriegsfchauplag zu berlaffen. Als 
Direktor der Generalftabsatademie hat 
er Bebeutendes geleitet, fomohl mas 
die höhere Bildung der Generalftab3- 
offiziere, namentlic) aber auch, was ih- 
re nähern Beziehungen zur Truppe, 
zum praftifchen Dienft, betrifft. Seit 
1889 DOberbefehlöhaber in Kiem, ift er 
mit Erfolg bemüht, die ihm unterftell- 
ten Armeelorps für den Krieg borzu- 
bereiten. Winter und Sommer fin- 


den anftrengenbde, lehrreiche Manöver 


ftatt, zmifchen den entfernteften Gar: 
nifonen überrafchende Manöver zu je 
der Jahreszeit; namentlich die Kaval- 
lerie befindet fi in einem fortwäh- 
renden Alarmzuftande. Der troß fei- 
ner Vermwundung no) rüftige General 
hält das ganze Jahr über unvermus 


thete Befihtigungen ab und feine im 
Stile Sumoroms gefhriebenen Befeh- 
le werden in den ruffifchen militäri= 
Then Blättern veröffentlicht und fin- 
den bon dort ihren Weg auch mandj- 
mal in die ausländifchen. Aber in an- 
derer Beziehung fteht General Drago- 
mirom auf nicht jo hoher Stufe. Nas 
mentlich ift er derart dem Trunf erge- 
ben und Haben fich mit ihm in biefem 
Zuftande ſchon fo unglaubliche Dinge 
ereignet, wenigftens für deutfche milt- 
tärifche Begriffe, daß man geradezu 
ftaunen muß, ihn noch im Dienit zu, 
jehen. Seine zahlreichen Belichtigun: 
gen fojten den betreffenden Regiments= 
Kommandeuren, bei denen er fi nad 
der Befihtigung als Gaft anfagt, ein 
Ichmeres Geld. Franzöfifcher Cham: 
pagner muß für ihn und fein zahlrei- 
ches Gefolge in Strömen fließen und 
es fommt ihm nicht darauf an, an ei- 
nem Tage eine Flafche Cognac zu 30 
Rubel zu trinfen. Dem Kommandeur 
eines Dragoner-Regiments koftete feine 
borjährige Befihtigung 800 Rubel. 
Sowie nah dem Effen die richtige 
Stimmung vorhanden, fett fi) Giane- 
ral Dragomirom zu den jüngjten Lieu= 
tenant3, macht zunächft unter je drei- 
maligem Ruß und Leeren eines gro= 
Ben Glafes mit jedem Brüderfchaft 
und befindet fich bald mit den jungen’ 
Leuten in anregender Unterhaltung, 
bei der die jungen Offiziere ihm über 
ihre Vorgefegten erzählen müffen. Se 
mehr fie fhimpfen, dejto beifer. Bei 
einem Peteräburger Garde-Regiment 
eingeladen, manbte er fich in feiner 
Tijchrede an die Jugend und verfpot- 
tete derart den PBarade-Dienfteifer de3 
anmwejenden Regiments - Komman- 
deurs, daß diefer mit Mühe durch ei- 
nen neben ihm fitenden Großfürjten 
abgehalten werden konnte, irgend einen 
unangenehmen Auftritt herbeizufüh- 
ren. Bei folchen Gelegenheiten tft na- 
türlich viel von dem erjehnten Kriege 
gegen Delterreich und Deutfchland die 
Rede, au von Politik, und die Dffi- 
ziere werden bon ihrem oberften Be: 
fehlähaber zum Panjlavismus und 
Deutfchenhaß geihürt. Man kann fich 
borjtellen, wie der General in fran- 
zöftfchen Dffizieräfreifen gefeiert wer- 
den wird, und es liegt nicht außer dem 
Bereih der Möglichkeit, daß e3 zu 
Auftritten fommt, denen eine politifche 
Bedeutung nicht abzufprechen wäre. 


Ein großer Vortfeil 


Flafitihe Züge und Zähne wie Perlen bejigen 
und trogdem wird jie nicht 


Schön 


fein, wenn ihr Teint fchlecht ift. Deshalb wird 
ihre Gejpielin mit einfahen Zügen viel (dhiö- 
ner erfdeinen, wenn bdiejelbe eine filien- 
weiße Sant befigt, welche gerade gemug 
Nöthe zeigt, um ihr eine reizende Wiirfich- 
blüthen-Farbe zu verleihen. 

Dieſer bezaubernde Effekt folgt ſtets dem 
Gebrauche von 


GLENN’S 


Schwefel— 
Seife 


welche der blaſſeſten Haut ein reines und ge— 
ſundes Ausſehen verleiht, ale unanfeßn- 
fihen Ausfdläge entjernt und dem Teint 
jenes einenthümlihe. berükende Ausfehen 
gibt, das unzertrennbar mit Frauenfchönts 
heit verbunden it. dift 


Zu haben bei Apothekern. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Epen 
gialiften und betrachten es ald eine Epre, ihre leidenden 
Mitmenfchen jo fmnell ald möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlih unter Garaniis, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frausns 
leiden und WMenitruationsftörungen ohne 
Speration, Sautfranfheiten, Yolgen von 
Gelbjtbeiledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen von eriter Klaffe Operateuren, für radis 
tale Heilung von Brüchen. Kreb3, Tumoreu,. Bari» 
cocele (Hodenfrankheiten) 2c. Konfultirt ung bevor 
Ihr heiratret. Wenn nöthig. placiren wir Patienten 
in unier Privathoipital. frauen werden vom Frauen 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, ınfl. Vtedizinen, 

nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Dich aus. — Stuu« 
den: 9Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gonntags 
10 biß 12 Ubr. biw 





Geheilt 


werden mit unſerem unübertrefflichen elektriſchen 
Gürtel, wern die Anmweiinngen befolgt werden, alle 
chroniſchen Arankheiten. wie Nervenſchwäche. Rheu⸗ 
matismus, Nieren, Leber und Magenleiden. aud) Blute 
vergiftung, Dyspepfie, jomwie alle Srreustens Se. 
Der berühmtefte Arzt diefed® Jahrhundert? Dr, 
Kukmanl machte ichon dor langen Jahren in feinen 
Ehrüten darauf aufmerkjam, daß Elektrizität, richtig 
angewandt. das bBeite Heilmittel ıft. und er jelbft fie 
mit erftanneusiw-rihem Erfolg angewandt hat. Wollt 
hr geiuud werden, dann kauft Euch unferen nuübers 
trefflichen elettriichen Gürtel, der allen Anfprüden 
Senüge leiftet und ficher hilft, wo alles andere fehl» 
ihlägt. Kommt und überzeugt Eu. Konjultation 
“frei. Denticher Arzt; deutihe Verkäufer im der Ofe 
fice, um Eud den einzig wirklichen eleftriichen Gürtel 
u verfaufen.— Stunden täglich von 9 Morgens bi3 5 
Hvends; Gonntag3 von 10—12 Morgens. Wagddſfim 


THE SUCCESS, 
Simmer 600, 112 Dearborn. 


DR. VAN DYKE, 


der berühmte Epezialift, garans 

tirt Heilung für alle Haut- und 

Blut » Krantbeiten, Finnen, Ge— 

Ihwüre im Gefiht und Körper. alle 

geheimen Rranfheiten, oder @eld 

surüderftattet. Mannbarteit 

bet jungen und mittelalterigen 

Männern Durch Glektrizität 
wiederhergeitellt, Gntleeruns 

en ıc strancheiten von Frauen eine Spezia: 
ität. Echmerzen im Rüden, Gebärmntter-Borjall, 
Zeucorrhoea, Geihwüre, Tumors, Krebs ıc. dauernd 
ebeilt. Ronfultation unentgeltlih. 96 STATE STR., 
immer 330. Gprechftunden 10—1 und 2-8. 2jldd] 


0. Wette Leute... 

Park Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 
15 Pfd. per Monat. Heine Hungerkur, Falten oder 
32* Een d Be mserpetten (erftacee 
Gegen $2 portofrei verihidkt. — 
Zipli —* PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 


Heine Sahlang | DT. KEAN 


Specialist. 
&tablirt 1864. 
159 ©. Slart Sir 


Dr. J. KUEHN, 
' (früher Aififtenz-Nrzt je ze. 
Gosglal-Urzt für Haut: und eht3: Fran 
Melten.— Office: 78 State Str., Room 29.—Sp rede 
Banden: 10-18 1-6 6-1; Genutags 10-2, MWehdf 


Narmor:Siguren, 


Statuetten und Ornamente — fo zart, fo 
leicht entfärbt — follten ftets mit Pearline 
reingehalten werden. Es bringt das fohnee- 
weiße Anfehen vollfommen wieder und ohne 
welhe Gefahr Schaden zu nehmen, 
Manche jener Seifen und andere Subs 
ftanzen, die als Wafch- ynd Reinmad. 
Präparate verkauft werden, würden fie 
einfach ruiniren, 
So mit Marmor-Kaminmantel, Platten, 
Tifhen, Beiden u. fe w. Machet fie mit 
Pearline rein, dann werden fie niit all« 
mälig gelb oder fledig. Ihr Fönnt faft Alles 
zum Wafchen gebraudyen, aber hier ift diefer 
oder jener Punkt, in welhem die MWäfche 
mit Pearline beffer gethan wird und 
auch leichter. 
Euch vor Haufirern und unglaubwürbigen Grocers, bie Eud 
fagen, „dies ift jo gut wie“ oder „dafielbe wie Pearline”. 
Es ift faljcb — Pearline wird nie haufirt, und folte Euer 


Grocer Eu eine Nahapmung für Fearlıne jhiden, jei) ges 
474 James Pyle, New York, 


Sitte 


recht — ſchicket ſie zurück. 


RHEUMATISMUS 


An UND andere Krankheiten 


geheilt durch die 
Dr. Owen El en Heilmittel. 


Ro en Nernenihwäde und arte 
TIER. Baulına Et., jchreibt = Beſchwerden erzielte, 
unterm 1. Juli 1895: Die Sch empfehle Dr. Owen als 
Dr. Omen eleftriichen Heils len deutichen Landsleute, 
borridtungen haben meine 


& a die leidend find. 
vrau don Nervofität und a ; i 
weiblider Schwüde ges \ 7 ZU Frau iF. Kleinfeldt, 249 
heilt. 8 RR er... — * J a ".. 
* eumatismu ur 

Paſtor T. F. R. Klenzky, Anwendung der Owen Bor» 
28 Alice Place, Nordweits rihtungen geheilt und ras 
Eeite, fogt: Meine Fran iit tbet allen Kranken, die mit 
erireut über die quten Era Rheumatismusd behaftet 
folae, die fie dur Omens RR find, fi an Dr. Owen zu 
eleftrifche Vorrichtungen ges EHER wenden. 

_ Herr Earl Reicel, ein ſehr belannter Deutſcher, Anve., nahe 47. Etr., wohne 
haft, wünjcht es zu veröffentlichen, daß ihn Dr. Omwens elektriicge Heilvorrichtungen von Bright? Krankheit und 
Yrerenleiden befreite, nachden Ärztliche Bejandlung gänzlich vergebtiih war. ? j 

„Oerr J. Schultz, 5003 Aberdeen Str. wohnhaft, jchried am 22. März 1894, daß fein Katarrh und Huften» 
anfall, nachdem jechs Aerzte ip vergeblich behandelten, endlich durch Omwens eleftriiche Heilvorrihtungen für 
immer beieitigt jeien, 

Unser großer denticher Katalog, welder zablreihe Dankfchreiben wie die vorher angeführten, jowie Abs 
bildungen und Breife unjerer Detlapparate euthält. it unentgeltlich zu haben in unjerer Office. 
Konsultation ift frei und Kranke find eıngeladen. vorzuiprecdhen. — Deutich wird geſprochen. Kommt, und 

holt Euch nähere Auskunft. Office Stunden von 8 Uhr Morgens biß 8 Uhr Abends, Sonutag3 don 10 bi3 12 
Uhr Vormittags. — Wir blicten auf jahrelange Erfahrung zurücd. —X 


Tre OWEN ELECTRIC APPLIANCE CO. 
201-211 State Street, Chicago, Ills. 


a WASHINGTON 
MEDICAL 
68 RANDOLPHST, INSTITUTE; 


Bo» cHıcaco, ILL. 
Der medicinifche 


Borfteher gras 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it — 
2 Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und 
Ka lung geheimer, nervöfer und hdronifher Krantheis 
ten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 2 
deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu Wätern gemacht, Lejet: „Der Rathgebes 
für Männer“, frei per Erpreß zugejandt. 
olheit ‚nervöje Ehwähe, Mikbrand des. Syflems, er» 
erlovene Alannbarkeit ſchöpfie Xebenötrajt, verwirrte Gedanlen, Abs 
neigung gegen Gejellichait, Energielofigkeit, frühzeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen. Alle find Nachfolgen von Sugendfünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erjten Stadium fein, bedenfet jedoch, daß Jhr rajch dem legten 
entgegen geht. Lat Euch nicht durch Faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Sungling bermadTäligte 
einen leidenden Buftand, bis e3 zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte. 
3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
Anftekende Krankheiten, lien Stadien — eriten, zweiten 
und dritten; geihwürartige Affelte der Kehle, Nafe, Anocdhen und Aus- 4 
gehen der Haare jowohl wie Eamenfluß, eitrige oder anftedende Ergiehun- f? 
gen, Strilturen, Giftitid und Orditid, Folgen von Blofitellung und un- 
reinem Umgange werden jhnell und vollftändig geheilt. Wir haben unjere Ge 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, Da fie nicht allein jofortige 
Zindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. _ 
Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be» 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Eorrejpondenzen 
werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugejchidt; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 3 
Dflice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10-123 Uhr 


Keine Kurdht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarsted. 


MB 


Manneskrait wieder hergeftellt. 
en A TRETEN 
Geſchlechtskrankheiten geheilt. 


In N) Der Keim des Todes wird 
A MM, in mandes junge, frifd 
HA PHE pulfirende Leben durch An 
— —— ſtekung und jugendliche 
"Br DBerirrungen gelent. Gine 
AT NureMetbode, die fih im 
= den derzjweifeltiten Fällen 
R ftet3 glänzend bewährt hat, 
a 3 ft in dem gediegenen Bude 
Der Reitungs:Anfer‘‘ 
nicdernelent. Hilfefubende follten es zu ihrem 
Eelbitihug nicht verläumen, daijelbe zu lejen, 
ebe fie fib dur jchwindelhafte Anzeinen der zahle 
reihen Duadjalber verleiten lafien ihr Geld, 
worauf dieje nıır fpefnlieren, aum Fenster hinaus 
zu werjenr. Das Bud, 45. Auflage, 250 Eeiten 
mit 40 Ichrreichen Vildern und einer Abhandlung 
über Finderloie Ehen und fFrauentrantheiten, 
wird für 5 Cent3 in Voftmarfen,forafam in einemg 
unbedrudten Umjhlag verpadt, frei verfandt, 
Abdrejie" DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 
Der „Rettungsanter" ift auch zu haben in Chicago, JE, 
bei Herm. Schimpfky, 232 & North Ave, 


* leicht, ſchnell und 
dauernd wieder 
hergeſtellt. 
Schwäche, Nervoſi⸗ 
* tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Jule 
endjünden, Ausſchwei— 
— Ueberarbeitung m. 
ſ. w. gänzlich und gründ⸗ 
lich beſeitigt. Jedem Or— 
gan und Körpertheil 


Wir ziehen Zahne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und feine Geiahr. Wolle Bebik 86; keine beſſe⸗ 
ren zu irgend einem Preife. Goldfronen und Bridges 
arbeit eine Spezialität. 20sFarät. Golbplatten 
Wir garantiren ke pafiend oder feine Bezahlung. 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern ber 
Arbeiter-Union® und ihren fyamilien erlaubt. Se 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 

eben 81060, wenn Jemand mit unjeren Preilen und 

tbeit fonturriren fann. Gold- Füllung 5% aufwärts. 
Sifen Abends und Sonntags. Gpredt vor und 
hr werdet Alles finden wıe annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 
Tel. Main 2895. 
Kommt und lakt Euch früh Morgens Euere 


ne 
ausziehen und geht Abends wit neuen nad Hau — 
Volles Gebitß 8. 16podſow 


Private, 

Chroniſche, 
’ Nervöie 

Leiden, 


fowie ale Yautz, Blut: ) S⸗ſol⸗ otstrav⸗ 

a VirddievolleKraftund | Wanemgen. Yerventhmähe, verlorene Mans 

3 Stärke zurüderfattet, «| meöfraft und alle Frauentrantheiten werben ee 

Kies 8 Einfadhes, natürs olaveıd bon den lang Bee dentiäien — 
e8 Derfahren, feine Magenmedicin. Eım ino!s Medical Dispensary behandelt und unter 

Fehljchlag ift unmöglich. Buch mit Zeug. | den ERBEN... 

nifjen und Gebraudsanmweifung wird per Eleklrizilül muß werden, um eine Dölige Rur ze 
oft frei verfandt. an fchreibe a erzielen. Wır haben die größte eleftri atterie 
Man id n ie größte eleftriihe Batteri 


Landes. lnier Behardlungspreis ift jehr billig.— 
Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. — * frei. Augwärtıge werben Brieflic) Bes 


handelt. — Spreiitunden: Bon 9 Uhr Morgens bis 7 
Uhr Abend3: Sonntags ven 10 bis 12. Mdrefle 
Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str., Chicago, Ill, 


Seid Ihr geihlchtlih Frant? 
Wenn to, will ih Eud das Rezept (verfiegelt porto 
frei) eines einfahen Hausmittels fenden, weldes mich 
von ben fFolaen don Geibjtbefledung in früher Jus 
end und geichlehtlier Ausigmeifungen in fpäteren 
Fe heilte. Dies ift eine fihere Heilung für er- 


Brüdte. 
Meine Bruhbänder über» 
treffen alle anderen. 
lung erfolgt pefitiv im 
(hlimmfteu Falle. Sowie 
alle Apparate für Derfrüps 
pelungen des ſtörpers Gume 


SEeibbinden ꝛxc. Alles britpreil 
im — De 


treme Neroofität. nädtlihe Erauffe, tleıne, jhmade 
und zufammengeihrumpfte Geichlechtätheile u. f. w. 
bei Alt und Jung. Cchreibt heute, fügt Briefmarte 
bei NAdreife: 2ipli 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 
borräthig beim * deutichen 
B 


r 
— Dr . SCHROEDER. "F WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Speyialifl 
nerfannt der befte, zuoerläifigfte Hr Brüde und Krüppel — Sonntags offen don 9 biß 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Aven 12 Ubr. Damen werden von einer Dame bedient. 


Brüche geheilt! 


— — — gezogen. a me ohne 
* un Preis. 
Urbeiteu garantirt — Gem en. * 15013 
Die Beten m. billigften Bru> 
; Das verbeflerte elaftiiche Brudband ift das einzige, 
en a ———— weldes Tag und Nacht mit — getragen 
L 133 Ciark Str.. &de Diadıjow. | wird, indem e$ den Bruch aud in 


bewegung aurüdhält und jeben © 


anf Berlangen frei zugejanbt. 
Improved Electric Truss Co,, 
Schwache, nervöfe Berfonen, 
gequält von Getwifjenshifien und [lebten Träumen, 


822 Broadway, Cor. 12. Str.. New York. 
Kiemiet von Rüden» und ———— Errõothen. 


ittern, Seritlopfen, Unentſhloſſenheii. Trübſinn CALIN 
Kett 


und erjhöpfenden Ausflüflen, erfahren aus dem Opern- 
Gläser, 

@oldene Brilen iäfes unD 
* — — 








ze auf weld’ einfade, billige Weile 
rohfinn Wiedererlangt wer tö * 
ee 
5 i 
Klomnt dus © verfiegett und frei warden = 
— — —— aus 


rankheiten und Folgen der Ju 

„geheilt und die volle GSelundheit und der 
Uuswahl — Nieprigfie Breite. 

MWATRY. deutscher Optiker, 99 E Randeigh Sin 
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ME die „Abendpofe.) 
Neues aus Natur: und Seiltunde. 


Aftronomifches. 


Der Gründer der, zum Studium 
des Mars erbauten, Höhenfternmwarte 
in Arızona, Percival Lowell, zieht 
aus der Berechnung neuejter, dort an= 
geftellter Beobachtungen den Schluß, 
daß auf diefem Planeten unzmeifel- 
baft Dämmerungserffinungen ftatt- 
finden und derfelbe daher eine Atmo- 
iphäre befite. Die Dämmerung ent- 
steht bekanntlich, wenn die Sonnen 
Ätrahlen nicht das ganze Luftmeer, 
fondern nur die obereh Schichten de3= 
felben treffen, von denen fie theilmeife 
zurüdgemworfen und zerjtreut werden. 
Mus der fogenannten Dämmerung3- 
höhe auf der Erde, d. h. derjenigen 
Höhe, über welche hinaus eine Zurüd- 
iwerfung Der Air nicht 
mehr ftattfindet, hat man die Höhe 
diejes Theils unferer Atmofphäre auf 
etwa fünfzig Meilen berechnet. Die 
Eonne jteht dann achtzehn Grad un= 
ter dem Horizont, d. h. fie hat bereits 
den zehntn Theil ihres nächtlichen 
Pfades zurücgelegt. Die Erjcheinun: 
gen auf dem Mars laffen jchliegen, 
daß dort die Dämmerungen früher 
aufhören, daß die Sonne nur halb 
fo tief (acht bis elf Grad) unter dem 
Horizont zu ftehen braucht, um die 
Dämmerungserſcheinung verſchwin— 
den zu machen, und daß daher die At— 
moſphäre des Mars wahrſcheinlich 
von bedeutend geringerer Höhe ols 
diejenige der Erde ift. Durch meitere 
Beobachtungen unter dem flaren Him= 
mel und in der ruhigen Xuft des 
ausgewählten Punktes auf den An- 
höhen des Telfengebirges, imo die 
Marziternmwarte jteht, hofft der Er— 
bauer derfelben meitere Aufſchlüſſe 
über die vielbefprochene Frage zu ge— 
winnen, ob unſer Nachbarkomet, ber 
Erde und anderen Planeten gleich, 
eine, das Keben ermöglichende At: 
mojphäre befißt, oder, dem Mond 
aleich, eine joldhe im Gang feiner 
Entwidelung jchon verloren hat, 
und, ivie diefer, nur noch eine be 
Steinwüſte iſt. 

Die Berichte über das jüngſte Er— 
ſcheinen der ſogenannten Auguſtme— 
teore oder Perſeiden, d. h. derjenigen 
Sternſchnuppenſchwärme, die um den 
10. Auguſt herum aufzutreten pfle— 
gen und aus der Richtung des Sterns 
Algol im Sternbild des Perſeus zu 
kommen ſcheinen, ſind jetzt aus allen 
Theilen der Welt eingetroffen. In 
Folge ungünſtiger Umſtände, wie 
wolkiges Wetter und Mondſchein, 
war die diesjährige Ernte an glän— 
zenden Meteoren außerordentlich 
arm; dennoch wurden genug derſelben 
beobachtet, um die Regelmäßigkeit der 
Erſcheinung abermals zu beſtätigen. 
Die Perſeiden ſind bekanntlich neben 
den Leoniden oder Novembermeteo— 
ren, die zwiſchen dem 12. und 14. No— 
vember in zahlreicher Menge denHim— 
mel durchziehen und von einem Punkt 
im Sternbild des Löwen herzukommen 
ſcheinen, das hervorragendſte Phäno— 
men dieſer Art, das ſeine Erklärung 
in Begegnungen der Erde mit Ringen 
kleiner Weltkörper findet, die auf ih— 
rer regelmäßigen Bahn um die Son— 
ne in die Erdatmofphäre gerathen 
und fi dort durch Reibung entzün= 
den. Berühmt ift das November: 
pkinomen »adurd, daß Humboldt 
zuerjt in den Elaren Nächten Güd- 
amerifa$ die außerordentlihe Pracht 
derfelben entdedte, deren Wiederkehr 
alle dreiunddreißig Jahre (das nädhite 
Mal zu Ende des gegenwärtigen Jahr— 
hundert3) zu erwarten ijt und ' zur 
Vermuthung führt, daß die Erde re= 
gelmäßig gerade dann das dichteite 
Gedränge ditfer zahllofen Kleinen 
MWeltförper — bielleiht Trümmer ei- 
ne3 einftigen mächtigen Gterns — 
durchſchneidet. 


Der javanifcheNffenmenfb zu&hren gebradht. 


Keine geringere Autorität, al3 der 
große amerifanifhe Paläontologe 
Brof. Marfh tritt jet für die hohe 
wilfenfhaftliche Bedeutung der un: 
lanaft in Java gefundenen, verjteiner- 
‚ten Nefte eines vorzeitlichen Ge- 
fchöpfes ein, dem man wegen feiner 
muthmaßlihen GStelung zwiſchen 
dem Menjchen und dem Affen den Na= 
men „Bithefanthropus“ oder Affen- 
menic) beigelegt hat. Won anderen, 
mwamentlih engliifden, Wutoritäten 
einfach als einer, früher in SYava 
einheimifchen Menfchenraffe entjtam; 
mend betrachtet, ift nah Marfh das 
Gerippe dasjenige eines jener „feh- 
lenden Zwiſchenglieder“ zwiſchen 
Affe und Menſch, die einſt in den tro— 
piſchen Gegenden Aſiens und Afrikas 
gelebt zu haben ſcheinen. Marſh 
hatte vor zwanzig Jahren die ent— 
ſchiedene Anſicht ausgeſprochen, daß 
die Spuren des “missing link“ noch 
vorhanden ſeien, hatte jedoch die Höh— 
len der ſpäteren Tertiärzeit in Afrika 
als den Platz bezeichnet, wo darnach 
zu ſuchen ſei. Der jetzt in Java ge— 
machte Fund ſcheint ihm anzudeu— 
ten, daß weiter im Oſten, wo noch 
heute aroße menfchliche Affen Ieben, 
die wahrfiheinlichen Vorfahren derjel- 
ben unter Umjtänden ihr Grab fan= 
den, die dad Auffinden ihrer Weite 
begünjtigen werden. Er hegt feinen 
Simeifel, daß die Erde no andere 
Smifchenformen zwijchen Menfch und 
Affe birgt, die fih dem berühmten 
Neanderthalichädel anreihen und de- 
ren gelegentliches Zutagefommen er 
mit Beitimmtheit vorausjagt. 


Allerlei. ° 


‚Für Blinde hat fi) ein neuer Er- 
terböziveig gefunden, zu dem fie mie 
berufen, fheinen. Einer franzöftichen 
“ mebizinifchen Zeitfchrift zufolge hat 
man erfannt, daß Blinde durch die ih- 
nen eigenthümliche Yeinheit des Ge- 

üplafınns fih ausnehmend zur Aus- 

ar der Maflage eignen, die mehr 
d mehr in Gebrauh fommt. In 

Shan foll. diefe Operation bereit 

Faft ausfchlieglich von Blinden ausge- 
etiwerden und in Gt. Peteröburg, 
ip ebenfalls feit einiger Zeit borzug3- 


mweife Blinde als Maſſeure verwendel 
werden, iſt ſogar eine große Maſſage— 
ſchule gegründet worden, deren Zög— 
linge meiſtens Blinde ſind und die von 
einem Blinden geleitet wird. 

Der gewöhnlichen Behauptung ent— 
gegen, daß Geiſtestrankheiten in neue— 
ren Zeiten in raſcher Zunahme begrif⸗ 
fen ſeien, verſichert einer der größten 
lebenden Irrenärzte Dr. Forbes Wi s— 
low auf Grund umfaſſender Ermitte— 
lungen, daß letztere Anſicht auf einem 
leicht erklärlichen Itrthum beruhe. Die 
ſteigende Anzahl der Irrſinnsfälle in 
den ſtatiſtiſchen Tabellen, worauf ſie 
ſich vorzugsweiſe ſtütze, habe einfach in 
dem Umſtand ihre Urſache, daß derar— 
tige Erkrankungen weit mehr unter 
ärztliche Beobachtung und Behandlung 
kommen, als früher, wo man ſich 
ſchämte, einen Irrſinnigen in der Fa— 
milie zu haben, und ſein Vorhanden— 
ſein vor den Nachbarn wie vor den 
Aerzten zu verbergen ſuchte. DieHaupt— 
urſache der gegenwärtig herrſchen— 
den Geiſteskrankheiten ſieht er in Ue— 
bereinſtimmung mit andern Fachauto— 
ritäten nicht ſowohl in der heutigen 
Ziviliſation und ihren geſteigerten An— 
forderungen an das Nervenſyſtem, als 
in Vererbung und Alkoholismus, 
welch' letzterer im weiblichen Geſchlecht 
weit mehr zu Hauſe ſei, als man ver— 
muthe. Der übermäßige Geunß gei— 
ſtiger Getränke werde von vielen Frau— 
en heimlich betrieben und entgehe da— 
durch der allgemeinen Beobachtung. 
Unpaſſende, ſchlecht überlegte, eheliche 
Verbindungen ſollen nicht ſelten zu 
Irrſinn führen. 

Ein engliſcher Pſychologe hat aus— 
gefunden, daß Niemand bei mehr als 
achtundſiebzig und weniger als zwan— 
zig Grad des Fahrenheit'ſchen Ther— 
mometers Zuneigung empfinden kann, 
und er zieht daraus den Schluß, daß 
alle die ſchönſten und beſten morali— 
ſchen Gefühle des Menſchen von der 
Temperatur abhängen. Es iſt gewiß 
daß der Witterungszuſtand die Men— 
ſchen in den verſchiedenſten Lebensſtel— 
lungen und in den verſchiedenſten gei— 
ſtigen Verrichtungen in hohem Grade 
affizirt. Die Stimmung des Matro— 
ſen iſt dem Einfluß des Wetters eben— 
ſo unterworfen, wie diejenige desMan— 
nes der Wiſſenſchaft. Man findet des— 
halb auch in den Erzählungen und 
Schilderungen fein beobachtender 
Schriftſteller auffallend viele Bezug— 
nahmen auf das Wetter und die es be— 
ſtimmenden Faktoren. Erfahrene Leh— 
rer ſind ſchon zu der Anſicht gekom— 
men, daß die Leitung der Schularbeit 
und der Schulzucht jedesmal auf das 
Wetter Rückſicht nehmen müſſe. Der 
erwähnte Pſychologe führt als eine be— 
ſonders beweiskräftige Thatſache die 
bon einem großen Fabrikbeſitzer ihm 
mitgetheilte Erfahrung an: „daß bei 
unangenehmem Wetter die Quantität 
der geleiſteten Tagearbeit um zehn 
Prozent geringer ſei, als die an einem 
ſchönen Tage geleiſtete, und daß daher 
in dem Gewinn- und Verluſt-Konto 
das Wetter in Rechnung gezogen wer— 
den müſſe.“ 

Die vor mehreten Jahren von der 
britiſchen Regierung eingeſetzte „Opi— 
um-Kommiſſion“ hat auf Grund um— 
faſſender, in Oſtindien eingezogener 
Ermittelungen die ihr vorgelegtenFra— 
gen faſt einſtimmig in einem, dem ge— 
wohnheitsmäßigen Gebrauch des Opi— 
ums fehr günftigen Sinne bzanimwortet. 
Die überwältigende Mehrzahl der dor= 
tigen Aerzte verfichert, daß das Opium 
«l3 Genußmittel weniger fchädlich fei, 
als der Alkohol... &3 fol ferner nad) 
den Ausfagen vieler Leute aus vielen 
Lebenzjtelungen ein ausgezeichnetes 
Mittei gegen Malaria oder Sumpf: 
fieber fein. Wenn mäßig angewandt, 
wie es in Oftindien gejchieht, fann e3 
das ganze Zeben lang ohne Uebelftand 
genofjen werden und die Eingeborenen, 
unter denen der Opiumgenuß in allen 
Gefelichaftstlaffen verbreitet iſt, 
ſchreiben ihm ſogar verſchiedene gute 
Wirkungen Eee Verbot oder Bejchrän- 
tung des DOpiumgenuffes feheinen da= 
ber der Kommillion ebenfowohl unnö- 
thtg mie unausführbar, — was Alles 
jedenfalls mit den Sintereffen des bri- 
tiichen Fiskus, dem bie Opiumſteuer 
jährlich vierzig Millionen Dollars ein— 
trägt, gut übereinſtimmt! L. 


Der Zuellunfug. 


An dem Kampfe gegen den Duell— 
unfug betheiligt ſich neuerdings auch 
das „Volk“, welches in einem dieſes 
Thema behandelnden Artikel die fol- 
genden bemerkenswerthen Sätze 
ſchreibt: 

„Die feitherige Feſtungsſtrafe, die 
dazu noch faſt immer halb erlaſſen 
wird, z. B. diejenige Herrn v. Kobes, 
iſt vollſtändig wirkungslos und ſo— 
zial ſchädlich. Ein Schneider, der ei— 
nen Anderen zu Boden haut, weil er 
ſeine Schneiderehre angegriffen hat, 
kommt in's Gefängniß. Der vornehme 
Herr in ähnlichem Falle bezieht eine 
Sommerfriſche in der Feſtung. Wie 
ſozial vergiftend ſolch verſchiedenes 
Urtheil wirkt, kann man gar nicht 
ſcharf genug betonen. Wie will man 
entſcheiden, wer der Beleidiger iſt, wer 
frivol herausgefordert hat. Wenn das 
ſo klar wäre, käme manches Duell 
nicht zu Stande. Man könnte doch ei— 
nem Ehrenmanne nicht zumuthen, ſich 
mit irgend Jemand zu ſchlagen, der 
grobe Zurechtweiſung verdient, und 
den man als frivolen Herausforderer 
erachten muß. In einem Duelle, das 
kürzlich Aufſehen erregte, ſoll der 
Grund der geweſen ſein, daß der Ge— 
fallene dem Anderen ſein unſittliches 
Leben vorgehalten hatte. Der Ge— 
tadelte ließ ſich dieſe Zurechtweiſung 
nicht gefallen, ſondern forderte den 
väterlichen Tadler und ſchießt ihn 
über den Haufen. Wer war in dieſem 
Falle der frivole Herausfordernde, 
wer mußte Gefängniß bekommen, wer 
ging frei aus?” 

€3 war der bvornehme Herr. Des- 
halb eben ift der Kampf gegen das 
Duell bisher erfolglos gemefen, meil 
ed von ben fogenannten bornehmen 
Geſellſchaftsſchichten vcttheidigt wird, 


Abendpoſt⸗ Chieago, Dienſag, den 17. September 1305. 


oßmahl «8 ein eine Gefehesverlehung dar⸗ 
ſtellt. 


Belgien und der Kongoſtaat. 


Die belgiſche Nation hat weiſe ge— 
handelt, als ſie den Antrag des Kö— 
nigs, den Kongoftaat fofort zu über— 
nehmen, zurüdimies und fich durch fei- 
ne Drohung bewegen lieh, diefen Ent: 
Ihluß zu ändern. Das Land mollte 
die afrifanifche Kolonie nicht haden 
und die öffentliche Meinung trug ei- 
nen vollftändigen Sieg über den Ko- 
wig, fein nur zu gefügiges Minifte- 
rium und feine Elerifale Gefolafchift 
davon. Al3 vor einigen Wochen "der 
fortfchrittliche Deputirte Zorand in 
der Kammer unter dem Beifall der 
Linken erklärte, daß das Land nie- 
mals den Stongo übernehmen merbe, 
erhob zwar Minifterpräfident De 
Burlet Einfpruch, aber auch die fatho- 
lifche Prefle erklärt heute einmüthig, 
daß das Mißtrauen gegen das Kon— 
gounternehmen im ganzen Lande 
wächſt und daß der König ſich bit— 
ter täuſcht, wenn er ſich einredet, daß 
dos Tand im Jahre 1900 den Kon- 
goftaat ohne weiteres übernehmen 
wird. Die neueften Vorgänge haben 
zunadjt bewirkt, daß von derlleber- 
nahme‘ des Kongoftaates por Dem 
Sahre 1900 überhaupt nicht mehr die 


‚Rede ift. Die fatholifche Preffe ijt um 


fo ungehaltener, al3 die Kongoregie- 
rung gegen das Minijterium ıınd das 
Land troß aller dem Kongoftaate be- 
willigten Millionen beifpiellos hoch- 
müthig auftritt. AIS die erften Nach» 
richten von dem MWormarjche der 
Mahpilten nah dem Kongogebiete 
und bon ber Niederlage der Kongo: 
truppen über Kairo im belgifchen Aus- 
märtigen Umte eintrafen, erfuchte das 
Minijterium die Kongoregierung um 
weitere Auskunft; man erwiderte ihm, 
daß alles qut ftände und man nur 
noch die nächite Boft erwarte, um die 
bon der ausmärtigen Prefle verbrei- 
teten Gerüchte zu widerlegen. Dad 
Minifterium, von diefer Antwort we: 
nig befriedigt, machte nun Borjtellun- 
gen, aber ohne Erfolg; als e8 zur Be— 
antwortung der Befragung in ber 
Sammer fich weitere Mitteilungen 
erbat, daflelbe Spiel! So mußte, wie 
den Provinzialblättern jelbjit aus 
Brüffel gefchrieben wird, das Mini- 
terium in der Kammer jede Aus— 
funft ablehnen, meil es jelbjt nichts 
wußte. Minifterpräfident de Burlet 
war empört und in diefem SZornan= 
falle erklärte er in öffentlicher Kam- 
merjigung drohend, daß wenn irgend 
ein Akt des Kongojtaates die belgi- 
Then ntereffen gefährdet, das bel- 
aifche Minifterium feine Schuldigfeit 
zu thun willen wird. König Leopold 
[pielt ein gemagtes Spiel; fein Eintre- 
ten in die Nilfragen und die that- 
jächliche Uebernahme der Provinz 
Bahr=el-Ghazal find eine Gefahr für 
das Songounternehmen und für die 
belagifhe Monarchie. Die „Reforme” 
erhob feither abermals gegen die Po— 
litik des Königs in Afrika gehar— 
niſchten Einſpruch und dieſer Ein— 
ſpruch iſt beachtenswerth. Das Nil— 
unternehmen verſchlingt neue Sum— 
men, der König iſt am Ende ſeiner 
Privatmittel längſt angelangt und ſo 
werden im nächſten Jahre neue kon— 
goſtaatliche Geldforderungen bei der 
Kammer erhoben werden. Inzwiſchen 
hat ſich aber die Sachlage geändert. 
Im Mai 1896 wird die Kammer 
auf Grund des allgemeinen Stimm— 
rechts neu gewählt. Kein Klerikaler 
wird bei der notorifch feindlichen 
Stimmung des Landes gegen das 
Kongo-Unternehmen für den Kon— 
goſtaat vor den Wahlen auch nur 
einen Pfennig bewilligen. Durch die 
eben ſo reaktionäre, wie verkehrte Po— 
litik des Miniſteriums ſind die Aus— 
ſichten für die verbündeten Fortſchritt— 
ler und Sozialiſten außerordentlich 
günſtige; ihre Wahlparole lautet: 
„Keinen Pfennig mehr für den Kon— 
go!“ Die katholiſche Mehrheit iſt, wie 
ihre Preſſe ſelbſt eingeſteht, ernſt ge— 
fährdet und es iſt ſchon heute zweifel— 
los, daß in der neuen Kammer eine 
für den Kongo wenig angenehmeTem— 
peratur herrſchen wird. 
— —— 


Ein „Preis“ Buch. 


Man braucht ſich nicht mehr zu 
wundern, daß die Reſultate der öf— 
fentlichenUnterrichtsweſen, für welches 
die dritte Republik ſo ungeheureSum— 
men ausgibt, unbefriedigend find, 
wenn man erfährt, in welch’ unverant= 
mwortlichem Leichtfinn, 3. 3. bei ber 
dort fo allgemeinen Preisvertheilung 
bon Büchern, vorgegangen wird. Die 
Bücher find nicht nur oft ja faft in 
den meijten Fällen unpaflend, jondern 
häufig entſchieden unfittlid. So 
Schreibt ein durchaus zuperläffiger 
Korrefpondent aus Paris: 

„Der Zufall fpielt mir ein in ber 
“Librairie d’education” erſchienenes, 
mit „Luiſe“ betiteltes Büchelchen in die 
Land, das einem Backfiſchlein in der 

Schule als „erſter Preis“ geſchenlt 
wurde und zur Zeit der Prüfungen 
in den Gemeindeſchulen noch in die 
Hände zahlloſer anderer junger Mäd— 
chen gelangte. Die kleine Novelle 
enthält verſchiedentliche, ſehr charak— 
teriſtiſche Proben der in der franzöſi— 
ſchen Erziehung maßgebenden ſeichten 
Geſellſchaftsmoral. „Mein Kind, du 
ſiehſt, daß ich alt und beinahe arbeits⸗ 
unfähig bin, und daß meine: Kräfte 
täglich jchwinden; was foll aus. mir 
erben, wenn du bich nicht‘ verheira- 
teft?“ Tpricht der Vater zu Luifen und 
empfiehlt ihr Anton zum Gatten. Das 
junge Mädchen, das den Zufünftigen 
faum fennt und auf diefen Antrag 
nicht gefaßt ift, bittet um eine zehn- 
tägige Bebenkzeit, die dem alten 
Mann unbillig lang erfcheint. Luife 
zieht Erkundigungen beim Pathen ein, 
der ihr ermwidert: „Anton ift meber 
ein Lüftling, noch gottlos, aber feine 
Sanftmuth ift nur Schein. Er ift 
hart und heftig, befonder3 wenn er 
zudiel Wen getrunfen bat, und das 


ift fein zweiter Fehler. Wenn er nicht 


” 
. ’ 


fo arm wäre, würber fich täglich). be- 
teinfen.“ Aber Luil hofft, ihn durch 
Sanftmuth und Gould von feinem 
Lafter zu betehren ınd Vater. und 
VBormund geben ihm Gegen zu ber 
Ehe, die fich — im $uche! — als eine 
außerordenilich glüdiche erweift. Da 
haben wir zunädh: een felbftfüchtigen 
Vater, der lieber al in eine Alters- 
verforgungsanftalt 3: gehen, die Toch- 
ter mit dem erjten biten verheirathet, 
damit der mit ein par Morgen Land 
gefaufte Schmwiegerign für ihn arbei- 
tet. Da haben mir ferner die Che- 
ſchließung, wie fie n?yranfreich leider 
gang und gebe ift ohne gegenfeitige 
Neigung, ohne förgeiliche und geiftige 
Wahlverwandtſchaſt, eine Chefchlie- 
Bung nach der Willir der die Wahl 
treffenden Eltern, been Iyrannei die 
allerfchlimmfte ift. Und der Auser- 
mählte ift nun garnoch ein Gäufer, 
bor dem Vater unt Bathe das uner- 
fahrene Mädchen fh im Hinhlid auf 
die franfen Kinder, lie folcher Ehe zu 
entjprießen pflegen, uf’3 eifrigite hät- 
ten ſchützen müſſen. Statt deffen gibt 
unfer Buch dem Zrunfenbold eine 
Prämie in Geftalt :iner tadellofen 
Ehefrau und ermwedt n unreifen Mäd- 
chenföpfen die Voritlluna, daß die 
Eheſchließung mit äiem Unwürdigen, 
wie etwa die Selbſtkiſteiung und das 
Faſten, eine verdientliche, gottgefäl— 
(ige Handlung fei. €3 ift gefährlicher 
als ein Roman von Zola und Baul de 
Kod, den reine Münchenfeelen faum 
berjtehen, gefährlidg, weil es gleich— 
ſam mit dem offizelen Stempel der 
Penſionsvorſteherin jerſehen und da— 
rum al3 eine Arivon Evangelium 
angefehen, den Grid zu einer ber- 
fehrten, durch und Jurch unfittlichen 
Weltanfhauung led.“ 


— 


„Vatriotemus“. 


Im Pariſer „Jounal“ ſpottet Al— 
phonſe 'Allais über den falſchen Pa— 
triotismus ſeiner Landsleute: Letzt— 
hin jpeilte ich in eiren ausgezeichneten 
Mirihshaufe. Die Stammgäfte fpra- 
chen von einer gewiln häßlichen An— 
gelegenheit, die die Stadt in große 
Aufregung verſetzt hatte und deren 
trauriger Held eit Brigadegeneral 
war. „Nie werde dh dergleichen von 
einem franzöfifchen Beneral: glauben,“ 
rief einer der Gäfteaus. ch fah mir 
den Herrn, der fihfo Stark aufregte, 
näher an. E3 war in alter Weißbart, 
der ficherlich früher Kavallerieoffizier 
gemwejen fein mußte,und der das rothe 
Bändchen im Knojfloch trug. „Nie 
werde ich das bon inem frangöfifchen 
General glauben,” defräftigte er noch 
einmal. „Weshalbdenn nicht?” frag- 
te jein Tifehnachba;, ein junger Poft- 
beamter. „Weshab nit? — Weil, 
nun, meil ein frarzöfifcher- General, 
was man au fagn und thun mag, 
immer ein  framöfifcher General 
bleibt." — „Das iftunleugbar.... Uber 
bitte, geben Siesmirnur einen Grund, 
einen noch fo fleiner Grund dafür an, 
meshalb ein frangzöfiicher General bei- 
pielömeife ehrlicher ala ein dänifcher 
Klempner fein muß” — „Wie, Sie 
wagen einen Vergleich zwifchen einem 
franzöfifhen General..." Er erftidte 
faft vor Entrüftung; de Sache begann 
höchjt intereffant zu werden. Der 
junge Boftbeamte erwiterte mit unver- 
müjtlicher Ruhe: „Uber weshalb follte 
ich’3 denn nicht wagen! Die Generäle, 
das iſt genau fo, wie die Tifchler, die 
Sleifcher und die Thieäirzte. E3 gibt 
cute unter ihnen, dern Rechtlichkeit 
über jeden Zweifel erheben dajteht, e3 
aibt aber auch andere, die aröbe, bru- 
tale und gemeine Kerle find." — „Sie 
fprehen mie ein’Preufe.” — „Sehen 
Sie beifpielsmweife unferen alten Drey- 
fus! Wenn man ihn niht ala Ehren- 
artilleriiten nach den Galutinfeln ge— 
fıhidt hätte, jo wäre eı in einem Hlei- 
nen Dubend Jahren auch General ge- 
worden.” — „Dreyfus märe nie Ge: 
neral geworden.” — Warum denn 
nicht 2" — „Ich wiederkole Xhnen, Sie 
Iprechen toie ein Preuß, wie ein Pen- 
dulendieb.“ — „Ulfo, wie Napoleon 
1.2? — „Napoleon I. het nie Bendulen 
gejtohlen.” — „Nein, tie Kate hat fie 
für ihn gemauft. Haben Sie das Tefta- 
ment Napoleons I. geleien?” — „Biel 
leicht, ich erinnere mich nicht mehr recht 
daran.“ — „Alfo in Nepoleons Tefta- 
ment ift wörtlich Folgendes zu lefen: 
„sh vermache meinem&ohne die Stuß: 
uhr, die Friedrich IT. gehörte und die 
ich jelbit aus feinem Kabinet in Bot3- 
dam mitgenommen habe.“ Sie fehen, 
der Fleine Korporal griff ſelbſt zu, 
mwehn e3 nöthig war.” — „Napoleon 
hat ficher diefe Uhr ala Andenfen mit- 
genommen.“ Hier wurde der junge Poft- 
beamte erjt recht amüfant. Er ließ 
aefchickt die prächtige Uhr und die Dide 
Kette des Oberft3 in feine Tafche ver— 
Ihmwinden und fagte: „Machen Sie 
feine Umftände, es ift nur, um ein 
Andenken von Yhnen zu haben.“ 


—— als 25 J, 
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gegen 


RHEUMATISMUS, 


nad achnliche Leiden 
mit grossem Erfolg dor unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZEN Z8 
“ RICHTER'S, v2 


angewendet, XPELLER, 
Nurecht mit 4— A m arke Anl 
F. Ad „Richter Kam ED Pearl 
31 GOLD zıo. MEDAILLEN, 
a 31 GOLD: Ligene Glarhuetton- 
e u. 50c. Sup bei: Fuller 
& Fuller Co., shaben in Gnicige® Morris- 
son, Plummer & Co. 200 RandolpbSt.. 
Peter Van Schaack & Sons. ev 


Te Rate — 48* 


Zu vermiethen: 


Elegaute 5 und 6 Zimmer⸗Flats 
in dem neuen Badlfteingebäude, mit allen modernen 
nrichtungen, an Butler Str. 

Miethe 812.00 und $15.00 yer Monat. 

Näbderes bei: Nag Imt 
J. ©. MASON, 
2714 Butlar Str... 3. So. 


‚firn 


sr 
NITURE 


pi-I911 STATE ST. 


und 219 & 221 North Ave., 


Ecke Orchard Str. 


Teuer Enden. Jene Wanren, 
Killige Preite. Ale Sabrikale, 


Kleine Anzahlung. 


Chiffoniere 


von Hartholz. 6 Schubladen, 
hübſch gearbeitet, 


Schlafzimmer⸗Einrichtung 
von Hartholz, 
mit jhönem Spiegel, 
3 Stüde 


didofr 


Ghiffoniere 


vom jolidem Cichenbolz, mit jchd- 
nem Spi an — polırt, 


* 





Schlafzimmer-Einrichtung 


von Hartholz fein polirt + EZ 
großer Spiegel, werth $35.00, 8* +e) 





Großer Berkauf 


von 


nicht abgeholten € Cuſtom⸗Hoſen. 


In Folge der großen gefchäftlichen Gedrücktheit und der 
Streifbewegungen im ganzen Lande,haben wir eine Anzahl Hofen 
an Hand,welche auf Beitellung gemacht und auf die Anzahlungen 

eleijtet wurden. Wir wollen Euch befaate Anzahlungen zu Gute 
bo ommen lafjen und die Hofen zu 83.25 das Paar verkaufen. 

Wenn Ihr außerhalb der Stadt wohnt und nicht fommen 


Fönnt, fchieft Euer 


aillen- und Beinmaß und wir werden Euch) 


Mufter von folchen vorräthigen er ichiden, welche Eud) 


paſſen. 


—II᷑¶EEXI 


161 FIFTH AYB., CHICAGO, ILL. 


Schiffskarten — 


von und nach Europa 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rot: 
terdam, Havre, Stettin, Paris. 
Groje Preisermähigung. 
Extra billig 
für unfere 


ns. . Erkurfionsdampfer 


im September und Oktober. 


Oeffentliches Notariat, 
für Erledigung von 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten, ꝛe. 

Daſelbſt: Deutfches 
Konſular und Rechtsbureau. 
EStaatlich in korporirt.) 
Spezialität: 
Erhfchafts = Einziehungen, Wollmachten, 
prompt und billig erledigt. 
837 Spar:Einlagen verzinit. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Ugentur, 


WASHINCTON STR. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 


820 


far odige Maſchine. mit fleben 
Schubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Betail Difice Elvridge B 
Nah: Maidhine 


P 275 Wabash Av. 


über: 


155 O. 





Wenn Sie Geld jparen wollen, 


Taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocien: 


und — -Ausflattuugswaaren von 


Strauss & Smith, W. Madison Str. 


Deutihe Firma. 
65 baar und 85 monatlid auf 850 wertb Möbeln. 


Bett. - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 
175181 S. CANAL STR,, Ecka Jackson Str. 


a ——88 
ädden tragen. : 
er Gallon⸗ 
p und aufwärts, Ssäc 


85e 
C. C. BILLETER, 
47 DEABBORN STR. 


Händler in einpeimifchen und außländiiden 


Weinen und Lignören, 


ey Wblielerung frei, Wagen 


S1jadbjl} 





Eiſenbahn⸗Fahrplaue. 


JUinois Geutral-Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central-Bahn— 
hof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nach dem 
Süden können ebenfalld an der 2. Str... 39. Str. 
und Hyde Part⸗ Station beſtiegen werden. Etadt» 
Ticet-Office: 9 Adanıs Str. und AuditoriumsHotel. 

Abfahrt Ankunft 

New Orleans Linited & Memphis ! 1.35N 55 I 

Atlanta, Ga. & adionpilte, zjla.. y 

St. Louis Diamond —— aa 

Cairo. St. Louis rn 

Springfield & Decatur.. 

New Orleans Voitzug. . 

Bloomington Pıllagierzug . “Rs 

Chicago & New Orleand Erprep. 1 8.0 

Gilman & stantakee .... 143 

Rodford, Tubugque, Sidur Sity & 

Eiour yals Schnellzug... 2.2 1.1 
Rocdiord, Dubugue & Eiour Euty. au = R ‚0% 
Roctford Baflagierzug I: | >: 
Rodiord & TFreevort * 

Roct ord & Freenort Exrvoreß. . . . . . 

Dubuaue & Rodiord Erpreg 
aSamſtag Nacht nur bis Dubugque. ifägtıg. * 

lid, — — Sountags. 





Burlington: Linie. 

Ehicago«, Burlington» und Quincy-Giienbahn. Tidet» 
Otfices; 211 Clark Str. und Union Patagıer-Bahır 
bof, Ganal Str., awifgen wiadıjon und Adams. 

Abfahrt Ankunft 
+80B +6.15R 
+8.5B +215R 

.*11.:038 —1333 


üge 
Saledburg und “Streator 
Rocdford und TForreiton 
Local⸗ Puntte, | Umvis u. Jjowa... 
Rocierd, Sterling und Diendota...t 4.30N +10..0 
Etreator und Ottuwa. +4. u N 30.208 
Kanjas Eıty, St.\jor u. Beavenworth* 5 5.5N *+920% 
Alle Runfte in Teras. 55N *9208 
Omaba, G. Bluffö u. Neb. "Buntte. * ER N +08 
St. Paul und Diinneapolis *65N *908 
KRasEity. St. joeu. Yeannemmworth..+10.30N *645% 
Omaba, Lincoln und Denver 210.3UN * 8.20% 
Blad Hılla3, Diontana Portland...*10.30N * 820 B 
Et. Paul und Minneapolıs *11.20 N *10.308 
*Täalid. —— ausgenommen Sonntags. 


—— & @rie:&ifenbahn. 
Tidet-Difices: 
>> 242 ©. Clark Str. und Dearborn- 
IEZ Station, Polt Str., Ecke Fourth Ade. 


* —* — 
Mar'on Local... N 
New VYort & volron 5 55 or = 
Hamestowwn & Buffalo.. A 

oxth Judſon Accomm iodation 
RewNork & ee 
Solumbus & Noriolf, Ba. 


CHICAGO & ALTON- Rig „PASSENGER STATI 
Canal Street, betw nd Adams Na. 
Ticket Once, 101 Adams Street. 

* Daily. + Daily except Sunday. Leave, | Arrive. 
Pacific Vestibuled Express. PM| 1.15 PM 
Kansas City, Denver 
Kansas City, Colorado & Utah Be 
Springfield & St. Louis Day Express 

St. Louis and Texas Limited.. 
St. Louis & Springfleld‘ “Palace Express.” 
St. Louis Midnight Special 
Bloomington Accommodation 
Joliet & Dwieht Accommodation 


sornmune 
5523882 
— 


— 


Baltimore & Ohio. 
Srand Gentral Paſſagier⸗ Station; 
Dffice: 193 Glarf Str. 
abrpreife verlangt auf 
. Zımited Zügen. 


Bahnhöfe: 


Keine ertra | 
den DB. & 
Kocal .. 
New York und Waſhington Deftin 
buled Limited 
Bittsburg Bımıted 
Malterton Accomodatıon.... -...- 
Eolumbus und Wherling Erpreh.. 
New York, Wajtington. Fıtt3burg g 
und Sleveland Beitibuled Kimited.* 6.25 N 
* Zäulih. + Ausgenommen Sonntag3. 


ul ROUTE 
J Foakası & Le 
—— Bun BR. — 
ndianapolis und Gineinmatt.... 32 
Lafayette und Loniävifle 28238 bu 6 + 
Zafanette und Conisville “E32 N = 52 
Lafayette Accomodation *32N 
ag — 


MAX EBERHARDT, Karte 
Weit Hadiion Str., gegen u 
Wohnung: 436 Hihland Bonievarı GIB 


Stadt» 


Abfahrt — 
6.053 +6.40 


Depot: Bearborn-Station. 
Tidet-Offices: 232 Clart St. 
und Auditorium Hotel. 
Abia Autunft 
"RB 2100 R 
as88* 


nz 
RECHTSBUREAU 


® (gefest. intorporirt.) 
DaB einzige feiner Art in Amerika. 
Beiorgt: 

Erbidhait3: und Nadhlafregulirungen hi 
und in allen Welttheilen. ka mean. er 
fionen, Suittungen, Berzihturfunden u. j. 

— Beforgaung aller —— urtuuden. 
ünterjuhung von Ubjtrafts 
2 
Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konfulates hier und auswärts. 
Korreſpondenz pünktlich beantwortet, koſtenfrei von 


Albert May, &stsauwatt, 


befindet jıh jegt 


62 S. CLARK STR. 1aa0w 


Auskunft gratis.-Offen Sonntags vd. 10-12 Uhr Vorm. 


Gegründet 1847. 


6. B. RICHARD & CO,, 


General-Pafjage-Agenten, 


62 8. CLARK STR. (Srermany 


House 
Das ältefte, bedeutendite und reellſte Geſchäft jeiners 
Art. Man Fauft dort am 


Beiten und Billigiten 


Paſſage⸗Billette 


über Bremen, Hamburg, Antwerpen, Rotter 
dam, ſowie 


Wechſel und Poſtauszahlungen. 


EI Offen Sonntags von 10 biß 12 Ubr Vormittags, 


0 ) La Salle Str. 
Zwifchenderk u. Kafüle 


—bı — 


A. Boenert & Co. 


DBatljagier: Beförderung ' 
über Hamburg, Bremen, Antiverpen, Rotters 
dam, AUmiterdam, Hapre, Paris, Southamps 
ton, Kondon ıc. 


Deffentlihes Notariat, 


Grbihaitsiahen, Bollmadten, Koleftios 


uen prompt beiorgt. 
Kaiferlich Deulfche Keichspofl 
Wer es se tan 
— nicht verfehlen, bei uns vorzuſprecheun. 
Deutſche Münzſorten ge · und verkauſt. 
92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, !ülır. 





Roft: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 
nach bier fommen lafjen will, jollte 
Man beachte: bw 





TELEGRAMM. 


Benugt die Gelegenheit und Fauft jest Eure 


Bıllette 


von oder nach 


Deutichland. 


Derichiedene Linien haben fon ihre Preife erhöht. 
Wer billig faufen will, jollte nicht verfehlen, ſofort 
vorzuipreden. Kommt jofort und fihert Eudy die 
alten billigen Preije. 


R. J. TROLDAHL, 


NHgent für alle Eiienbahn: u. Dampferlinien 
ıI7ı E. Harrison Str. Aestm 


Billige 


Paſſageſcheine! 


üder alle Dampfer- Sinien. 
Erbſ chaften! — 
Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 0. RANDOLPH STR. 


EI Sonntags offen von 10-12 Uhr Vormittag. 


Kanft nicht, ohne exit bei und = 
su haben. 


Finanzielles. 


J. H. Kraemer, 
93 5. Avenue. (Staats-Zeitungs-Gebäude.} 


Gel zu verleihen auf Grundeigenthum unter 
äußerft günftigen Bedingungen. 

Snpothefen zu verfaufen. 

Bollmadıten ausgeftellt. — Erbihaften kob 
lettirt. 

Bafiageiheine von und nad) Europa billig. 


EI” Sonntags offen non 10—12 Uhr Borm. 
doladi 16m3,6m8 


Fleischer, Weinhardt & (0., 


79-81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


Geld zu verleihen auf Ehicago Grunds 
eigenthum, in beliebigen Summen, 
Erfte Syposheten zum Bertauf ſtets 

an Hand. Tmabdjl} 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verkaufen. 


GEIL_D 


gu verleihen in belichigen Summen von 8500 aufwärt3 
auf erfte Hypothek auf Ghicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur ficheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., mu 
Südwert- Ede Pearborn & * hiugton 5t. 


Sehußnerein der. Saushefi ber 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str. 
illiger, 794 Milwaukee Ave. 
— Ds 614 Racine Ave. 
Oifices: | F, Lemke, 99 Canaiport Ave. 


4apl} 





Sejet die ee der Abendpofl. 


” Brauereien. 





PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebraudr. 
Haupt:Office: Ede Jadiana und Desplaines Stu, 
l4nobiv RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Keine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Brüfident. 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
E. L. Bellamv, Seltetör und Shagmeiltes 





XRX —VJ 


